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Die Beschlüsse von Bozen .

Prioritätsanspruch aus Abessinien — Sanktionen bedingen Gegenmaßnahmen — Wirlschaslsgesetze.

c? Rom , 29. Aug . Ueber den mit großer Spannung er'
warteten italienischen Ministerrat , der gestern abend
im Bozener Rathaus unter Mussolinis Vorsitz statte
gefunden hat , ist eine umfangreiche amtliche Verlant »
barung herausgegeben worden , die bis kurz nach Mitter -
nacht noch nicht vollständig vorlag .

Im Ministerrat sind eine Reihe äußerst wichtiger Matz -
nahmen beschlossen worden , die u . a.

folgende Punkte
umfassen :

1 . Italien wird « uter alle » Umständen seine Le-
bensiuteressen bis zum Letzten verteidige «.

2 . Es wird vor dem Völkerbund den Beweis liesern , daß
Abessinien gegen seine internationale « Verpflich -
t « « ge « verstoße « hat, und daß insbesondere in diesem
Lande die Sklaverei in großem Umfange herrscht .

8 . England wird durch das italienische Vorgehe » i«
Abessinien nichts zu befürchten haben.

4 . Die italienische Regierung ist der Ueberze»g»»g , daß
es sich bei der abessinischen Frage «m eine Kolonial -
angelegenheit handelt, die keinerlei Rückwirkungen ans
Europa hat

5 . Es wird die Ueberzengung ansgesprochen, daß die An-
wendnng von Sanktionen zu großen Schwierigkeiten
führen könnte. Die italienische Regierung hat jedoch von vorn-
herein Gegenmaßnahmen ins Auge gefaßt.

Des weiteren sind eine Reihe von höchst wichtigen Wirt -
schastsmaßnahmen beschlossen worden , die am 1. Sep -
tember in Kraft treten sollen.

1 . Zwangsüberweisung der ausländischen Wert -
papiere nnd der italienischen Auslandsanleihe » au die
Staatskasse . Die Staatskasse gibt dafür Pfandscheine
mit neunjähriger Laufzeit aus , die mit 5 Prozent verzinst
werden.

2. Zeitweise Herabsetzung der Divideade «
der Handelsgesellschaften.

S . lNprozentige Steuer ans Dividende « , Zin -
fe» und Gewinne ans Jnhaberpapieren .

4 . Pflichtgemäßer Verbrauch an Erfatzbrennstoffen sür alle

im öffentlichen und privaten Betrieb benutzte « Kraftfahr-
zeuge . Bis znm 31 . Dezember 1987 müssen alle Kraft ,
fahrzeuge aus den Betrieb mit Erfatzbre » »-
st offen umgestellt sein.

Eine Darlegung Mussolinis
die diesen Beschlüssen vorausging , befaßte sich mit der ge »
samten internationalen Lage . Mussolini teilte mit , daß
Italien an der Völkerbundsratssitzung am
4 . September teilnehmen werde . Die italienische
Regierung werde ihren Standpunkt zur abessinischen Frage
darlegen , damit nicht nur der Völkerbundsrat , sondern die
ganze Welt ihn endlich genau kennen lerne . Sie werbe fer -
nerhin eine ausführliche Denkschrift vorlegen ,
in der die italienifch - abessinischen Beziehungen und die Be -
ziehuugen Italiens zu den an Abessinien grenzenden Staaten
in den letzten fünfzig Jahren dargestellt werden . Aus dieser
Denkschrift werde hervorgehen , daß seit dem Vertrag von
Uccialli Italien stets ein „koloniales Priori -
tätsrecht über Abessinien " zugestanden worden
sei . Der Denkschrift werde eine kleine Auswahl der neuesten
ausländischen Literatur beigegeben , die die Zivilisation Abes-
siniens beleuchte.

Italien wolle seine Auffassung nnd feine Lebensinteressen
bis zum Letzten verteidige « , «nd jedes Völkerbnndsmitglied
müsse die Z êrantwortnng sür die mögliche Entwicklung der
nächste« Zukunft übernehmen.

Der Regierungschef behandelte dann einige englische An -
sichten und erklärte nach dem Wortlaut des amtlichen Be -
richtes , daß Großbritannien von der künftigen
Politik Italiens gegen Abessinien nichts zu
befürchten habe . Die Politik Italiens bedrohe weder
direkt noch indirekt die Interessen des britischen Imperiums ,
weshalb der in gewissen Kreisen hervorgerufene Alarm ab-
snrd sei . Italien habe eine Frage mit Abessinien zu lösen,
aber es habe und wolle keine Frage mit Großbritannien er -
örtern , mit dem es im Weltkrieg , in Loearno und jüngst in
Stresa in einer für die europäische Sicherheit unzweifelhaft
wichtigen Weise zusammengearbeitet habe .

Die faschistische Regierung glaube , daß ihre Kolouialpolitik
keine Rückwirkungen ans die enropäifche Lage haben dürfte,
es sei denn, daß man eine« «enen Weltkrieg entfessel« wolle ,
«m zu verhindern , daß eine Großmacht wie Italien in einem
weiten Lande Ordnnng schaffe, in dem die härteste Sklaverei
«ad primitive Lebeusbedingnnge « herrschten .

Im Hinblick auf „Sanktionen " , die der Völkerbunds -
rat möglicherweise beschließen könnte , erklärt der Ministerrat
dem italienischen Volk und den anderen Völkern , daß von
Sanktionen zn sprechen , soviel bedeute , wie eine
schiefe Ebene zu betreten , auf der man in die f ch w i e r i g -
sten Verwicklungen geraten könne .

Die faschistische Regierung glanbe , daß sich im Völker -
bnndsrat verantwortnngsbewnßte Männer finden wür -
den , die jeden gefährlichen Sanktiousvorfchlag gege«

Italien z«rückweife « würde«.
Die faschistische Regierung erfülle jedoch ihre Pflicht, indem
fie dem italienische» Volk mitteile , daß die Frage der Sank¬

tionen von den höchsten militärischen Stellen unter allen
Gesichtspunkten geprüft worden sei , und daß schon seit ge -
raumer Zeit alle Maßnahmen getroffen worden seien , um
Sanktionen militärischer Art entgegentreten zu kön -
nen . Es seien alle Probleme geprüft worden , die den wirt -
schaftlichen Widerstand Italiens und die Sicherung der Le -

Mussolini In Bozen .
Links der Generalsekretär der Faschistischen Partei , Starace.

( Weltbild, KJ
bensbedürfnisse des italienischen Volkes betreffen. Die Nah-
rungsmittel seien durch die außerordentlich gute Ernte ge -
sichert. Hinsichtlich der für die Industrie notwendigen Roh¬
stoffe hat der Ministerrat beschlossen , daß die gegenwärtigen
und zukünftigen Bedürfnisse der Kriegsindustrie
den Vorzug vor den Bedürfnissen der Friedensindustrie
erhalten.

Die Ausführungen des Duee wurden vom Ministerrat ,
an dem sechs Minister und 18 Staatssekretäre teilnahmen ,
mit großem Beifall aufgenommen und ein st immig ge -
n e h m i g t.

Der Finanzmini st er trug im Anschluß daran die
oben wiedergegebenen vier Gesetzentwürfe vor , die vom Mi -
nisterrat ebenfalls beschlossen und angenommen wurden .

Punkt 1 dieser beschlossenen wirtschaftlichen Maßnahmen
hat folgenden Wortlaut :

Zwangsweise Abtretung der Anslandskredite und Zwangs -
konversion ausländischer Wertpapiere sowie der im Ausland
ausgegebenen italienischen Wertpapiere in Schatzanweisungen .
Dieses Gesetz setzt fest , daß die Abtretung der Kredite und
Wertpapiere zugunsten des italienischen Währungsinstitutes
auf Konto des königlichen Schatzes zu erfolgen hat . Die
Kredite werden gegen Barzahlung in Lire auf Grund des am
Tage der Veröffentlichung des Gesetzes fälligen Kurses ab-
getreten . Der Ersatz der Wertpapiere wird in neunjährigen
Schatzanweisungen mit 5 Prozent erfolgen , deren Ausgabe
bis zu einer noch nidjt festgesetzten Höhe der abgetretenen
Papiere erfolgen darf .

Militärische Ausbildung der ilalienischen Jugend
A Rom , 29. Aug . Der Präsident der Balilla bat im

Einvernehmen mit den zuständigen Stellen eine Anweisung
über die militärische Verwendung und Ausbildung der bis -
her noch nicht zur Militärpflicht herangezogenen Jugend -
lichen im Alter von 17 — 20 Jahren her .iusge -
geben . In letzter Zeit hatten sich die Meldungen Freiwilliger
nach Ostafrika gemehrt , ohne daß man wußte , wie man diese
Jugendlichen eingliedern sollte .

Bon 100 000 18jährige« Avauguardiste « werden v««-
mehr 25 000 mit Gewehren ausgerüstet »ud i » Europa
eingehend militärisch ausgebildet , so daß sie ia der
Heimat verwendet und je nach Bedarf auch znm

Dienst in Ostafrika herangezogen werde« können.
Diese Maßnahme bedeutet praktisch, daß für einen beträcht -
lichen Teil der italienischen Jugend die eigentlich mit 20 Iah -
ren beginnende obligatorische Militärdienstpflicht um 8 Jahre
vorverlegt wirb . Die den Avauguardisten zugedachte mili -
tärische Verwendung und Ausbildung entspricht vollständig
den Aufgaben die bisher den 20jährigen während ihrer 18-
monatigen Militärdienstzeit übertragen wurden .

Englands Mittelmeerflotte läuft aus.
Schutz des Eingangs zum Suezkanal unö des Kafeus von Ka»fa.

8. Lo«do« , 29 . Aug . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Wie der Marinekorrespondent des „Daily Telegraph " her -
vorhebt , wird die englische Mittelmeerflotte heute
in Malta zu ihrer zweiten Sommerreise auslaufen . Die eng -
lifche Mittelmeerflotte ist nicht vollzählig und umfaßt äugen -
blicklich nur 3 Großkampsschisse. „Resolution "

, Revanche " un»
„Valiant ", „Queen Elisabeth " und „Barham " werden erst
später zu der Flotte stoßen. Zunächst geht die Reise nach Port
Said , während einige Abteilungen der Flotte Haifa besuchen.
Aus dem Plan für die Fahrt ergibt sich , daß sich während des
Monats September ständig britische Kriegsschiffe am Eingang
des Suez -Kanals und vor Haifa aufhalten werden , wo die
wichtige Petroleumleitung aus dem Irak endet . — Das
Flaggschiff „Resolution " mit Admiral Sir W . W . Fisher
an Bord wird vom 2. bis 20. September in Port Said
bleiben . Am 21. September wird es von dem Flaggschiff „Re -
venge " abgelöst werden , das bis zum 30. September in Porr
Said vor Anker liegen wird . Das dritte Kreuzergeschwaver
geht nach Haifa .

Andere Schiffe werden Alexandrien , Cypern und griechische
Häfen besuchen. Das zur Mittelmeerflotte gehörenoe Schlacht-
schiff „Barham "

, das zur Instandsetzung in Englano ivai ,
wird am 2 . September nach dem Mittelmeer auslaufen .

Wie aus Aden gemeldet wird , trifft der britische Kreuzer
„Colombo " am Donnerstag in der Hafenstadt Berbera , dem
Hauptort von Britisch - Somaliland , ein , um dort bis auf wc >-
teres die Entwicklung der Dinge zu beobachten . Die „ Eolom -
bo " hat 4250 Tonnen Wasserverdrängung . Ihre Bewaffnung
besteht aus fünf 15-Zentimeter - Geschtttzen, zwei 7,5 Zenit -
meter - Geschützeu und acht Torpedorohren .

Versliirkler britischer Flollenban.
Gleichzeitig teilt der Marinesachverstäudige mit , daß die

Entwicklung der Dinge in außenpolitischer Hinsicht nnnmeyr
endlich den Entschluß erbracht habe , das Flottenvertei -
öignngsprogramm schon früher zu beginnen , als
dies bisher geplant war . Dieser Entschluß werde elne Uever -
schreitung der in dem Londoner Flottenvertrag vorgesehenen
Bauprogramme bedingen . England sei aber durch die söge -
nannte Gleitskala oder „Rolltreppenklausel " in dem Londoner
Vertrag zu einem solchen Vorgehen berechtigt . Als Grund
werde d«S schnelle Wachsen der fremden Kriegsflotten In den

letzten sechs Jahren angegeben . Aus der Meldung geht nicht
hervor , ob es sich um einen Beschluß der Admiralität oder um
die endgültige Entscheidung in der Regierung handelt .

Schutzmaßnahmen auf Malta.
Wie Reuter aus Malta berichtet , werden auf der Insel

alle notwendigen Schutzmaßnahmen gegen Gas -
und Bombenangriffe getroffen . Für die Polizei sind
Gasschutzübungen angesetzt worden , außerdem werden Hilss -
Polizisten eingezogen . Ingenieure und Dockarbeiter sind eifrig
damit beschäftigt, eine Hafensperre fertigzustel -
l e n . Es wird erklärt , daß sie viel besser sei als die Sperre ,
die im Weltkrieg errichtet wurde , um die Einfahrt feindlicher
Schiffe zu verhindern . Eine im Jahre 1S30 aufgehobene Be -
stimmung , wonach jeder Fremde sich bei der Polizei eine Aus -
weiskarte besorgen mußte , ist wieder in Kraft gesetzt worden .
Der italieuifch - abessinische Streit und die Möglichkeit , daß
England darein verwickelt werden könnte , bilden das Ge-
sprächsthema des Tages .

Ilalienisch -ägyplischer Zwischenfall
# Kairo , 29. Aug . Bei der Durchfahrt des Truppentrans -

portdampfers „Saturnia " durch Port Said , der Tausend « v> n
Jtaliernern beiwohnten , kam er zu einem Zwischenfall .

Nach einem am Donnerstag vom ägyptischen Jnuenmirnste -
rium veröffentlichten offiziellen Bericht wurden in einem
Kaffeehaus einige Aegypter von einer Anzahl von Italienern
angegriffen . Es kam zu Tätlichkeiten , in deren Verlauf ein
Aegypter schwere Kopfverletzungen erhielt und mit einem Ner -
venschock ins Spital eingeliefert wurde . Die Staatsanwalt -
schaft hat eine Untersuchung gegen unbekannte Täter einge -
leitet . Es wird behauptet , daß die Täter Schwarzhemden
der „Saturnia " waren .

21 Taisun-Opser in Weftjapan .
Tokio , 29. Aug . Der Westen von Japan wurde vo»

ei«em schwere « T a i s « « heimgesucht, der vou Wolkeubrü-
che« begleitet war . Besonders groß find die Schäden in de»
Häsen. I » Kobe, Osaka und Tokio sind z«famme« 21 Tote
z« verzeichnen. Im ganze« Taifungebiet wurde» über 2 5 v 0 v
Häuser überschwemmt . Der starke Stnrm hält »och «*.
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Lavals Mittlerrolle .
T . Paris , 29. Aug . (Drahtmeldnng unseres Vertreters .)

Der französische und der italienische Ministerrat stehen als
kapitale Entscheidungen am Voräbend der Genfer Ereignisse
weiter im Mittelpunkt des französischen Interesses . Im
Elys « e wurde , nach Lavals Bericht , die französische
Delegation für die kommende Völkerbunds -
tagung wie folgt zusammengesetzt : Titulardelegierte Pi ^re
L av al , Eduard Herriot und Paul -Boncour , bei -
gegebene Delegierte : Handelsminister B o n n e t, Präsident
der außenpolitischen Senatskommission Henry Verenguer
und Paul Bastid , Präsident der außenpolitischen Kommis -
sion der Kammer . Ueber den Ministerrat selbst wurde nur
ein kurzes Kommunique herausgegeben , das lediglich
die Tatsache des Zusammentritts der Regierungsmitglieder
vermerkt , ohne auf Einzelheiten einzugehen . Laval soll aber
bei Darlegung seines Programms für Genf daraus hinge
wiesen haben , baß seine Besprechnngen mit dem italienischen
und dem englischen Botschafter zwar noch keine greifbaren
Einigungsmöglichkeiten erkennen lassen, aber doch die
Aussichten verheiße , daß der Zusammen st oß
der englischen und italienischen These in
G e nf weniger heftig sein wird als man be
fürchtete . Man ist also in den Pariser politischen Kreisen
heute ein wenig optimistischer gestimmt , in der Annahme ,
daß es Laval gelungen ist, unter Betonung der französischen
Treue zum Völkerbund , einen engen Kontakt mit
London und Rom aufrecht zu erhalten und
dabei an der Ungleichung der Gegensätze beider
Mächte zu arbeiten . Man hat allgemein in Paris den Ein
druck , als ob England sich in Genf zur Mäßigung bequemen
werde .

Die französischen politischen Kreise wollen das auf das
Konto der ernsten Warnungen und Vorstellungen Frank
reichs fetzen . Man erwartet , daß Eden , der am Montag
London verläßt , um nach Genf zu reisen , noch am selben
Tage in Paris Station macht.

Da Mussolini in Bozen betont hat , daß Italien erklärt ,
keinesfalls den englischen Interessen tn Afrika schaden zu
wollen , nimmt man in Paris an , daß dies der englischen
These in Genf erleichtert , sich der italienischen Auffassung zu
nähern .

Die Arbeitsmethode , zu der sich Ministerpräsident und
Außenminister Laval für Genf entschlossen hat , faßt der
offiziöse „Petit Parisien " wie folgt zusammen :

Frankreich darf bei der Diskussion in Genf auf keine«
Fall eine starre Haltung einnehmen . Die Rolle Lavals und
der anderen französische « Delegierten müsse hanptfächlich
darin bestehen, jede Fühlungnahme zu erleichtern, Gegen -
fätze ausgleichen und alle Verhandelnden einander näher
zu bringen . Znr gleichen Zeit , da Laval das Festhalte «
Frankreichs am Gcnfer Uebereinkommen ankündigt , müsse
er alles tun , nm Frankreichs Wille » knnd zu gebe», die
Freundschaft mit Italien nicht z « beei « ,
trächtige «.

Zwischen Zusammenarbeit mit England und Frennd -
fchaft mit Italien herumzumanövrieren , hält der offiziöse
„Petit Parisien " für eine äußerst delikate und vor allem
undankbare Aufgabe . Das „Echo de Paris " rechnet jetzt,
nachdem Italien seinen Standpunkt präzisiert hat , mit Eng -
land als dem großenU » bekannten . England
werde bis zum 4. September auf jede unnötige Provokation
verzichten , das Londoner Kabinett halte sich vorläufig ganz
zurück und werde erst in Genf seine Karten aufdecken „daher
die gewaltige Verlegenheit der französischen Regierung , die
im gestrigen Ministerrat keine präzisen Marschregeln für
Genf aufstellen konnte . Laval kann sich erst an Ort nnd
Stelle eine Taktik zurechtlegen und wird versuchen , auch die
geringste konziliante (versöhnliche ) Gelegenheit auszubauen ,
die sich nur entdecken läßt, " schreibt „Echo de Paris " : weder
England noch Italien vor den Kopf stoßen , den Völker -
bundspakt respektieren , aber seine Anwendung vermeiden
zu müssen , das hält das französische Blatt für eine gefähr -
liche nnd für eine aussichtslose Aufgabe .

„Jour " schreibt, Laval habe eindeutig erklärt , daß
Frankreich sich unter keinen Umständen irgend welche«
Sühnemaßnahmen gegen Italien anschließe» werde.

Da man aber nicht vor die Wahl zwischen London und Rom
gestellt werden wolle , werde man alles versuchen , um eine An -
Näherung zwischen Italien und England zustande zu bringen .
In Genf werde Laval den Engländern klar zu machen ver -
suchen , daß der Völkerbund gegründet worden sei , um den
Krieg zu verhindern . Wenn man aber den Pakt ganz streng
anwende und Sühnemaßnahmen gegen Italien fordere , so
werde man einen gefährlichen Streit heranfbefchwören , der
möglicherweise ein Vorläufer des Krieges werden könne.
Besser sei, nicht einzugreifen , sondern Italien seine Klagen
gegen Abessinien vorbringen zu lassen. Dieser Standvunkt
Lavals habe im Ministerrat einstimmige Billigung gefunden .

Man begrüßt in Paris , daß der italienische Ministerrat
die Haltung Italiens gegenüber England fixiert hat . Der
festen Erklärung , daß jeder Sanktionsversuch auf den be -
waffneten Widerstand Italiens stoßen wird , steht die Ber -
kündigung gegenüber , daß die italienisch - abefsinische Politik
Englands Interessen weder direkt noch indirekt bedrohen
werde . In diese, Italiens Feststellung legt Paris das
Hauptgewicht und wartet nun , daß sich in London darauf
eine günstige Reaktion zeige . Von den wirtschaftlichen Eni -
schlössen des italienischen Ministerrats wird in der franzö¬
sischen Presse besonders hervorgehoben , daß die industriellen
Bedürfnisse und des Privatlebens zugunsten des Kriegs -
bedarss zurücktreten müssen.

Der Papsl für friedliche Lösung.
Rom , 29 . Aug . Papst Pius XI . hat anläßlich des Empfan -

ges des internationalen Kongresses katholischer Kranken -
Pflegerinnen zwei höchst bedeutsame Ansprachen gehalten ,
deren eine eine scharfe Kampfansage gegen Materialismus
und Heidentum bedeutet , während die zweite in ungewöhnlich
deutlicher und klarer Form zum abessinischen Konflikt Stel -
lung nimmt . Der Papst erinnerte an die Greuel des letzten
Krieges , die gerade den Kriegspflegerinnen in besonders ein -
drucksvoller und abschreckender Erinnerung seien . Darum
müsse man mit allen Mitteln den Frieden erflehen . Wenn
man auch in Italien von einem gerechten Krieg der Verteidi -
gung und Grenzsicherung spreche, der zur Expansion und
Sicherung der materiellen Bedürfnisse notwendig sei, setze er ,
der Papst , dem die dringende Hoffnung entgegen , daß man
die bestehenden Schwierigkeiten nur mit Mitteln lösen dürfe ,
die nicht Krieg bedeuten . Der Papst mahnte alle zu gemein -
famem Gebet , daß die Bemühungen , den Krieg zu vermeiden ,
von Erfolg gekrönt find.

Sorge und Zurückhaltung
Kennzeichnen Englands Kallnng .

8. London , 29. Aug . (Drahtmeldung »nseres Vertreters .)
Die Aufnahme der Beschlüsse und Kabinettssitzungen in
Frankreich und Italien durch die englische Presse ist ausge -
sprechen eisig oder zurückhaltend . Man vält sich
bei seiner Stellungnahme an das unbedingt Notwendige und
besonders die Ergebnisse der italienischen Kabinettssitzung
werden ohne die geringste Begeisterung verzeichnet . Dagegen
werden die englischen Sorgen und Bedenken noch ein -
mal der englischen Öffentlichkeit vorgeführt .

Vo » Sanktionen freilich ist kein Wort mehr z» höre»
und die Pläne der englischen Gewerkschaft nnd Ar-
beiterpartei , sozusagen auf eigene Fanst Sanktionen
zu verhängen , finden stärkste Ablehnung und Kritik.

Sie würden , heißt es , die an sich schon schwierige Lage in
Genf noch weiter erschweren Die „Times " rettet sich tn ihrer
offensichtlichen Verlegenheit durch eine lange historische Dar -
stellung und weist dabei mit besonderer Schärfe den Vorwurf
zurück, England habe sich bezüglich der deutschen Rüstungen
weniger besorgt um die Heiligkeit der Verträge gezeigt , als
andere Länder . Die „Times " betont noch einmal , daß die
Frage der deutschen Aufrüstung , bzw . der Ab-
rüstung , im ganzen 10 Jahre lang verschleppt
worden sei , und daß andererseits die Gleichberechtigung im
Prinzip anerkannt gewesen wäre •** '

Wie der sozialistische „Daily Herald " berichtet , wird Pre -
mierminister Baldwin möglicherweise schon am Tage des
Zusammentritts des Völkerbundsrats nach London zurück-
kehren und seinen Ferienaufenthalt um miude -
steus 14 Tage abkürzen . Sollte dies der Fall sein,
dann dürfte in dieser plötzlichen Rückkehr nicht nur eine außen -
politische , fondern nach Lage der Dinge eine sehr wichtige in -
nettpolitische Entscheidung angekündigt werden . Möglicher -
weise wird seine Rückkehr die Entscheidung über den
Wahltermiu bringen .

Mick In die Zeit :
Deutschenhetze — als Ablenkung .

Mit der Promptheit bestellter Waren setzen die Angnsse
nnd Beschimpfungen gegen Deutschland im Pariser
„Journal desd 6 bats " wieder ein . Es hat den Anschein,
als ob das Blatt , das in den letzten Tagen notgedrungen ein
wenig auf den politischen Kriegsschauplatz um Abessinien
überwechseln mußte , mit äußerst schlechtem Gewissen eine Stach -
lässigkeit einholen will , durch doppeltes Kaliber seiner
Schimpfkanonaden . Es hat dieser Zeitung einen emp-
kindlichen Schmerz bereitet , daß in der letzten Zeit mehrere
bedeutende internationale Kongre s ^ e in Deutsch -
land abgehalten wurden . Dem französischen Blatt
scheint die Atmosphäre zur Abhaltung solcher Kongresse in
Deutschland nicht günstig : „Die Wissenschaftler müßten wie
die Pest das Land der Tyrannei fliehen , in dem keines oer
elementarsten und natürlichsten Menschenrechte gewahrt
bleibt ." Das „Journal des debats " schüttet seinen ganzen
Grimm aus über alle , die an diesen Kongressen teilnahmen
und nennt sie wegen der Annahme der Einladung „mitschuldig
der Beihilfe zur nationalsozialistischen Propaganda " . ES
wird wieder einmal das Schreckgespenst der Allgegenwärtig -
keit deutscher Emissäre in Paris aus dem Mottenschrank
hervorgeholt , in dem es eingesargt war nach jenem lächer-
lichen Feldzug der Pariser Presse , der von deutschen Bazillen -
angriffen in Pariser Untergrundbahnschächten sprach. Das
„Journal des debats " ruft auf zu höchster Wachsamkeit und
erbittertem Streit gegen die „Hitler - Aktion in der Welt ",
denn , so schließt das Blatt seine spaltenlangen Angstrufe ,
„das Ziel Hitlers und seiner Propaganda ist ber Krieg , der
eines Tages , dank der Blindheit der Opfer , Deutschland einen
völligen Triumph sichern soll."

Allen Ausländern , die Gelegenheit hatten , in den letzten
Jahren Deutschland wirklich durch Augenschein kennen zu
lernen , vor allem den Teilnehmern an den besagten Kon-
gressen, wird dieses hysterische Geschwafel dieses Pariser Bou -
levardblattes , gerade wie nns Deutschen , nnr ein mitleidiges
Lächeln entlocken. Wir wissen wirklich nicht , wo in der Welt
noch Dumme zu finden sind, die heute noch auf derartige
Ergüsse hereinfallen !

»Der Zweck ist erreicht".
Schlutzberichl über die italienischen Manöver .

od . Boze » , 29 . Aug . tDrahtbericht »»feres Vertreters .)
Die großen Herbstmanöver im Abschnitt Bozen sind gestern
mit einem Bericht der Manöveroberleitung in
Revo zu Ende gegangen . Bei strömendem Regen und düster
verhangenen Bergen wohnten dem Schlußakt außer dem Re -
gierungschef , dem gesamten Generalstab und den Spitzen der
Partei auch die ausländischen Militärmisstonen und die
Vertreter ber internationalen Presse bei . Im Gegensatz zum
Vorjahre , wo der Bericht nur im italienischen Generalstab
vorgebracht wurde , legte man in diesem Jahre Wert darauf ,
diesen Bericht der Weltöffentlichkeit kund zu tun . General
A g o , der Oberkommandierende der Manöver , gab einige
interessante Aufschlüsse über den Zweck und die Durch -
führung der Kampfhandlungen . Sie seien f o -
weit als möglich dem wirklichen Krieg ange -
paßt worden . Und er glaube , daß dieser Zweck erreicht wor -
den sei . DaS gesteckte Ziel habe man erreicht , ber Durch -
bruch durch die feindliche Front nach Norden fei gelungen .

Die leicht beweglichen Verbände und die motorisierte Divi -
sion, deren Verwendung im bergigen Gelände besonders er -
probt werden sollte , hätten sich gut bewährt . Der Geist der
Truppen sei ausgezeichnet . Jetzt müsse man das Ergebnis
der Manöver prüfen, ' Vervollkommnung fei aber weiterhin
nötig , insbesondere bei der Unterbringung der Truppen .
General Ago betonte im Schlußwort , daß er Vertrauen
tn die militärische Streitkraft habe . Der Regierungs -
chef war auch gestern den ganzen Tag bis kurz vor der Ka-
binettssitzung im Manövergelände . In seinem rot lackierten
Alfa -Romeo -Sportwagen steuerte Mussolini durch das
ganze Manövergelände , da und dort Truppen und Stellungen
eingehend besichtigend . Am Morgen fand eine Vorstellung
der zu den Manövern geladenen ausländischen Presseleute
statt . Später ließ sich der König von Mussolini die Herre «
der fremden Militärmissionen vorstellen . Für Mittag hatte
der Regierungschef die ausländischen Gäste zu einem Früh -!
stück geladen . -

Nach einem Rasttag werben heute große Artillerie -
schieß - Uebuugen mit scharfer Ladung und am Sams -
tag die Truppeusch au im Manövergelände stattfinde ^ .

Kiel huldigt dem Führer
anläßlich des Abschlusses der Festlage der Kriegsmarine.

5? Siel , 29. Aug . Die großen Tage ber Kriegsmarine , an
denen der Führer an Bord deutscher Kriegsschiffe weilte , sind
vorüber . In der Nacht zum Donnerstag lief der Aviso
„Grille " mit dem Führer und seinem Stabe sowie dem
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Admiral Dr . h . e. R a e-
der , kurz darauf auch die übrigen Schiffe der Kriegsmarine ,
tu die Kieler Förde ein und ging vor Anker .

Donnerstag früh stand ganz Kie^ in dem seit drei Tagen
aus Anlaß des Führerbesuches die Flaggen flatterte » , im
Zeichen der Abfahrt des Führers . Viele Taufende von
Menschen hatten sich angesammelt . Morgens 7 Uhr traten
auf den Kriegsschiffen die Besatzungen in Paradeausstellung
an . Als dann der Führer die „Grille " verließ , dröhnten 21
Schuß Salut über das Wasser . Unter dem Jubel der be-
geisterten Volksgenossen fuhr der Führer , ganz besonders
herzlich begrüßt von den Arbeitern ber Wersten , die in stür -
mische Siegheilrufe ausbrachen , zur Bahuhofsbrücke .

Der Führer verließ dort mit seinem Stabe , Obergruppen -
führer Brückner , Brigadesührer Schanb , Obergruppen -
führer Dietrich und in Vertretung des Reichspressechess
SS -Obersturmbannführer Berndt das Schnellboot . An
der Bahnhofsbrücke wurde dem Führer ein jubelnder Emp -
fang zuteil .

Die Kriegsmarine hatte eine Ehrenkompanie mir
Musik gestellt . Als der Führer die Brücke betrat , erklang
der Präsentiermarsch . Der Führer schritt nach der Begcu -
ßuug duch die zahlreich anwesenden Männer der Partei , der
Wehrmacht und des Staates die Front der bei präsentiertem
Gewehr stehenden Ehrenkompanie ab. Das Deutschland -
l i e d ertönte .

Durch ein Spalier von SS und SA verließ der Führer
in Begleitung von Reichsminister Darrs und des Oberprä -
stdenten Gauleiter L o h f e die Stadt Kiel , von nicht enden -
wollendem Jubel und stürmischen Siegheilrufen um -
brandet . Das ungünstige Wetter hatte keinen Einfluß auf
die Menge , auf deren Antlitz lachende Sonne lag .

Morgen feierliche Beisetzung
der Opfer des Berliner Einstnrzunglücks .

lH Berlin , 29 . Aug . Die bisher bei dem Einsturzunglück
in der Hermann - Göring -Straße geborgenen Toten sollen a m
Freitag in feierlicher Weise beigesetzt werben . Das
Begräbnis wird vom Gau Groß - Berlin der NSDAP , aus -
gerichtet . Die Feier wird so gestaltet , daß sie auch für die-
jenigen Opfer des Unglücks gilt , die bis zum Freitag noch
nicht geborgen sein sollten und die deshalb auch an diesem
Tage noch nicht beerdigt werben können .

Der Trauerzug wird sich am Freitag früh vom Leichen-
schauhaus in der Hannoverschen Straße zum Lustgarten be-
wegen , wo er um 9 Uhr eintreffen wird . Die Leichen werden
dann gegenüber der Westbalustrade bes Schlosses aufgebahrt .
Die Leichenfeier beginnt um 10 Uhr mit dem vom Musikzug
der Leibstandarte Adolf Hitler gespielten Trauermarsch der
. Eroic -a" von Beethove « . Avjchlietzeud Drechen du jei» .

lischer und ein evangelischer Pfarrer . Dann singt der Ar -
beitsbienst das Lied „Nichts kann uns rauben Liebe und
Glaube zu diesem Lande ". Hierauf wird Reichsorganisa -
tionsleiter und Leiter ber Deutschen Arbeitsfront Dr . Le ? '
sprechen. Während des Liedes „Ich hatt ' einen Kameraden *
werden Kränze des Führers , der Reichsminister und anderer
führender Persönlichkeiten an den Särgen niedergelegt wer - ^
den . Anschließend hält Reichsminister Dr . Goebbels die
Gedenkrebe . Als Abschluß der Trauerfeier werden die Na¬
tionalhymnen angestimmt .

Aus Anlaß der Beisetzung setzen am Freitag , den 80 . Aug .
1936, in der Reichshaupt st adt alle staatlichen und
kommunalen Verwaltungen , Anstalten und Betriebe , die
sonstigen Körperschaften , Anstalten und Stiftungen des öffent -
lichen Rechtes sowie die öffentlichen Schulen die Flaggen auf
Halbmast .

Die Anordnung für die Veflaggung bezieht sich nur auf
die Reichshauptstadt .

IS gefundene Tote , davon 14 geborgen.
I » der Nacht um 4,IS Uhr fand man im nördlichen Teil

des Hauptstollens in der Nähe des Tunnelmundes zwei wei -
tere Verschüttete und konnte sie um 5,80 Uhr freilegen und
bergen . Eine Stunde darauf fand man den 15. Verschütteten ,
der jedoch noch nicht freigelegt und geborgen werden konnte .
Um 6,85 Uhr fand man im Parallelschacht einen Toten , der
gegen 7,30 Uhr geborgen wurde . Man hat also bisher 1«
Vermißte aufgefunden , von denen bisher 14 geborgen wer -
den konnten .

Die Preisregulierung für Lebensmittel .
Reichsminister Dr . D a r r £ hat , wie wir bereits gestern

im größten Teil unserer Auflage melden konnten , Anord -
nungen erlassen , durch die die Preise für Fleisch , Schmalz ,
Kartoffeln , Speiseöl und Käse festgelegt werden . U . a . sollen
die Fleisch - und Schmalzpreise grundsätzlich , mit
wenigen Ausnahmen , auf den Stand vom 31. März 1935
zurückgeführt werden . Die Kartoffelerzeugerpreise
werden ab 1 . September bis zu 50 Pfennig je Zentner nie -
driger festgesetzt als im Vorjahr , zugleich sollen Verbraucher -
Höchstpreise festgesetzt werden , ebenso für Pflanzenöle
und Emmentaler Käse .

Tödlicher Autounfall der Königin der Belgier
DNB Paris , 29. Aug . Nach einer Meldung aus Luzer »

hat die Königin der Belgier einen Antomobilnnfall erlitte «.
Die König ! « ist ihren Verletzungen erlegen .

In der Nähe von Küßnacht am Vierwaldstättersee geriet
am Donnerstagvormittag das vom König selbst gesteuerte
Auto in einer Kurve plötzlich über die Böschung des See »
ufers . Die Königin wurde dabei gegen einen Baum geschle »»
dert . Sie erlitt einen Schädelbruch , frei den Tod herbeiführt ».
Der König wurde am Kopf verletzt. Die Wunde» sollen
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Zwischen Siedlern, Schurken und einer „Kaiserin — Von Margret Walbroel , Floreana .
(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)

Ernste Siedlerarbeit .
So sind wir fürs erste eingerichtet und gehen nun an

einen stufenweisen Aufbau unsrer Arbeit . Auch diese ersten
Tage sind ausgefüllt mit harter Arbeit . Aber sie geschieht früh -
lich , als Beginn der Ausführung eines großen Planes , bei
dem unter Fortschritten und Rückschlägen, durch Witterung
und Zufall erst nach und nach gesicherte Ergebnisse erzielt
werden sollen.

Es wird uns zeitlebens schönste Erinnerung sein , der
Abende in der Höhle zu gedenken , an denen wir ohne Licht
zu machen , nur beim flackernden Schein des Herdfeuers un -
sere Tagesarbeit besprechen, Programme für den nächsten
Tag machen und einander fragen : „Wenn unsere Lieben da -
heim sehen würden . . ." oder „Weißt du noch . . Dann rollt
schon einmal eine Träne , aber Heimweh ist es nicht, dazu
sind wir schon zu sehr eingesponnen in unsere uns selbst auf -
erlegten Pflichten . Wir wollen bald frisches, europäisches Ge-
müse haben und fangen darum mit dem Umbrechen von Land
an . Aber das Wetter ist ungünstig , es regnet tagelang . Den -
noch halten wir an unserer Einteilung fest : Von 5% Uhr bis
zum Morgenkaffee wird Land gerodet , nach dem Morgenkaffee
das gerodete Land bis zum Mittag gesäubert , und nach dem
Mittagbrot geht Heinz zuweilen in Harrys Gesellschaft zum
Strand hinunter , um Gepäck zn holen .

Noch haben wir kein Bild von der Qualität des Bodens .
Die schwärzliche, mit Humus gemischte Tonerde ist etwa 20
Zentimeter stark, darunter reiner Ton oder Sand . Steine
aller Größen sind massenhaft vorhanden und als Zugabe
Dornengebüsch , oft undurchdringlich . Heinz macht das Gröbste ,
den ersten Umbruch mit der Kreuzhacke. Das Säubern mit der
Kleinhacke ist dann meine Arbeit . Harry fällt mit Eifer Bäume
und Sträucher , um den Platz freizubekommen . Die mitge -
brachten Pflanzen haben wir vorläufig in die Erde gefetzt,
um sie später an richtiger Stelle einzupflanzen . Auf befon -
ders vorbereitetem Nutzgartenstück werden Salat , Radies -
chen , Tomaten , Sellerie und Kohlrabi gesät . Alles geschieht'

mit Sorgfalt und Ueberlegung , denn unsere Vorräte sind be-
messen, und Ersatz ist schwerlich zu erlangen .

Allerlei Schwierigkeiten .
Von der Höhle aus sehen wir zu jeder Tageszeit Schweine

in einem ungefähr 2 Kilometer entfernten Sumpf sich suhlen ,
und da sich in der zweiten Woche unseres Aufenthalts kein
Schwein mehr in unserer Nähe gezeigt hat , beschließt Heinz ,
im Sumpf ein Tier zu erlegen . Der Weg dorthin , durch eine
mit Steingeröll angefüllte Schlucht mit fast undnrchdring -
lichen Dornenbüfchen , die das Vorankommen erschweren ,
läßt ihn gleich erkennen , daß der Rückmarsch mit einem ge-
schossenen Tier eine große Beschwerde sein wird . Lump , der
kleine Hund , der mitgewollt hat , läuft schon vorher wieder
zurück , weil ihm die Sache zu beschwerlich ist . Regen und Ne-
fiel erschweren die Sicht , und aus der Jagd wird nichts . Heinz
ist froh , nach drei Stunden langem Umherirren den Weg zur
Höhle zurückzufinden . Den Wunsch nach Fleisch müssen wir
zurückstellen , ohne indes Mangel zu erleiden . Wenn man kör-
perlich arbeitet , schmeckt jedes Essen, mich wenn die Abwechs-
luug gering ist . Heinz ist leicht unmutig wegen des Fehl -
schlags und Zeitverlustes und geht später nicht mehr ohne
Kompaß aus , denn das Verirren ist sonst der Normalfall
oberhalb der Schönwettergrenze . Auch rein klimatisch gibt es
Absonderlichkeiten . Mache ich bei Ritters Besuch, dann gehe
ich von uns bis auf rund 178 Meter Höhe hinab im dicken
Wollkleid , dort ziehe ich mich auf „wärmeres Klima " um . Das
Wollkleid wird an einen Baum gehängt und der Weg fortge -
setzt . Um Verirren vorzubeugen , macht Heinz auch von einem
Robinson - oder auch Jndianermittel Gebrauch , indem er mit
der Machet«, dem Bnschmesser , Wegezeichen in die Bäume oder
Sträucher schlägt, so daß wir uns orientieren können .

Herta stirbt.
Heute ist Donnerstag der zweiten Woche . Heinz kommt

auf ein wildes Rind zum Schuß . Der helle, glasige Schweiß
läßt auf Lungenschuß schließen. Zunächst geht Heinz , um den
Hund zu holen , zur Höhle zurück, und ist freudig überrascht ,
Dr . Ritter bei uns vorzufinden . Dr . Ritter hat uns Eier ,
Bananen , Papaya und Sämereien gebracht,' es berührt uns
angenehm , zu fühlen , daß der Hauptgrund seines Besuchs
gewesen ist , nach uns zu sehen, weil er nichts mehr von uns
hört . Er ist von einer Herzlichkeit , die uns sehr wohltut .
Sogleich erbietet er sich , mit Heinz zusammen nach dem ge-
geschossenen Rind zu suchen , aber die Männer finden das Tier
in dem undurchdringlichen Dickicht nicht wieder und müssen
die Suche schweren Herzens aufgeben . Dr . Ritter lädt Heinz
ein , doch auf seinen Gängen zur Küste immer bei ihm eiuzu -
kehren , und geht dann nach „Frido " zurück.

Abends beim Herdfeuer hören wir mehrere Rinder in der
Nähe brüllen , doch ist an Schießen in der Dunkelheit nicht zu
denken . Auch die Übeln wilden Hunde machen sich bemerkbar .
Gegen deren Gewohnheit , unsere Quelle zu verschmutzen, ha -
ben wir uns durch Tellereisen zu schützen versucht . Zwei
Tiere haben sich bereits darin gefangen und sind von Hein ?
getötet worden .

Abends darauf sehen wir auf einem Felsvorsprung die
undeutlichen Umrisse eines Hundes . Heinz schießt ihn ab,
weil gerade die wilden Hunde in unserm Garten nachts vor -
her Schaden angerichtet haben . Am andern Morgen stellen
wir zu unsrer größten Bestürzung fest, daß jener Hund un -
sere treue „Herta " war . Sie hatte sich losgerissen , was wir
nicht bemerkten .

Es ist das erste traurige Erlebnis . Der Hund ist mein be -
sonderer Liebling gewesen , aber es ist nichts zu ändern . Der
kleine „Lump " wird fortan wie ein Augapfel gehütet und ge-
hätschelt.

Großer Fleischtag .
Dr . Ritter hat nun von sich aus seinen Esel Burro an -

geboten und uns eine Menge Bananen geschenkt . Das ist

uns eine willkommene Hilfe , und wir freuen uns , unsere Sa -
chen nun schneller und weniger mühsam herauszubekommen .
Aus dem Rückmarsch kommt Heinz auch noch aus einen Bul -
len zum Schuß . Nach kurzer Flucht bricht das Tier zusam -
meu . Da es schon spät am Tage ist, kann er das Tier nur
öffnen und will Fett und Fleisch morgen holen .

Wir haben nicht mit den wilden Bestien gerechnet , denn
als Heinz andern Morgens wieder hinging , fand er Hunde
und Schweine beim Mahle . Der gesamte Bauchinhalt nebst
Fett war schon aus dem Tier herausgefressen . Heinz löste
eine Schulter und brachte sie Dr . Ritter , der dann mitkam ,

um zu helfen , das Tier weiter zn zerlegen . DaS Fleisch, mit
Dr . Ritter treulich geteilt , wurde zu uns und nach „Frido "

geschafft. Unfern Anteil Fleisch mutz ich in Streifen schneiden,
damit es sich dörren und räuchern läßt . Bis zum Abend ist
kaum die Hälfte bewältigt , und meine Hände sind bereits vol -
ler Schnittwunden von der ungewohnten Arbeit . Heinz und
Harry helfen deshalb , und spät in der Nacht ist alles ver -
arbeitet . Das Räuchern gelingt uns diesmal besser, und es
geht nichts verloren außer der Haut , die zu lange dem Regen
ausgesetzt gewesen ist .

Im Garten geht bereits der gepflanzte Mais gut auf .
Allein die Vögel lassen die zarten Sprößlinge nicht alle auf -
kommen und fressen fast das meiste weg . Eine neue Sorge ,
zumal nun auch Erbsen , Kürbis , Gurken und Rettich heraus -
kommen . Daß das Unkraut lästig mitwächst , versteht sich, und
über Arbeitsmangel braucht sich keiner zu beklagen .

Ich merke mehr und mehr die Beschwerden meines beson-
deren Zustandes . Es ist der sechste Monat .

(Fortsetzung folgt .)

Jehl kommt das große Los !
Vier Millionen Spieler warten und hoffen . — Die launische Glücksgöttin.

Lotteriespielen ist eine Angelegenheit des Hoffens , nicht
des Rechnens . Man mag uns erzählen , daß jedes zweite Los
oder nur jedes fünfte gewinnt . Wir kaufen auf alle Fälle ein
Los,' aber wkr wollen nicht rechnen , sondern unser Glück pro -
bieren . Das ist es , was wir suchen . Wir spielen ein bißchen
in der Lotterie , weil auch das eine Chance ist im Leben , viel -
leicht eine sehr geringe , aber immerhin — warum sollte nicht
ich einmal das große Glück haben , denkt jeder . Und in die -
sem Gefühl und Hoffen suchen jetzt täglich vier Millionen
Menschen mit wachsendem Interesse eine bestimmte Stelle
ihrer Zeitung . Dort stehen lange Kolonnen von glückverhei -
ßenöen Zahlen : die Bekanntgabe der Gewinne der gegen -
wältigen Hanptziehuug der Preußisch - Süddeutscheu Staats¬
lotterie . Das Interesse wächst , je mehr sich das Ende der Zie -
huugsperiode nähert . Denn dann ist das große Los fällig ,
Traum , Hoffnung , Sehnsucht von so vielen . Diese vier Mil -
lionen Menschen sind die Inhaber der 800 000 Lose der Lot¬
terie . Wohlgemerkt von 800 000 ganzen Losen, die ihrerseits
wieder in Halbe , in Viertel , Achtel untergeteilt sind . Das
Achtel wird weitaus am meisten gespielt . Die drei Mark , die
es kostet, sind vielen erschwinglich . Leider fällt naturgemäß
auf ein Achtel auch nur der achte Teil eines der in jeweils
fünf Klassen ausgespielten 343 000 Gewinne , für die ein
Spielkapital von nicht weniger als 67,5 Millionen Mark zur
Verfügung steht. Etwa alle vier Wochen wird eine Klasse aus -
gespielt, ' von Klasse zu Klasse steigt die Höhe der Gewinnsum -
men . Die fünfte Klasse, die gegenwärtig wieder einmal dran
ist, enthält den Gipselpunkt : das große Los , eine Million
Reichsmark !

Das heißt ganz so groß ist es nun wieder nicht,' denn ein
fürsorglicher Staat beteiligt sich an allen Gewinnen mit 20
Prozent . Also gelangen von der Million nur 800 000 Mark
zu den Gewinnern . Für Achtellosbesitzer gibt es übrigens eine

Geschütze des Friedens .

Wie Geschütze muten diese Fernrohre an , die von den
Zeißwerken für drei verschiedene Erdteile fertiggestellt wur -
den . Das große Doppelfernrohr im Hintergrund mit zwei
photographischen Kammern von 400 mm Linsendnrchmesser
ist für die Sternwarte Brüssel , links daneben ein Spiegel -
rohr von 600 --im für die Sternwarte Nanking , rechts daS
lange Rohr für das Franklin - Memorial - Mnsenm in Phila -
delphia und im Vordergrund die großen Einzelteile für ein
Spiegelteleskop von einem Meter Spiegeldurchmesser eben-
falls für die Sternwarte Brüssel bestimmt .

( Newyork -Times , K .)

sehr einfache Berechnung ihres Gewinnanteils : sie teilen die
Gesamtsumme durch 10. Was sie dann herausrechnen , erhal -
ten sie blank und bar ausbezahlt .

Wie man sein Glück erfährt .
Man kann es natürlich in der Zeitung lesen . Man sollte

dann allerdings immer bedenken , daß es « inen Druckfehler -
teufel gibt . Falls sich ein solcher eingestellt hat , kann man
nachher den geschätzten Verlag seines Leibblattes nicht etwa
für die Kosten der bereits veranstalteten Freudenfeier Haft-
bar machen !

Das gleiche gilt auch für den Rundfunk . Vorsicht vor von
Wunschträumen verleiteten Hörfehlern ! Uebrigens spricht auch
der Rundfnnk die Gewinnziffern „ohne Gewähr " in alle
Welt . Aber schön muß es sein : wenn man so behaglich zu
Hause sitzt und dann flüstert es aus dem Lautsprecher : „Bei
der heutigen Nachmittagsziehung fiel das Los auf Num -
iner . . ." Deine Nummer ! Junge , Junge , das muß eine
Sache fein,' kaum zum Vorstellen !

Meist aber erfährt man sein Glück weniger romantisch .
Bei der Morgenpost ist eines Tages ein unscheinbarer Brief
des Lotteriekollekteurs , in dem er uns geschäftlich nüchtern
mitteilt , daß auf unsere Nummer ein fünf — oder fechsstelli-
ger Gewinn gefallen ist . Und uns auffordert , das Gewinnlos
bei ihm vorzulegen .

Zu diesen drei Wegen , auf denen wir unser Glück ersah -
ren können , läßt sich noch einer hinzufügen , auf dem es nie-
mals zu uns kommen wird . Nie wird ein Telegramm kom-
men : „Habt großes Los gewonnen " . Telegraphische Benach -
richtigungen von Losgewinnern haben sich nicht bewährt . Man
ist daher seit langem davon abgekommen .

Gerade bei Telegrammen kam es nämlich häufig vor , daß
sie wegen ihrer Dringlichkeit von anderen als den direkt be-
stimmten Empfängern geöffnet wurden . Dann war die Sen -
sation natürlich sofort allgemein bekannt . Und Freunde kamen
plötzlich, mehr als man je zu vermuten gewagt hatte . Und
Bittsteller und Spekulanten nnd Geschäftemacher und Rcpor -
ter nnd — endlos , endlos die Reihe der Besucher . Davor aber
will die Lotteriedirektion den glücklichen Gewinner bewahren .
Wenn er selber schweigen kann — von ihr erfährt es kein
Mensch. Zwar weiß es der Lotteriekollektenr und die Karto -
thekführerin und der Beamte , der den Gewinn schließlich aus -
zahlt und , nicht zuletzt , das Finanzamt . Aber sie alle schwei -
gen wie die Fische. Wenn daher ein Gewinner sein Glück nicht
selbst verrät — niemand wird es erfahren !

Wie man zu seinem Gelde kommt.
Ganz gleich nun , wie man sein Glück erfahren hat . Weiß

man es erst, will man sein Geld auch so schnell wie möglich
haben . Dazu ist jedoch noch ein wenig Geduld notwendig .
Gewinne unter 100 000 Mark zahlt der Kollekten ? aus , bei
dem man das Los spielt . Aber er mutz das Geld erst von der
Generaldirektion zugewiesen bekommen . Das dauert so eine
gute Woche . Alle Gewinne von 100 000 Mark an aufwärts
dagegen zahlt die Generaldirektion direkt aus . Dazu schickt
der Kollekteur das Los nach Berlin ein nnter gleichzeitiger
Angabe , wie und wohin das Geld überwiesen werden soll , auf
das Postscheck- oder Bankkonto , auf die Sparkasse oder —
wenn Sie absolut wollen — auch Barauszahlung durch die
Post . Dann erscheint eines Morgens der Geldbriefträger und
zahlt Ihnen 100 Tanfendmarkscheine auf den Frühstückstisch ,
ganz so wie Sie es auf den verlockenden Reklamebildern
immer gesehen haben .

Kaum aber haben Sie das Geld in dieser oder jener Weise
erhalten , noch leuchten Ihre Augen vor Frende — da be-
ginnen auch schon die Sorgen . Wieso denn Sorgen , wo man
so viel Geld hat ? ! Ja , eben deshalb : die Sorgen aller rei -
chen Leute ! was anfangen mit dem Geld ? Was tun , nm es
zu erhalten , vielleicht gar zn vermehren . Ein arohes , ein
schwieriges Problem , das manche Kopsschmerzen bereitet .
Manch einer hat es nicht lösen können . Hat geglaubt , datz so
viel Geld garnicht alle werden kann , hat lustig drauflos ge-
lebt und war erstaunt , datz nach überraschend kurzer Zeit
schon nichts mehr da war . Man mutz schon klug sein , mit dem
vielen Geld genau so rechnen wie mit dem wenigen , das man
bisher hatte . Mutz sich hüten vor Geschäfte- und Projekte -
machern . Mutz sich im Rahmen des Realen halten , am besten
ans dem Gebiete bleiben , das man aus bisheriger Arbeit und
Berus kennt . Man muß weise sein , denn schließlich kann man
ja nicht darans rechnen , daß das Glück noch einmal kommt .

Wie oft gewinnt eine Nummer?
Das ist nämlich nach allen statistischen Ausstellungen , die

die Staatslotterie gemacht hat , ganz unwahrscheinlich . In den
135 Jahren ihres Bestehens ist es bisher nnr einmal vor -
gekommen , daß da ? große Los auf ein — und dieselbe Num -
mer zum zweiten Male fiel ! M0S3 gewann 1800 nnd 182S
das große Los . (Noch nie ist es übrigens vorgekommen , daß
das große Los nicht abgehoben w« rde ^ Da es aSer immer
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wieder Spieler gibt , die es sich nicht ausreden lassen wollen ,
daß Fortuna ihr Glückshorn ohne System über alle Num -
merngruppen ausschüttet , hat die Lotteriedirektion dem Trei -
ben dieser unberechenbaren Göttin mit einer statistischen Un -
tersuchung nachgespürt , indem sie die großen Gewinne der
letzten 17 Lotterien (1927—1934) zusammenstellte . Wie ver¬
teilte das Glück nun die 163 großen Gewinne von IM 000 bis
zu einer Million Mark auf die einzelnen Zehntausendergrup¬
pen der Losnummern ? Die Antwort lautet nicht anders , als
wir es uns schon von selber sagen können : ohne Billigkeit
und Wahl . Zwar kommt auf jede Zehntausendergruppe — mit
zwei Ausnahmen — ein großer Gewinn , aber es gibt auch

Gruppen , in denen sich solche Gewinne häufen . So fielen drei
große Gewinne in die Gruppe von 270—280 tausend : zwei -
mal eine halbe Million , einmal sogar das große Los ! Auch
die unmittelbar anschließende Gruppe kam überraschend gut
weg : einmal eine halbe Million , dreimal 300 000, einmal
200 000 Mark ! Aber , sozusagen zum Ausgleich , kann man
auch die Feststellung machen , daß große Gewinne oft auf
Nummern fallen , die jahrelang ohne Erfolg gespielt wurden ,
die noch nicht einmal mit dem „ Einsatz " herauskamen . Eins
steht jedenfalls sest : Glück und Zufall walten ohne Regel -
Mäßigkeit . Darum hat jedes Los die gleiche Chance , jede
Nummer die gleiche Hoffnung ! Hoffen wir !

Im Lande des Negus / Kreuz und quer durch Abessinien.
Von Karl Fischer.

«Schluß .)
Wir haben nun in großen Zügen Abessiuien vom Norden

bis zum Süden , vom Osten bis zum Westen kennengelernt , so -
weit der knappe Raum es erlaubt . Wir kennen kleine Aus -
schnitte aus dem Leben des Volkes , wir wissen, daß allerhöch-
stens ein Drittel der zehn Millionen Aethiopier tatsächlich
Christen sind, wir haben von der Sklaverei gehört , ^on ben
alten Kulturzentren , von den einzelnen Rassen , die völlig von -
einander verschieden sind. Weder in dem einen noch in dem
anderen Fall erheben wir Anspruch ans Voll -
ständigkeit , aber schließlich kommt es ja nicht dar -
auf an , ob es noch ein halbes Dutzend anderer
Völker in Abessiuien gibt , die zusammen riel -
leicht 80 000 Einwohner zählen . Wir wissen vor
allem , daß Abessinien oder vielmehr das äthio -
pische Reich kein europäisches Reich und nament -
lich kein Reich mit einheitlicher Kultur ist . Ne-
ben dem europäischen Viertel von Addis Abeba
und den ein wenig arabisch - europäisch annmren -
den Marktplätzen der größeren Städte gibt es
in Aethiopien in der Hauptsache Dörfer , die sich
von anderen afrikanischen Wohnstätten nicht un -
terscheiden . Selbstverständlich sind die Aethiopier
weit höher kultiviert als andere afrikanische
Stämme , abgesehen von der arabischen Bevölke -
rung der Küste. Selbst der primitivste äthio¬
pische Stammm unterscheidet sich in seiner Kultur
und Lebensweise noch immer ganz wesentlich von
den Ziegern des nicht allznfernen Kongo . Nur
darf man nicht den Fehler begehen , von dem
europäischen Viertel der Hauptstadt Addis Abeba
auf das äthiopische Reich schließen zu wollen .
Addis Abeba ist , wie wir schon einmal erwähn -
ten , eine neue Stadt , deren europäisches Viertel
von europäischen Architekten erbaut worden ist,
und die Garde des äthiopischen Kaisers ist eine
moderne Truppe , die von europäischen Offizie -
ren ausgebildet wurde . In alten Kirchen und
Klöstern gibt es heute noch altäthiopische Doku -
mente , die von einem unerhörten Kulturwillen
des Volkes zeugen , was man im übrigen Afrika ,
vom Norden abgesehen , kaum noch finden wird .
Und ferner besitzt der Aethiopier ^ twas , was an -
deren afrikanischen Stämmen , die auf gleicher
Höhe wohnen , .gänzlich abgeht , nämlich «ine
Spur von Nationalbewußtsein . Zwar hat es
auch in den afrikanischen Kolonien zahlreiche
Kämpfe mit den weißen Herren gegeben , aber selten haben die
Farbigen um ihr Land gekämpft , fast immer ging es am Jagd¬
gebiete oder Weidegründe , um materielle Dinge also , die mit
Patriotismus nicht das Geringste zu tun haben . Schon die
Legende über die Abstammung der äthiopischen Dynastie von
der Königin von Saba und dem König Salomo , eine Legende,
die für den christlichen Abefsinier selbstverständlich keine Le-
gende , sondern historische Wahrheit ist , beweist, wie sehr sich
der Aethiopier als Aethiope fühlt . Bei anderen afrikani -
fchen Stämmen außer bei den Mohammedanern gibt es solche
Tradition nicht, gibt es überhaupt keine Tradition , und die

europäischen Forscher müssen sich heute bemühen , Stück für
Stück die Kulturgeschichte der Schwarzen zu rekonstruieren .
Die Aethiopier haben ihre eigene Kulturgeschichte , und wenn
sie auch nicht immer stimmt , so zeugt sie doch davon , daß das
äthiopische Volk sich seiner Vergangenheit sehr genau bewußt
ist. Dies braucht man keineswegs nur aus die Abessinier zu
beschränken , sondern man kann ruhig den größten äthiopischen
Stamm , die Galla , einbeziehen , für die ihre jetzigen Wohn -
gebiete im äthiopischen Reich das Land ihrer Väter sind.

Ein freier Aegypterstamm mit seinen Kamelen am Lagerfeuer .
Fast 4000 Aegypter haben sich bei den Unterausschüssen in
den einzelnen ägyptischen Provinzstädten zur Hilfeleistung für
Abessinien gemeldet Es befinden sich auch 1842 ehemalige
Offiziere darunter . ( Newyork -Times . K .)

Wir haben auch einen kleinen Einblick in die äthiopische
Rechtsprechung gewonnen , und wir wissen, daß seit dem Be -
ginn der Neuzeit in Aethiopien das alte koptische Recht vom
Konzil von Nicäa geltendes Recht ist , ungeachtet dessen , baß
in diesem oder jenem winzigen heidnischen Stamm der Zau -
berer noch eine große Rolle spielt . Wir kennen den Stolz des
Abefsiniers , der sozusagen mit dem Schwert an der Seite ge -
boren und mit dem Gewehr über der Schulter erzogen wird .

Eine andere Frage , die wir an dieser Stelle aber nicht zu
beantworten haben , ist die , ob es nicht vielleicht für die Völker
des äthiopischen Reiches besser wäre , ihnen die wirtschaftlichen

Möglichkeiten zugänglich zu machen, die ihnen das Land bie-
ten würde , wenn man ihnen auf irgendeine Weise den Schlüs -
sel dazu in die Hand gibt . Sogenannte intellektuelle Aethio -
pier find , wie wir schon andeuteten , der Ansicht, daß dies schrn
längst hätte geschehen sollen . Möglicherweise aber sind solche
Behauptungen nur polemischer Natur , veranlaßt dadurch , daß
die von dem großen Kaiser Menelik vorgezeichnete Lmie
äthiopischer Politik von seinen Nachfolgern und auch von dem
jetzigen Negus verlassen worden ist. Denn darüber i>t sich
wohl jeder klar geworden , daß ein europäischer Kaiserpalast
in Addis Abeba , ausgestattet mit allen Errungenschaften mo-
derner europäischer Möbelkunst , mit Tennisplätzen , Kino -
sälen usw ., daß ein paar europäische Villen in Addis Abeba
oder einem anderen größeren Ort aus dem angeblich drei -
tausendjährigen Reich noch lange kein „modernes " Reich ge-
macht haben und jemals machen werden . Aber dies sind , wie
gesagt , Dinge , die in einem Bericht nichts zu suchen haben , der
nichts will , als dem Leser ein Land ein wenig näher zu brin -
gen , das augenblicklich wider Willen im Mittelpunkt der Welt -
Politik steht.

Laßt Kakteen sprechen.
Das sonderbarste Duell der Welt fand in der Rue de Ri -

voli in Paris statt . Der Angestellte eines Blumenladens
glaubte , Ursache zu haben , seinem Chef böse zu sein . Aus
dem versteckten Haß wurde eines Tages helle Empörung , und
so warf denn der Arbeitnehmer dem Inhaber des Geschäftes
eines Tages kurzerhand einen Blumentopf an den Kops. Das
ging osfeusichtilch zu weit ! Nun war es auch mit der Lang -
mut des Chefs vorbei . Innerlich kochte er sogar vor Wut .
Kurz entschlossen griff er sich einen Kaktus , den er wohl -
gezielt gegen seinen Widersacher schleuderte.

Der Angestellte wurde im Gesicht verwundet . Als er die
Wirkung des Stachelgeschosses am eigenen Leibe gespürt hatte ,
entschloß auch er sich , nur noch Kakteen als Wurfgeschosse zu
benutzen . So entspann sich in dem Blumengeschäft eine heiße
Schlacht , in der die stachligen grünen Gewächse in jeder Größe
und Preislage hin - und herflogen und manche Wunde hinter -
ließen .

Als dieser originelle Kakteenkrieg endlich von außen be -
merkt worden war und die Polizei einschritt , war der eine
der Kämpfer bereits so schwer verwundet , daß er in ein
Krankenhaus übergeführt werden mußte , während der an -
dere vor Schwäche nicht mehr stehen konnte .

Zoo sür Menschen .
Natürlich wieder Amerika ! Auf eine höchst eigenartige

Idee ist ein amerikanischer Zoologe verfallen . Er trägt sich
mit der Absicht , in Newyork einen großen Tiergarten anzu -
legen , in dem aber nicht die Tiere , sondern die — Besucher
hinter den Gittern sein werden . Er will die Tiere völlig frei
laufen lassen und die Besucher sollen in großen vergitterten
Omnibussen durch das Gelände gefahren werden . Der Vater
dieser Idee ist der Meinung , daß man dabei eine weit bessere
Anschauung von der naturgewohnten Lebensweise aller Ti « v
bekäme.

Paten für Sterne gesucht.
Die amerikanischen Observatorien und astronomische

Institute haben eine neue Einnahmequelle entdeckt. Somit
am Himmelszelt ein neues Sternlein , mag es auch noch so
winzig und unwichtig sein , entdeckt ist, versucht man , aus
dieser Entdeckung Kapital zu schlagen.

In einem solchen Falle wird an schwerreiche Ameri -
kaner die Anfrage gerichtet , ob sie bereit sind , ihren Namen
zur Bezeichnung des neu entdeckten Himmelskörpers herzu -
geben . Natürlich kostet das eine Kleinigkeit . Aber die
Dollarmillionäre willigen gern in einen solchen Vorschlag ,
denn sie hoffen , dadurch ihren Namen unsterblich zu machen.

Nur einer von ihnen hatte Pech. Der nach ihm benannte
Stern verschwand wieder . Und jetzt hat er das betreffende
Observatorium auf Herbeischaffung des Sternes oder Rück-
zahlnng der Summe verklagt .

An Weiheslätten im Engadin .
Tagebuchaufzeichnungen von Dr . Friy Droop .

Ii .
Vor zehn Jahren bin ich von Weißenfels an der Saale

nach Röcken gepilgert . Es war ein heißer Tag zur Zeit der
Kirfchenernte, ' die Schwalben jagten um das Kirchlein und
das schmucke Pfarrhaus am Wege , in dem die Wiege Friedrich
Nietzsches gestanden hatte . Ein kleiner Bauernbengel
holte mir nach langer Verhandlung den Kirchendiener . Der
war Küster und Totengräber in einer Person , von Beruf
Maurer , und rühmte sich , den Zinksarg Nietzsches selbst ein -
gemauert zu haben . Dann stand ich am Grabe hinter dem
eisernen Gitter , das frisch gestrichen war , weil der 25. August ,der Todestag des großen Dichter -Philosophen sich zum 2östen
Male jährte . Bunte Blumen säumten die schwere Granit -
platte , bie in wuchtigen Lettern ben Namen Nietzsches trägt .

Seitdem sind zehn Jahre vergangen . Diesesmal hat der
Weg mich in den Engadin geführt . Wir waren morgens in
St . Moritz gewesen und hatten vor dem großen Tryptichon
gestanden , in dem Seg antin i das ewige Gedicht der Göt -
ter vom Werden , Sein und Vergehen der Menschen
zu uns sprechen läßt, ' der begnadete Meister , der als armer
Schweinehirt ein bemitleidenswertes Dasein fristen mußte ,
bevor er in die große Welt der italienischen Kunst eintreten
durste . Im Jahre 1894 war Segantiui „auf der Suche nach
Klarheit der Farben und der Luft nach M a l o j a gekom-
mcn , wo er uns lehren sollte, die Verglandschaft als dtte un¬
endliche Ruhespeuderin zu werten , bie Abgemühte erquickt,
Sorgen verscheucht und dem Bedrückten das Gefühl der Be -
freiung gibt ." Segantini selber hat die Freiheit nicht kennen
gelernt , bevor er 1899 in der Schafberghütte bei Pontresina
mit 41 Jahren starb . An seinem Grab auf dem kleinen Fried -
Hof in Maloja grüßte nns keine Blume . Anstelle einer Mar -
mortasel ein schlechtes Schild aus Zement , darauf in flüch -
tigen , halb verblaßten Lettern der Name des Meisters .

In Sils Maria ging die Sonne unter , als wir vor dem
unscheinbaren Hanse standen , das neben dem Prachtbau des
Hotels „Edelweiß " noch mehr zusammenschrumpfte . Eine
kleine Tafel meldet : „Hier sann nnd schrieb Friedrich Rietz-
sche von 1881— 1888" . Darunter in größeren Lettern auf einem
hölzernen Schild : „Möbliertes Zimmer zu vermieten "

. Na -
türlich war das Zimmer gemeint , das der große Philosoph
damals bewohnte und in dem er sich , von der Familie Du -
risch liebevoll betreut , sehr wohl gefühlt haben soll . Jetzt
hatte eine junge Studentin der Chemie aus Heidelberg das
neubeholzte Zimmer bezogen . Sie wird in der Nacht schwer -
lich von den Geistern gestört werden , die den Zarathultra -
Dichter umgaben , als er das berühmte Nachtlied schrieb : „O

Mensch, gib acht ! Was spricht die tiefe Mitternacht ? — Ich
schlief , ich schlief . — Ans tiefem Traum bin ich erwacht : —
Die Welt ist tief , und tiefer als der Tag gedacht. Tief ist ihr
Weh —, Lust, tiefer noch als Herzeleid, ' Weh spricht : Vergeh !
Doch alle Lust will Ewigkeit —, will tiefe , tiefe Ewigkeit !"

Außer zwei Nietzfche -Bilderu erinnert nichts an den
Dichter - Philosophen . Auch die 350 Bewohner des Dorfes
wissen nicht viel mehr von dem deutschen Professor , der den
Ort so berühmt gemacht hat . Der Schmied Zuan , ein freund -
licher, leider sehr schwerhöriger Mann , der damals noch in
der Lehre war . erinnert sich wenigstens an den alten grauen
Regenschirm , den der schweigsame Herr unter den rechten
Arm geklemmt hielt , wenn er schnellen Schrittes die Straße
herabkam , um sich bei Zuans Vater nach dem Wetter zu er -
kundigen . Im übrigen dünkt es mich , baß es besser sei , wenn
die Bewohner nichts wissen , als daß sie so unsinnige Dinge
kolportieren wie jener Alte in Röcken, der gesehen haben
wollte , wie der Professor gleich einem Verrückten getanzt
habe , wenn der Krankenwärter die Mundharmonika hervor -
geholt habe , um bie bösen Geister zu bannen .

Wenn Nietzsche in Sils Maria aus der Tür des kleinen
Hauses trat , fiel sein Blick anf die steile Bergwand mit
ihren stählernen Zacken, an denen alle Weichheit zerschellen
muß . Wenn die Sonne ihre Strahlen über die eisgepanzerte
Mauer warf , die der größte Beherrscher und Zwinger des
Raumes errichtet hat , meißelte der Nie -Zufriedene seine
stählernen Worte , den scharfen Schroffen und Kuppen der
Höhe vergleichbar , die ihn von der Welt der Vielen Allzu -
vielen trennte . Die Berge Gottes sind es gewesen , die den
Wanderer zu den höchsten Firnen segneten , die ewigen
Berge , die nns alle freier , reiner machen möchten. Wir
Kleinen aber müssen uns immer wieder an die wahrhaft
Großen wenden , wenn wir die hohen Werte des Lebens
erkennen wollen .

Nie hat ein Mensch mit so viel Kraftaufwand sich selbst
zu widerlegen versucht wie der Einsiedler von Sils Maria .
Solche Grausamkeit und Empörung gegen die Grundlagen
alles bisherigen geistigen Lebens mußte den zerschmettern , der
sie heraufbeschwor . Der Wahnsinn war die natürliche Folge
der Arbeit seines rastlosen Gehirns . Mit den Waffen , die
Nietzsche mit unerbittlicher Nachsicht gegen andere führte , hat
er sich selbst zerstört , ist er nach seinem eigenen Wort sein
eigener Henker geworden . Er kehrte der Welt des Scheins den
Rücken, nachdem diese Welt ihn un > seine höchsten Ideale von
Menschenschönheit nnd Menschengröße betrogen hatte . . .

Als Nietzsche Sils Maria zu seinem Wohnsitz erkor , war
der Ort ein kaum bekanntes , »«betretenes Paradies . Auch
das schöne Hotel aus dessen höchstem Zimmer ich das Nietzsche -
Haus im Abendgolde sehe , gab es noch nicht. Jetzt ist das Dorf
ein Wallfahrtsort geworden , zu dem mancher kommt , ben Rietz-

fche sicher nicht empfangen hätte . Um so erfreulicher ist es ,
wenn Männer wie jüngst Dr . Mühlestein - Pidermann , das
nie veraltende Nietzsche -Thema vor den Kurgästen behandeln .
Die vor kurzem aufgetauchte Denkmalsfrage hat keine Ge-
genliebe ausgelöst , was jeder Nietzschefreund begrüßen wird .
Dagegen hat die Gemeinde -Verfammlnng beschlossen , für die
Erhaltung der ehemaligen Wohnung Nietzsches Sorge zu
tragen

In später Nachtstunde , als der Mond hinter der Berg -
wand heraufstieg , bin ich noch einmal zum Nietzsche - Haus ge¬
pilgert . Es wehte ein eiskalter Wind . Der Inn ließ seinen
monotonen Nachtgesang ertönen , daß die Klänge , die vom
Tanzparkett des nahen Hotels herüberkamen , sich nicht mehr
recht zusammenfinden wollten . Dann wurden die Lichter der
Häuser gelöscht. Nur hier und da noch ein erhelltes Fenster .
Im Silser See das Spiegelbild der Berge . Wie schauerlich
erdrückend wäre diese Einsamkeit , wie wesenlos die Schönheit
dieser Nacht ohne die Beseelung durch ein geliebtes Wesen,
das unsichtbar deine Hand hält oder dich so fest in seine
Träume und Wünsche schließt, daß du es wie in nächster Nähe
fühlst . Jeder , außer Nietzsche , würde ohne solche treue Weg-
genossenschast unglücklich sein,' er konnte lachen , der Gipfel -
stürmer , den Dionysos zn sich rief , als er in unermüdlichem
Ringen nach jenem höchsten Idealismus zusammenbrach , der
nie nach dem Glück nnd dem Ruhm , sondern nur nach dem
Werk trachtete , und darnm ben Göttern immer näher war
als wir , auch in der Nacht.

Noch lange bin ich wach und blättere in den Werken des
Weisen . Und lese : „Das beste Mittel , jeden Tag gut zn be -
ginnen , ist beim Erwachen daran zu denken , ob man nicht
wenigstens einem Menschen an diesem Tage eine Freude
machen könne ." Oder : „Wenn wir die Ehre anderer Per -
sonen nicht in unsern Selbstgesprächen ebenso schonen wie in
der Öffentlichkeit , so sind wir unanständige Menschen" . Und
endlich : „Je höher wir uns erheben , um so kleiner erschei -
nen wir denen , die nicht fliegen können . Der Mensch ist das
was überwunden werden muß !"

Schon bald nach Sounenansgang geht es mit lieben
Freunden znr nahen Halbinsel Chaste , dessen grüne Buch-
ten in den achtziger Jahren wohl noch wie ein Eiland Ro -
binsons wirkten . Sonst hätte „Er " wohl schwerlich Tag für
Tag den Weg nach seinem Lieblingsplatz gesucht . Heute ist
das idyllische Stückchen Land das Ziel aller Sils -Besncher .
Als wir nns der Marmortafel nähern , die Nietzfche - Freunde
dem Dichter - Philosophen . zu Ehren gestiftet haben , sehen wir
Dr . Hugo Eck euer , der eben dabei ist , seiner Begleitung
die Verse von Zarathnstras Nachtlied vorzulesen . Uns wollte
es wie ein Symbol erscheinen : der Bezwinger der Luft hul -
digt dem Genie , dessen Geist sich über bie höchsten Wipfel und
Grate der Trde erhob , um die Menschen aus aller Niederung
hinauf in die ewigen Regionen zu führen .



Der Adolf-Killer-Marsch der KI .
50 LZillerjungen Badens marschieren in die Sladt der Reichsparleilage .

Am Mittwochabend wurden auf dem Schloßplatz die 12
Bannfahnen der HJ ., Gebiet Baden in einer kurzen und
eindrucksvollen Feierstunde , verabschiedet . Die 50 badischen
Hitlerjungen , welche die Ehre haben , diese Fahnen der Ju -
gend nach Nürnberg zu geleiten , waren in voller Ausrüstung
angetreten , um von Gebietsführer Friedhelm Kemper
und Kultusminister Dr . Wacker die letzten Worte und
Grüße zu empfangen . Abteilungen der Hitlerjugend und des
Jungvolks des Standortes Karlsruhe , sowie Ehrenformatio -
nen der SA , der Politischen Leiter , der SS , DAF ., des Ar¬
beitsdienstes und des RLB . waren zu dieser schlichten Feier
aufmarschiert . Fackelträger flankierten die Reihen . Die Ein -
wohnerschaft war ebenfalls trotz des unsicheren Wetters iu
sehr großen Scharen herbeigeeilt .

Das Lied „ Weit laßt ' die Fahnen wehen"
, gesungen von

der HJ ., bildete den Eingang der Kundgebung.
Nach einem schneidigen Marsch sprach

Gebietsführer Friedhelm Kemper.
Er führte u . a . aus :
„Die Hitlerjugend trägt in diesem Jahre in ganz Deutsch-

land ihre Bannfahnen in die heilige Stadt deutscher Partei -
tage auf dem großen Adolf -Hitler - Marsch . Von allen Seiten
des Reiches marschieren lange Kolonnen der Hitlerjugend
nach Nürnberg um in die Stadt der Reichsparteitage ihre
Fahnen zu bringen , die am Grabe Friedrichs des Großen
in Potsdam und am Todestage von Herbert NorkuS geweiht
wurden . Wir verabschieden uns in dieser Stunde von un -
seren Bannfahnen in dem Gefühl , daß ihre Träger sie mit
Stolz , mit Zucht und mit Disziplin in einer einzigartige «
Leistung in die heilige Stadt des Nationalsozialismus tragen
mögen . Das junge Deutschland unterscheidet sich von den
Ewiggestrigen dadurch , daß es sein Heil nicht etwa in frem -

\ den ewigen Stätten sucht , sondern daß es marschiert mit sei-
\ nen Fahnen an die Stätten , wo bereits unsere Bäter deutsche
^ Geschichte fanden . Wir sehen in Nürnberg die heilige Stadt
^der nationalsozialistischen Bewegung und dahin , meine Ka-
^neraden , marschiert Ihr und tragt hin die Fahnen , die
Leichen aufweisen , von der Adolf - Hitler sagt : In 500 Jahren
wird unsere Fahne das Herzblut der deutschen Nation g«--
wwrden sein ."

Reichsstatthalter Robert Wagner war tarrch eine
Unpäßlichkeit leider im letzten Augenblick daran verhindert
wmrden , die Kameraden zn verabschieden . An seiner Stell «
sprich

Kultusminister Dr . Wacker ?
Die Stadt Nürnberg hat für uns Nat !»fiaks»zfi»ttsten

etwais besonderes an sich . Sie ist für unS nicht nur bie

Stätte alter , guter deutscher Kultur , nicht nur die Stadt Dü -
rers , sondern sie ist für uns die Stadt des Festigens im
Kampf . Sie war es vor der Machtergreifung und sie ist es
nach dem Siege . Jeder Nationalsozialist , der den Kamps in
den Jahren vor 1933 erlebt hat , ist einmal mit diesen braunen
Kolonnen nach Nürnberg gezogen und hat dort sich zusam¬
mengefunden mit den alten Kämpfern der Bewegung . Er
hat es als ein Glück empfunden , wenn er den Führer vor
sich sehen konnte und ihn hörte . So ist Nürnberg für uns
eine Stätte der Festigung geworden . Auch heute seid Ihr
wieder im Begriff auszumarschieren aus der Heimat , hinüber
ins schöne Frankenland . Die 50, die ausgewählt sind , können
stolz sein , daß ihnen dieser Auftrag zuteil wurde . Der Tag
von Nürnberg wird seinen Höhepunkt für Euch haben , wenn
Ihr das Auge des Führers über euch ruhen fühlt und wenn
der Führer zu euch sprechen wird . Ihr seid die sichtbaren
Träger der nationalsozialistischen Tradition der jungen Ge-
neration in unserem Gau . Ihr seid die Kämpfer des Reichs -
gedaukens . Als solche habt Ihr ihn auch zu tragen in einer
Zeit , in der es Leute gibt , die es vorziehen , sich nicht in den
Organisationen zu finden , die Träger des Reichsgedankens
sind . Als sichtbarsten Ausdruck einer solchen Aufgabe mar -
schieren diese 50 Mann zu Fuß nach Nürnberg , gewiß eine
Leistung , mit der die Jugend zeigt , daß sie hinter den körper -
lichen und soldatischen Leistungen ihrer Bäter nicht zurück-
stehen will .

Ein begeistert aufgenommene ? dreifaches Sieg -Heil auf
den Führer nnd Reichskanzler beendete die Rede des Kultus -
Ministers . Das Horst- Wessel-Lied und das Lied der Hitler -
jugend klingen auf nnd alle stimmen freuderfüllt ein .

Anschließend fand auf dem Adolf -Hitler - Platz die Ab-
nähme des Vorbeimarsches der Nürnbergfahrer , der Hitler -
jugend , des Jungvolks und der übrigen NS -Formationen
durch Gebietsführer Kemper und Kultusminister Dr . Wacker
statt .

Schon sekt Tagen üben diese 50 Auserlesenen der ba -
dtschen Hitlerjugend , die in Nürnberg mit der Hitlerjugend
aus ganz Deutschland zusammentreffen werden Formaldienst .
Haltung , Wendung , das alles wiffen sie zu beherrschen nnd es
ist ihnen eine Freude , Schneid und Schliff zu zeigen .

Der Abmarsch der Marschteilnehmer erfolgte am Donners -
tag früh 7 Uhr von der Gebietsführung in der Rüppurrer -
straße aus . Am ersten Tag marschieren die Teilnehmer bis
nach Bretten , wo am Abend eine Kundgebung stattfindet . Die
Leitung des gesamten Marsches nach Nürnberg liegt in den
Händen des Gefolgfchaftsführers Braun -Karlsruhe . Die
Strecke , die 245 Kilometer beträgt , wird in 13 Tagen zurück-
gelegt werden , wobei zweimal ein Rasttag durchgeführt wird .

Wir warben um Deutschland.
SA -Reserve 109 am Schluß des Reichswettkampfes .

Nicht »erlahmende Arbeit bis zuletzt , in welcher der Triumph
des Wüllens und der Sieg des Glaubens nur so hineinlench -
teten . Die von den Stürmen noch am Samstag schlagartig
durchgeführten Einsatzübungen ' bewiesen trotz Regenschauer ,
daß auch Sturmbann I/R 109 tatkräftig zu Absperrmaßnahmen
bei Katastrophen , bei Durchsuchen gefährdeter Eifenbahnanla -
gen usw . verwendet werden kann . Sicher ein Zeichen täg¬
licher Hilfsbereitschaft . Gerade die Liebe zu Volk und Hei-
mat ließ die Reservemänner wieder zn Kündern national -
sozialistischer Weltanschauung werden .

So befaud sich auch Sturm 3/R 109 — unteres Hardtgebiet
— auf Propagandafahrt . In der Taufrische des jungen Ta -
ges waren Sie Kameraden von ihren Orten herbeigeeilt . Bei
dem noch durchgenommenen Querfeldeinlauf mit Sturmgepäck
über die Hindernisse : Wiesengraben , Schwebebalken , Kletter -
gerüst hatten » sie bei vortrefflicher Zusammenarbeit gut ab-
geschnitten .

Am „Dreinugel * zu Teutfchneureut bereitete sich iuz :vi -
scheu eine grobe Sache vor . Lastwagen mit weithin lesbaren
Transparentem : „Wer sabotiert , wird abgeschmiert "

, „Juden ,
Zentrum habt « cht , die SA wacht" , verrieten den neuen , heute
so notwendigen ^ Kampfeseinsatz . Wuchtiger Marsch des Stur -
wes vors RatHaus . Die Musik beginnt . Dann fallen wie
Hiebe die Sprechchöre : „Du sollst dein Vaterland über alles
lieben !" Ein Sprung auf die angefahrenen Propaganda -
wagen . Und über uns die Fahne Adolf Hitlers . Eine als
Uebung gedachtes Barrikade versperrt nur einen Augenblick
die Fahrt . Im '.Hui ist sie weggeräumt . Das beweist , daß
die Kampfzeit nach nicht vergessen ist . Dann hinaus aber
in die herrliche Matur unserer Heimat . Reif liegen die Fel -
der da und zeugen von harter Arbeit , freilich auch von den
Nöten unserer Grenzmark . Ungestört aber darf der Bauers -
wann dank der weitblickenden Staatskunst unseres Führers
den Lohn seines Weißes und wir alle unser tägliches Brot
ernten sehen.

Eggenstein mit seinen freundlichen Häusern wirb mit
schmetternden Klängen durchfahren . Arbeitsdienstlager an der
Pfinz und Saalbach -Regulierung lassen den Schwung der
Schaufel verspüren , der den Fortschritt des deutschen Auf -
baues fördert . In -Leopoldshasen Halt . Wieder ermahnen
eindringliche SprechclDre . In der Festhalle die Prüfung der
weltanschaulichen Schulung . Das politische Gedankengut sitzt.
Des Führers Buch .Mein Kamps " ist auch bei den Käme -
raden aus dem Lande W Hause . Wie blitzen die Augen , wenn
der Prüfer uns durch ' zündende Worte manchen Rat beher -
Sigen läßt .

So waren wir denn auf unserer Fahrt durch Linkenheim ,
Hochstetten , Liedolsheim — durch die Kampfzeit bekannt —
bekommen . Nahezu überall herzlich begrüßt . Wer die vom
<Äagen wehende Stnrnrfahne nicht „sah "

, dem mag die auf
Unserem Transparent wemalte , vom Viehjuden entführte
? uh die Augen öffnen . Dann ist Rnßheim erreicht . Hier in
ihrem Heimatdorf verabschieden sich die Kameraden vom
Trupp 3. Sie werden auif fernem Posten treue Wache halten ,
^ ald ist auch Neureut wveder in Sicht . Der Sturm hat sich
'" zwischen verringert . Trupp 1 aber bringt für alle ein
? »nnerndes Siegheil auf unseres Volkes Führer aus . Hit
°vch Sturm 3/R 109 diese so notwendige Aufklärungsarbeit

und damit seinen Reichswettkampf mit vollen Akkorden
b,sendet .

a.
* Beglückwünschung. Der Oberbürgermeister hat den

>heodor Kastner , Schmiedseheleuten , aus Anlaß der Feier
50jährigen Ehejubiläums die Glückwünsche der Stadt

^ bst einer Ehrengabe übermittelt .

Militär-Großkonzert im Stadtgarten.
Als Karlsruhe noch stolze Garnisonstadt war . aehörte eS

m den schönsten Bräuchen , ans den öffentlichen Plätzen und
im Staötqarten allsonntäglich Promenabekonzerte abzuhalten .
Eine Erinnerung an diese schöne Zeit wird ein Militärkon -
zert , bestritten von sämtlichen uniformierten Kapellen der
Stadt Karlsruhe , des Musikkorps der Landespolizeigruvve
Karlsruhe , der Musikzüge des Politischen Leiterkorps des
Kreises Karlsruhe , der SA . SS , der Motorstandarte 63 und
des NSKK sein . Unter der Leitung des Staatlichen Musik -
direktors Heisig , des bekannten nnd geschätzten früheren
Militärkapellmeisters der 110er Kaiser - Grenadiere , werden
diese Kapellen gemeinsam die alten Märsche , historischen Er -
innerungen beschwingt nnd schmissig spielen . Besonderen An -
klang werden die Parademärsche der früheren Karlsruher
Garnison , der Marsch der Leibareuadiere von Boettge , jene
der Leibdragoner von Häfele , des Artillerieregtments Grov -
herzog Friedrich von Liese und des Reserve -Jnsanterie -Re -
giments 109 von Melber finden . Die Kreuzritter - Fanfaren
von Henrion , der Kaisermarsch , sowie andere Märsche und
Soldatenlieder - Potpourris sind des Erfolges ebenfalls sicher .
Den Beschluß bildet der große Zapfenstreich unter Mitwir -
kunq der Spielmannszüge .

Die Tnrnerjngend der Turnerschast Beiertheim unö des
Turnvereins Bulach werden aus der Seebühne ein abwechs¬
lungsreiches Programm bringen . Die Turner führen Kür -
Übungen am Barren und Pyramiden vor : die Turnerinnen
zeigen Keulenübungen und Bolkstänze voller Anmut und
Grazie , zugleich eine Erinnerung an das Gaufest , wo diese
Uebungen als besondere Glanzleistungen gezeigt wnrden .
Zum Abschluß wird wiederum eine der beliebten bengalischen
Beleuchtungen des Sees und der Seeanlagen geboten .
Ein Tanzabend zugunsten der NS -Bolkswohlsahrt

Wie aus T r i b e r g gemeldet wird , veranstaltete Frau
Olga Mertens - Leger im überfüllten Burggarten in
Triberg einen Tanzabend . Frau Mertens überwies die ge -
famte Einnahme der NS -Bolkswohlfahrt zugunsten armer
und hilfsbedürftiger Kinder . Der Tanzabend fand reichen
Beifall . Die Tänzerinnen Else Futterer , die Tribergerin
Annemarie W e h r l e und Verena Mertens wurden sehr
gefeiert und mit Blumen überschüttet . Die Tänze wurden
von der Pianistin Frau Bahl mann - Tornau begleitet .
Musikalische Darbietungen der Stadtkapelle unter Kapell -
meister Gutterers Leitung umrahmten den Tanzabend .

Sonnlagsrückfahrkarlen bei besonderen Anlässen
Zur Teilnahme am Regimentstag des Feldartil -

lerieregiments 76, sowie an der Wiedersehensseier der ehe -
maligen Angehörigen des Ersatzinfanterieregiments Nr . 28
in Freiburg i . Br . geben die Bahnhöfe in Baden gegen Vor¬
zeigen des Festabzeichens bzw . der Answeiskarte Sonntags¬
rückfahrkarten lauch Blanko ) mit Geltungsdauer vom 7 . 9 .,
0 Uhr , bis zum 9 . 9 ., 24 Uhr (spätester Antritt der Rückfahrt ) ,
nach Freiburg i . Br . aus . Die gleiche Geltungsdauer haben
die Sonntagsrückfahrkarten , die zur Teilnahme an der Wie -
dersehensseier der Angehörigen des Verbandes der Deutschen
Gebirgs - nnd Infanterie Geschützbatterien in Waldkirch von
den Bahnhöfen in Baden gegen Vorzeigen der Einladung
oder Mitgliedskarte ausgegeben werden .

Zum Buchener Schützenmarkt werden von den Bahnhöfen
im Umkreis von 35 Kilometer Sonntagsrückfahrkarten ianch
Blanko ) nach Buchen ausgegeben , und zwar über Sonntag ,
den 8 . 9 .. mit tarifmäßiger Geltungsdauer , und am Mon -
tag , den 9. 9 ., mit eintägiger Geltungsdauer von 0 bis 21 Uhr
(spätester Antritt der Rückfahrt ) .

Urlaub zum Reichsparteitag .
Die NSK veröffentlicht folgenden Aufruf des Reichs »

organifationsleiters Dr . Ley an alle Betriebsführer :
Der Reichsparteitag steht bevor . Wieder werden Hundert -

tausende in Nürnberg zusammenkommen , um ein Bekenntnis
zu Führer und Volk abzulegen . Nürnberg wird auch dieses
Jahr wieder ein Spiegelbild deutscher Kraft und des Le¬
benswillens dej Nation sein . Aus diesem Grunde bitte ich
alle Betriebssüyrer , daß sie den Gefolgschaftsmitgliedern , die
laut Ausweis der Organifationsleitnng am Reichsparteitag
teilnehmen , den notwendigen Urlaub ohne Anrech -
nnng auf den sonst zustehenden vertraglichen
oder tariflichen U r l a u b s a n sp ru ch zu gewäh -
r e n.

Verkehrsunfälle .
Auf der Robert - Wagner - Allee kam es zu einem Zukam -

menstoß zwischen einem Kleinkraftrad und einer Zugmaschine ,
wobei das Kraftrad erheblich beschädigt wurde . Die Schuld
an dem Zusammenstoß trägt der Kleinkraftradfahrer Adolf
R a ß f e l d , wohnhaft in Durlach - Aue , weil er die nötige
Vorsicht anßer acht ließ .

Ein verheirateter , 68 Jahre alter Zigarrenmacher , der
mit einem kleinen Handwagen durch die Unterführung in
der Albtalstraße fuhr , wurde von einem ihn überholenden
Lieferkraftwagen angefahren und auf den Gehweg aeschleu-
dert , ohne sich jedoch dabei ernstlich zu verletzen . Der Hand »
wagen wurde vollständig zertrümmert . Der Führer des Lie-
ferkraftwagens fuhr , ohne sich um den Angefahrenen zu küm-
meru , weiter .

Bei der Wirtschaft „zum Schlachthof" wurde ein Fnßgän -
ger , der die Straße überqueren wollte , von einem in Rick-
tung Durlach fahrenden Kraftradfahrer angefahren . Der
Fußgänger wurde zu Boden geschleudert und zog sich einen
Unterschenkelgelenkbruch zu , der seine Einliefe »
rnng in das Stadt . Krankenhaus erforderlich machte. Der
Kraftradfahrer . Reinhold Wahl , wohnhaft in Durlach .
Adolf -Hitlerstraße 24, gelangt wegen fahrlässiger Körper -
Verletzung zur Anzeige , weil er die nötige Vorsicht auster acht
ließ und außerdem die Bremsen seines Kraftrades nicht in
Ordnung waren . Das Kraftrad wurde sichergestellt.

Festnahmen .
Festgenommen und in das Bezirksgefängnis eingeliefert

wurden ein 27 Jahre alter Bäcker , weil er in der Nacht zum
29. August gegen 2 .45 Uhr in der Augartenstraße ein Zimmer
erbrach und dort Geld entwendete : ferner ein 28 Jahre alter
Kaufmann aus Nürnberg wegen Unterfchlagung . weil er ein
Kraftrad , das ihm leihweise zur Benützung anvertraut wa ».
»erkaufte .

*
Wege» Uebertretung der Reichsstraßen-Verkehrsordunn «

wurden vom 28./29 . August 1935 gebührenpflichtig verwarn ,
bzw . angezeigt : 2 Fuhrwerkslenker , 47 Radfahrer , 21 Kraft -
fahrer .
Drei Jahre Zuchthaus für einen Zuhälter .

Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte das Karlsruher
Schwurgericht den 34jährigen vorbestraften verheirateten
Friedrich Karl H a u ß aus Karlsruhe wegen ausbeuterischer
und kupplerischer Zuhälterei , sowie Meineids zu drei Jahren
Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und dauernder Eides -
Unfähigkeit . Der Angeklagte nnterhielt von 1926 bis Mai
1931 mit einer Dirne in der Karlsruher Altstadt ein Ver -
hältnis und ließ sich von ihr wöchentlich Beträge von 100 bis
200 RM . geben , die er für seinen Lebensunterhalt verwendete ,
verspielte und vertrank . Nach den Angaben der Zeugin , die
nnter Eid vernommen wurde , beläuft sich die Summe , die
der Angeklagte von ihr im Laufe der Jahre erhalten hat .
auf rund 30 000 Mark . Bei Leistung des Offenbarungseides
im Jahre 1931 beschwor der Angeklagte ein Vermögensver -
zeichnis , in dem verschiedene Gegenstände , ein Grammophon ,
eine Schreibmaschine , zwei Ringe und eine Armbanduhr , die
sein Eigentum waren , nicht angegeben waren .

Der Staatsanwalt hatte gegen den hartnäckig leugnenden
Angeklagten eine Zuchthausstrafe von vier Jahren beantragt .

Tages -Anzeiger.
(Näheres siebe im Inseratenteil . »

Donnerstag . de« 2S . Aunxit .
Lichtspieltheater :

Gloria -Palast : Musik der Herzen , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Union - Lichtspiele : In goldenen Ketten , 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .

talast
- Lichtspiele : So ein Flegel , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .

chanbnrg : Gauner auf Urlaub . 4. 6.15 . 8 .30 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : Wer waat — gewinnt . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Fürst Woronzesf . 3, ö , 7, 845 Uhr .

So « st ige Veranstaltungen :
Rest . LSn>e« rache« ! Konzert und Kabarettanfführnngen .

Freitag , den »«. August .
Lichtspieltheater :

Gloria -Palast : Alle Tage ist kein Sonntag , 4 . 6.15, 8.90 Uhr .
Uni » « - Lichtlpicle : Spiel mit dem Feuer . 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .

talast
-Lichtspicle : So ein Flegel , 4 . 6 .15. 8 .30 Uhr .

chauburg : Gauner ans Urlaub , 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
Ncsiden, -Lichtspiele : Eva . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
ltammcr -Lichtspielc : Fürst Woronzeff . 3, 5, 7, 84L Uhr .

So » stiacVera » stal < « » gc « : _
Rest . Löwenrachen : Konzert , Kabarett . Tan ».

-I«

* Das Naturtheater Lerchenberg zollt am kommenden
Sonntag , nachmittags 16 Uhr . der leichten Muse seinen Tri -
but . Zur Aufführung gelaugt der urkomische Schwank „D i e
heimlichen Zwillinge " von Toni Impekoven und
Karl Mathern . Die Spielleitung hat K . Sommerer , befchäf -
rigt ist das gesamte Personal .

Im Gloria - Palalt am Rondellplab läuft ab heute der Film
„ Alle Taae i st kein Sonntag "

. einer der besten aller bis .
her gezeigten Adele - Sandwck - Filme . Unter Walter Janssens Regie
entstanden , schildert der Film die fröhlichen und abenteuerlichen
Schicksale eines jungen , etivas leichtsinnigen Mannes , der am lieb -
ften „alle Tage Sonntag machen " möchte . Ein Glückstreffer in j>er
Lotterie verhilft ihm zunächst zur Erfüllung aller feiner Wünsche .
Kopfüber stürzt er sich in sein „ Glück " , das ihm leicht verhängnisv « ll
werden könnte wenn er nicht eine liebe , treue , kleine Braut und
eine wundervolle , weise Grobmutter hätte ! — Den jungen Mann .
Erich Sieber spielt Wolsgang Liebeneiner , die kluge , kleine Braut
die reizende Earoli Höhn und die weise Großmutter Adele Sandrock .
Weitere Drcsteller sind der prachtvolle Wilhelm Krüger — ans „ Krach
nn , Jolanthe " hinreichend bekannt — Paul Henckel », Annie Markart ,
Erich K'estin , Erich Fiedler und Willi SchäfferS . — Im Beiprogramm
werden ander der neuesten For - Touwochensckau der Kultnrfilni „ Ein
Land ernährt sein Volk " und „ Weibe Nelke " gezeigt

Kammer -Lichtspiele . Der Ufa - Film „ Fürst Woronzeff "

bringt nicht nur eine lebensechte Handlung , sonder » liegt auch in
den Händen von beliebten u » d bekannten Darstellern wie Brigitte
Helm . Albrecht Sihoenhals . Hansi Knoteck . Willi Birkel . Das schone
Programm wird umrahmt von einem Kultursilm und der ««nen Ufa -
Wochenschau .
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LA -Löndermannfchaft
in Karlsruhe ?

Der badische Gau - Fachamtskeiter für Leichtathletik , Klein
(Karlsruhe ) , bemüht sich, am 17 . September ein groß -
angelegtes Abend - Sportfest in Karlsruhe aufzu -
ziehen . Vom Fachamt Leichtathletik ist ihm hierzu bereits die
Genehmigung erteilt worden . U. a . ist beabsichtigt, Sie deutsche
Leichtathletik - Ländermannschaft auf der Rückreise vom Länder -
kämpf in Paris an den Start zu bringen . Für die badische
Landeshauptstadt wird diese Abendveranstaltung kurz vor
dem Abschluß der Saison ein besonderer Leckerbissen sein.

Am 21. September , einem Samstagabend , tritt eine
Karlsruher Leichtathletik - Städtemannschaft in Mannheim
»um Kampf gegen Mannheim an .

SC . Dresden sieg! in Nürnberg.
1 . FC Nürnberg — Dresdener Sportclub 1 :4 ( 1 :0) .

Das am Mittwoch in Nürnberg ansqetragene Freund -
schaftsspiel zwischen dem „ Club " und seinem Rivalen aus
den deutschen Meisterschaftsendspielen 1934 litt sehr unter dem
starken Regen , der auch dem Besuch nicht zuträglich war —
nur etwa 3000 Zuschauer waren erschienen . Die Sachsen sieg -
ten etwas reichlich hoch mit 4 :1, ein 2 :1 hätte den Leistungen
eher entsprochen . In der ersten Halbzeit waren die Nürnber -
ger tonangebend . Sie erzielten in der 11 . Minute durch den
Mittelstürmer spielenden O e h m den Führungstreffer . In
der 11 . Minute der zweiten Halbzeit glichen die Dresdener
aus .

Die Nürnberger spielten nun , namentlich in der Hinter -
Mannschaft , sehr zerfahren und der für Köhl im Tor spielende
Zobel konnte nicht verhindern , daß die Sachsen in der 23., 24.
und 26. Minute noch drei Treffer erzielten , die ebenfalls samt -
lich durch Schön sielen . Von der 28 . Minute ab beherrschten die
Nürnberger wieder das Feld , am Ergebnis wurde aber nichts
mehr geändert .

Knappe Niederlage der Phönix-Leichlathlelen
Leichtathletik- Kampf Phönix Karlsruhe —Rngby -Clttb

Pforzheim .
Die Leichtathleten des FC . Phönix Karlsruhe

weilten am Sonntag zur Austragung eines Klubkampfes in
Pforzheim . Beide Vereine warteten mit durchweg guten
Leistungen auf , wenn auch Phönix etwas vom Pech verfolgt
wurde . So mutzte sich beispielsweise Scherer , der vor 14
Tagen in Rülzheim 1,85 Meter gesprungen war , diesmal
mit dem dritten Platz begnügen . Durch seine Futzverletzung
stark behindert , kam er nicht über 1,65 Meter hinaus . Eben -
so konnte er sich im Weitsprung mit 5,87 Meter nur an
zweiter Stelle plazieren . Auch Petri und Felder hatten
einen schwarzen Tag . Petri kam im Hochspriing nicht über
1,50 , und Felder , der in letzter Zeit ganz beachtliche Leistun -
gen gezeigt hat , wurde sowohl im 200 - Meter -Lauf als auch
über 100 Meter auf den dritten und vierten Platz verwiesen .
Den 100- Meter - Lauf konnte jedoch S t r n b e, dessen gestrige
Leistungen besonders hervorzuheben sind , für Phönix Karls -
ruhe in 11,3 Sek . entscheiden.

Autzer dem 100 - Meter - Lauf konnte sich S t r u b e im
Kugelstoßen erfolgreich durchsetzen, ferner wurde er im
200 -Meter -Lauf mit 24,4 nur knapp von Mosters , Rugby -
club Pforzheim geschlagen und kam somit <ntf den zweiten
Platz ,

In den Staffeln hatte er als Schlutzmann ebenfalls
gegen Mosters zu laufen , dessen Vorsprung er wohl ver -
ringern , aber nicht gut machen konnte . Was über Mosters
zu sagen ist . so waren dessen Läufe ganz hervorragend . Mit
24,2 Sek . über 200 Meter und 52,7 über 400 Meter belegte
er jeweils für Pforzheim die ersten Plätze . Ohne diesen
Mann hätte der Rugby - Club wahrscheinlich in diesen Läufen
und in den Staffeln auf die ersten Plätze verzichten müssen.
Auch dürfte die für die Phönix -Leute etwas ungewohnte
Bahn , die besonders in den Kurven zu wünschen übrig lätzt,
den Psorzheimern zu den Stasselerfolgen mitverholfen
haben . — Ferner wären vom Rugby - Cluh zu nennen : Gold -
mann , der im Weitsprung und Speerwerfen Sieger wnrde
und Simon , der es im Hochsprung auf 1 .75 Meter brachte.

Im 800 - Meter -Lauf gab es durch Hardt , dessen Spe -
zialität sonst 1500 Meter und 3000 Meter ist , einen über -
raschenden Phönix - Sieg . Mit 2 :04,6 Min . verwies er Ehnis
und Altzweig , beide Rugby - Club Pforzheim , auf die näch -
sten Plätze . Ebenso war Phönix im Diskuswerfen mit
Haisch erfolgreich . Mit 34,53 Meter wurde er Sieger vor
Goldmann - Pforzheim und Brener - Karlsruhe . Im 3000-
Meter -Lauf belegten Lienert und Hardt «beide Phönix )
de » zweiten und dritten Platz .

Die 4 mal 100- Meter - Staffel brachte Pforzheim in 45,0
>Zek. vor Phönix in 46,3 Sek . an sich . In der 4 mal 400-
Meter -Staffel ging Pforzheim in 3 :45,4 Min . siegend durchs
Ziel . Die mit großer Spannung erwartete 10 mal ^ Runde -
Staffel hätte sicher einen Phönix -Sieg gebracht , hätte sich
nicht bei Scherer dessen Verletzung so unangenehm be -
merkbar gemacht. So konnten die Platzherren in 3 :45,4 zu-
erst durchs Ziel gehen .

Gesamtsieger der Kämpfe wurde Rugby - Club Pforzheim
mit 68 Punkten vor Phönix Karlsruhe mit 54 Punkten .
Schade , daß die Kämpfe der Damen nicht punktmätzig ge -
wertet wurden , denn hier waren die Karlsruher den Pforz -
heimern weit überlegen Im 100 - Meter - Lauf konnte Phönix
die beiden ersten Plätze belegen und zidar mit der badischen
Meisterin Frl . S e i tz in 12,6 Sek . und Frl . I . Kratzer
in 13,3 Sek . Die 4 mal 100 - Meter - Staffel war ebenfalls
eine Beute der Phönix - Damen . In der ausgezeichneten
Zeit von 54,3 Sek . durchritz Frl . S e i tz im Endlauf das
Zielband , Im Kngelstotzen war Frl . Kratzer mit 0,36
Meter erfolgreich . Das Speerwerfen brachte einen Doppel -
erfolg für die Phönix - Leichtathletinnen, ' Frl . Seitz nnd
Frl . M a r k st e i n belegten den 1 . nnd 2 . Platz . Die Weiten
waren 26,71 Meter und 22,69 Meter . Fr . Morlock - Pforzheim
konnte sich noch im Diskus vor Frl . Markstein Phönix
Karlsruhe den ersten Platz sichern . Im gesamten eine gute
und noch vielversprechende Leistung der Karlsruher Phönix -
Leichtathletinnen .

Norddenlfchland — Island 3 : 1 (1 : 1).
Auf dem Hamburger SV -Platz am Rothenbaum trug die

isländische Futzball - Auswahlmaunschast am Mittwochabend
ihr viertes und letztes Spiel auf deutschem Boden aus . Die
Nordländer hinterließen einen guten Eindruck , waren über -
aus eifrig und schnell und zeigten sich in technischer Hinsicht
verbessert . Der 3 : 1 ( 1 :l ) -Sieg der Nordmark - Els war nicht
ganz verdient , ein Unentschieden hätte den Spielverlauf
richtiger wiedergegeben . Vor 5000 Zuschauern spielte die
Nordmark - Mannschaft recht mäßig . Sie ging durch Dörfel II
in Führung , mußte sich aber fünf Minuten vor der Pause
durch den isländischen Mittelstürmer den Ausgleich gefallen
lassen. Im letzten Spieldrittel stellten dann Seeler und Jessen
den Sieg sicher .

Der Korpsführer bei Geier .
Im Anschluß an das Automobilrennen um den Großen

Preis der Schweiz stattete Korpsführer H ü h n l e i n in Be -
gleitung des deutschen Gesandten in Bern dem beim Trai -
ning zum Großen Preis verunglückten Mercedes -Fahrer
Hanns Geier im Jnfel - Hofpital einen Besuch ab . Der Füh -
rer des deutschen .Kraftfahrsports stellte hierbei mit freudiger
Genugtuung eine Besserung im Befinden Geiers fest und
ließ dem verunglückten Rennfahrer aus dem Fonds des
Kraftfahrerdankes als Beihilfe für erhöhte Kurkosten 2 000
Mark anweisen .

Max Baer — Joe Lonis .
Aus Newyork wird der Abschluß eines Kampfes zwischen

dem früheren Weltmeister Max B a e r und dem Neger Joe
Louis gemeldet . Das über 15 Runden führende Treffen wird
am 24. September im Dankee -Stadion veranstaltet .

Schweizer Radrundfahrl .
Franzosensieg auf der 4. Etappe .

Nach einem Ruhetag in Luzern wurde die Hl . Schweizer
Rad -Rundfahrt am Mittwoch mit der 4. Etappe von Luzern
nach Genf , mit 286,9 Km ., die längste Tagesstrecke der Fahrt ,
fortgesetzt . Das Feld hat sich bereits stark gelichtet , denn von
den rund 70 Fahrern , die am letzten Samstag in Zürich das
Rennen aufnahmen , sind nur noch 45 im Wettbewerb . Den
größten Ausfall hat bisher Belgien zu verzeichnen , das nWjt
weniger als sechs Mann verlor . Von den Schweizern sind
vier , von den Franzosen , Italienern und Holländern je zwei
auf der Strecke geblieben und von den Deutschen haben
Thierbach , Weckerling und Kijewski aufgegeben .

Auf dem Wege von Luzern nach Genf waren sechs ver -
schiedene Höhenzüge zu überwinden . Der Franzose L6on
Level erwies sich als ein schneidiger Bergfahrer , der nach
der Hälfte der Strecke schon einen Vorsprung von vier Mi -
nnten gewonnen hatte und diesen bis ins Ziel vor seinen
Landsleuten Bnttasocchi und Faure behauptete . In einer
zweiten Gruppe kam der Deutsche B a u tz ein , der einen
ehrenvollen sechsten Platz hinter dem Schweizer Bula und
dem Franzosen Rinaldi belegte . Der zweitbeste deutsche Fah -
rer war Geyer , der als Fünfzehnter durchs Ziel ging ,
während Altenburger als Achtzehnter immer noch den im
Gesamtergebnis führenden Amberg hinter sich ließ .

Gesamtwertung : 1. Ilmberg -Schweiz 31 :40 :02 ; 2.
Rinaldi -Frankreich 31 :44 :41 ; 3 . Garnier -Belgien 31 :49:87 ;
4. Vuttafocchi - Frankreich 31 :51 :23.

Länderwertung : 1 . Schweiz ; 2 . Frankreich ; 3. Ita¬
lien ; 4 . Deutschland .

*

Merkeus und Krewer siegten bei den Radrennen in Leip-
zig . Amateurflieger Merkens konnte den Chemnitzer Lorenz
nur knapp bezwingen . Noch schwerer hatte es Krewer , der erst
nach harten Kämpfen Metze und Möller knapp auf die
Plätze verweisen konnte .

Wer gewinnt den Großen Preis ?
Der dritte Tag der Internationalen Rennwoche in Iffezheim — Freitag » 30. August , nachm. 3 Ahr.

Mit dem dritten und vorletzten Renntage erreicht das
Internationale Meeting alljährlich seinen Höhepunkt , denn
es steht kein geringeres Rennen als wie der G r o ß e P r e i s
von Baden auf der Tageskarte ; dieses große Ereignis
zählt schon feit vielen Jahren nächst dem Deutschen Derby
zu dem wichtigsten Rennen im deutschen Galoppsport . Die
alte klassische Internationale Zuchtprüfung weist eine ganz
großartige Besetzung auf , eine Reihe unserer besten Pferde ,
die wir zurzeit im deutschen Turf besitzen. Leider fehlt in
diesem 28 000 -Mark -Rennen die Fürstenberg - Siegerin Eon -
tessina . Die Farben des Herrn Haniel wird hier Traver -
tin vertreten . Um das grotze Ereignis herum gruppieren
sich interessante Entscheidungen ; nicht weniger als drei Aus -
gleiche weist das Programm auf , das in der Gesamtheit
reizvollen Sport verspricht .

Wir beginnen unsere Vorschau mit dem Hauptereignis ,
dem 4. Großen Preis von Baden , in dem sich voraussichtlich
folgende Pferde dem Starter stellen werden :

Großer Preis von Baden — Ehrenpreis und 28 000
Mark — Entfernung 2400 Meter . Gestüt Erlenhofs Atha -
nasius , 61 Kg. ( E . Grabsch) ; Gestüt Erlenhofs Glaukos , 50
Kg. ( E . Huguenin ) ; Gestüt Ebbeslohs Lampadius , 50 Kg.
Starosta ) ; Gestüt Schlenderhans Sturmvogel , 56 Kg . (38.
Printen ) : M . Boussaes Astronomie , 52^ Kg. (6 . Eliott ) ; A.
und C . v . Weinbergs Janitor , 58 Kg. (G . Streit ) ; H . Seil¬
tet s Ammouius , 60 Kg. (N . Kriegelstein ) ; R . Haniels Tra -
vertin , 58 Kg . (Rastenberger ) .

Von den Vertretern unserer Ställe sind die beiden
Derbysieger Athanasius und Sturmvogel natürlich
unsere besten Waffen . Der erstere gewann das Blaue Band
1934 gegen Blinzen Agalire , die Siegerin des Großen Prei -
ses von Baden 1934 , und dem vorjährigen Fürstenberg -
Sieger - Ehrenpreis . Sturmvogel blieb in diesem Jahre
gegen Glaukos und Lampadius siegreich, die sich auch hier
wieder vorfinden . Der bisher noch ungeschlagene Schien -
derhaner , dessen Vater die gleiche Prüfung in den Jahren
1927, 1928 und 1929 gewann , gewann vor seinem Derbysiege
das Union -Rennen , Henkel -Rennen und den Preis von
Dahlwitz nnd zuletzt am 14. Juli den Großen Preis von
Berlin gegen den Franzosen Admiral Drake . Sämtliche fünf
Prüfungen konnte Sturmvogel leicht erringen .

Athanasius ist der Sieger des Großen Hanfa - Preifes zu
Hamburg , des Robert - Gerling - Preifes zu Köln und des
Großen Preises des Braunen Bandes Deutschlands . Der
Erlenhoser sollte alsdann das Wäldchen -Rennen zu Frank -
furt bestreiten , ließ aber das Engagement aus , um hier
frisch an dem Start zu erscheinen . Er hält noch zur Unter -
stützung Glaukos mit im Rennen . Der Serapis - Sohn hat
sich von seinem zweiten zum dritten Lebensjahr zu einem
tüchtigen Galoppierer entwickelt . In aufsteigender Linie be -
setzte er im Derby den guten zweiten Platz vor Lampadius ,
Manzanares und Eontessina . Seinen letzten Erfolg feierte
er in München , wo Glaukos den Preis vom Braunen Haus
gewann . Er gilt wohl hauptsächlich als Pacemacher für
Athanasius . Ein großes Rennen lief er zuletzt im Fürsten -
berg -Rennen , wo er als Dritter das Ziel passierte . Im
gleichen Rennen lief auch Lampadius , der aber wohl
nicht seine Form zeigte , nachdem der Lampos - Sohn zuvor
im Preis des Braunen Bandes nur in Athanasius seinen
gefährlichsten Gegner hatte . Lampadius ist Sieger des
Herold -Rennens und Halbsieger des Kartellrennens . Der
Ebbesloher wird bei tiesem Geläus sicher eine große Rolle
mitspielen . T r a v e r t i n bestritt heuer erst vier Rennen ,
er endete zwar stets bei den vorderen Pferden , konnte ^ aber
doch noch nicht an seine gute vorjährige Form anknüpfen
Schließlich ist von deutscher Seite aus noch der Weinberger
Janitor im Rennen . Der Fünfjährige wird nach Been -
digung der diesjährigen Rennsaison seine Nennlaufbahn be -
schließen. Bon dem Hengst sah mau auch in diesem Jahre
recht gute Leistungen ; er mußte letzthin in Frankfurt im
Wäldchen -Rennen nur die Ueberlegeuheit von Contessina
und am Dienstag im Oos Ausgleich von Dornrose und
Artischocke anerkennen .

Von den Franzosen ist Astronomie natürlich gegen -
über unseren Pferden schwer einzuschätzen. Die Stute be -
stritt Heuer in ihrer Heimat drei Rennen nnd konnte eines
davon auf ihr Konto bringen . Mit Ammonius mutz sich

Monsieur Seiltet eine bessere Chance ausrechnen als mit
Pip , die für das Große Rennen nicht geschickt wurde . Der
Hengst ist mit guten Leistungen zur Stelle , den -' von vier
Starts konnte er drei gewinnen . Wir glauben aber kaum,
daß die beiden Franzosen , Astronomie und Ammonius , gegen
unsere beiden Derbysieger gewinnen werden , und entscheiden
uns für Sturmvogel vor Athanasius und Ammonius .
Die Ueberraschung steckt in Lampadius und in Astronomie .

1 . Abnrg -Reunen (1400 Meter — Agl . 3 — 3000 Mark ) .
Wiener Wald hat am Eröffnungstag derart gegen Novalis
und Schwadroneur gewonnen , daß der Wallach hier leicht zu
einem neuen Erfolg kommen könnte . Mondfee , die eigens
für dieses Rennen geschickt wurde , kann sich ebenfalls auf
einen frischen Erfolg berusen . Der Start von Amarants
ist hier noch zweifelhaft , da der Hengst am Tage noch zwei
Engagements besitzt . Falls Talbot wieder läuft , hätte der
Hengst auch wieder beste Aussichten , ebenso Goal . Wiener -
wald vor Mondfee und Goal wäre unsere Meinung .

2 . Oppenheim -Gedächtnis -Renne » ( 1600 Meter — 4200
Mark ) . Amarauto , der sich hier wieder vorfindet , hätte hier
bessere Chancen als im vorhergehenden Rennen , zumal der
Hengst seine passende Strecke vorfindet . Draufgängerin
blieb letzthin in Hoppegarten siegreich und Andante sowie
Stromwende des Hauptgestüts Grabitz gewannen am Er -
öffnungstag ihre Rennen . Ricardo kann sich auf zwei
frische Siege berufen , die allerdings nur über längere Di -
stanzen waren . Von Mardonius sah man am DiewStag im
Sachsen - Weimar -Rennen eine gute Leistung . Das Rennen
ist ziemlich offen . Wir glauben , daß das Hauptgefttit Gra -
ditz den Sieger stellen wird , und erwarten Drauf .gäugerin
sowie Amaranto auf den nächsten Plätzen . Von Ken Fran -
zofen ist Gars Pierre nicht zu übersehen , während Sassy und
die am Sonntag gelanfene Sheila weniger Chancen haben .

3 . Preis von Rastatt ( 1800 Meter — 8500 Mark ) . Hier
sind die Ställe Bntzke und Weinberg doppelt vertreten , von
denen die Waldfrieder Züchter mit Aufonins und Mardo -
nins , die auch hier laufen könnten , bessere Aussichten hätten .
Pan , der diesmal den Leichtgewichtsjockey Huguenin im
Sattel hat , war am Sonntag im Eberstein -Rennen erfolg -
reich. Der Dreijährige ist zurzeit bestens auf dem Posten
nnd mühte auch hier wieder vor einem Erfolg stehen . Calva
ist schon gegen bessere Pferde gelaufen , als er hier vorfindet ,
er hat seinen Dortmunder Sieg für sich . Unsere Meinung
wäre Pan vor Calva nnd Stall Weinberg . Die Ueber -
raschung steckt in Onkel Karl , falls dieser am Platze .

5. Wasserfall - Rennen (2100 Meter — 4200 Mark ) . Ama¬
ranto könnte auch hier Chancen geltend machen , Mardonius
ist nun auch glücklich in allen Rennen durch. Famasiuo lieh
am Dienstag seine Chancen am Start . Es ist noch frag -
lich , ob der Hengst hier mit dem Höchstgewicht startet . Das
gegebene Pferd sollte Palastherold sein , der eine gute Ge-
kamtform aufzuweisen hat . Volker hat sich in Ausgleichen
auch schon des öfteren bemerkbar gemacht . Er wird unter
den vorderen Pferden wieder zu finden sein . Nicht zu
übersehen ist Maiflieder , der ein Briefmarkengewicht trägt .
Palastherold vor Volker und Maiflieder wäre unsere Mei -
nuug .

(5. Favorite -Iagdrennen (3800 Meter — 3000 Mark ) . Der
Hahlocher Trainer Wortmann hat hier Spata und Stora im
Rennen , von denen die letztere am Dienstag nicht übel lief .
Nach ihrem guten zweiten Platz zu Straußberg hinter Luft -
hauch müßte Cfoda das Rennen gewinnen können . Zu einem
guten Steepler h *.t sich der Mannheimer Salur entwickelt .
Für Adelbert sprechen auch die bisherigen Leistungen . In
dem Ausgleich könnte somit jedes Pferd gewinnen . Zwischen
Csoda , Stora , Salur und Adelbert sollte sich in erster Linie
die Entscheidung abspielen .

Unsere Vorhersagen :
1 . Murg Reuueu : Wiener Wald —Mondfee —Goal .
2. Oppenheim - Gedächtnis -Rennen : Stall Graditz —Drauf¬

gängerin —Amaranto .
3 . Preis von Rastatt : Pan —Calva —Stall Weinberg .
4 . Großer Preis von Baden : Sturmvogel — Athanasius —

Ammonius .
5. Wassersall - Reunen : Palastherold —Volker - Maiflieder .
6. Favorite - Iagdrennen : Cfoda—Stora —Salvr .



Stoffe
Mein GeschSft befindet
sich jetzt
gegenüber

den bisherigen Verkaufsräumen .

Braunagel
Lammstraße S. Ecke Kaiserstr .

Moderner

fiparte Uhren

im Fachgeschäft Friedrich Abt
Eckhaus Kaiser - u . Waldstraße
Eigene Werkstätte .

Donnerstag , den 29. August 1935«
Nr . \ X

der Dodisehlen Dvesso

Das Spezialhaus
für Orthopäd . Schuhe
ist seit 26 Jahren unterzeichnete Firma . Es hat
in dieser langen Zeit suchend und verbessernd
mit den ersten deutschen Reformschuhfabriken

dem Publikum Erzeugnisse vermittelt , die was UM" wissenschaftlich -
fachmännische Ausführung , sowie Ideale PaßfShigkelt anlangt ,
von keiner Seite überboten werden .
WM- Riesige Auswahl für alle Arten FUße. Ein Versuch wird auch Sie
Uberzeugen , wie schon so viele meiner werten Käufer . • Preise auch bei
mir zeitgemäß : Echt Boxkalf - Damenschuhe mit Stütze

in vorzüglicher Paßform ab Mk. 7 . 75

^ Reformhaus NEUBERT, Mr . 29a

Du hast Diamanten und Perlen . . .

Im Märchenhaus öer Edelsteine.
Eindrucke aus der Pforzheimer Musterausstellung .

In Berlin beginnt heute unter der Schirmherrschaft des preußischen Ministerpräsidenten Göring der
Weltkongreß öer Juweliere , der von Vertretern aus 26 Staaten besucht ist. Dabei wird sicherlich des
öfteren auch Pforzheims gedacht werden , denn Pforzheim hat sich im Laufe der Zeit zum Zentralpunkt
des Schmuckwarenhandels entwickelt und in der Ständigen Musterausstellung eine Leistungsschau ge-
schaffen , in der inländische Abnehmer und Exporteure ebenso wie die in Deutschland weilenden auslän -
dischen Einkäufer und Importeure ein - und ausgehen . Ein Mitglied unserer Schriftleitung besuchte
diese Ausstellung und schildert im Folgenden seine Eindrücke .

Chinesische Gröen aus Pforzheim .
Als Generalfeldmarschall von Mackensen im vorigen

Jahre in Pforzheim weilte , mußte er zu feiner Ueberrafchung
feststellen, daß weitaus die meisten der Orden , die ihm ver -
liehen morden waren , aus Pforzheim stammten . Kein Wnn -
der , daß das Zentrum der Schmuckwarenindustrie sich auch
mit der Ordensherstellung befaßt . Orden sind im weiteren
Sinne ja auch Schmuck, dessen ideeller Wert den tatsächlichen
sicherlich vielfach übertrifft . Orden für die ganze Welt wer -
den in Pforzheim gemacht. Der preußische Schwarze Adler -
orden entstand hier genau so wie die päpstlichen Orden und
die chinesischen hier angefertigt werden . Auch die Reich-
tümer indischer Maharadschas sind vielfach Pforzheimer Er -
zeugnisie . Sie sind durchaus nicht immer echt, und doch
werden sie bewundert , weil sie als Schmuckstück wirken . Eine
goldene Maharadscha -Kette kann man heute noch in der
Schmuckschau sehen.

Pforzheim als Schmuckzentrale .
Diese im Jndustriehaus am Leopoldsplatz ht mehreren

Stockwerken untergebrachte Schmuckschau repräsentiert Psorz -
heimer Leistungsfähigkeit auf allen Gebieten . Pforzheim , das
mit seiner Umgebung selbst eine Perle im Diadem schöner
deutscher Landschaften ist , hat sich immer mehr zu einem Zen -
tralpunkt des Schmuckwarenhandels entwickelt . Als im Jahre
1767 Markgraf Friedrich von Baden dort eine Uhrenfabrik
gründete , um dadurch fremde Industrien nach Baden zu brin -
gen und neue Existenzmöglichkeiten zu schaffen, war der An -
fang dieser Entwicklung gemacht. Bald versuchte man es
mit der Herstellung von Schmuckwaren , eroberte den beut -
scheu Markt und bald auch den ausländischen . Wohl kautte
man dort schon Pforzheimer Erzeugnisse , aber sie segelten
unter Pariser Flagge . Als dann während des 70er Krieges
eine große Anzahl Einkäufer , die bisher ihre Waren in
Paris bezogen hatten , Pforzheim kennen lernten , war einer
der wichtigsten Märkte für Luxus und Schmuckwaren , näm -

Schmuck für die Dame .
Aufnahme : Yva .

Hch Südamerika , für Pforzheim gewonnen . Heute ist
Pforzheims Bedeutung unbestritten . In Qualität und
künstlerischer Ausführung ist es weder von Idar -Oberstein ,
wo besonders Doublöschmuck hergestellt wird , noch von Ga -
blonz erreicht . 25 (MO Arbeiter sind heute noch in der Pforz¬

heimer Schmuckwarenindustrie beschäftigt. Ein Beispiel da-
für , was Pforzheim gilt : Als in Sofia für die Königshochzeit
ein Tafelservice gebraucht wurde , wurde dieser Auftrag nach
Pforzheim vergeben . Sechs Zentner Silber wurden dabei
verarbeitet . Von der wertvollsten Gold - und Edelsteinarbeit
bis zu den billigsten Schmuckgegenständen des täglichen Be -
darss wird alles in Pforzheim angefertigt . Auch die Arm -
banduhr , die früher nur ein Zeitmeffer war , wird , seitdem
sie zugleich auch als Schmuckstück gilt , in Pforzheim hergestellt .
In der Fabrikation der Formen , Gehäuse und auch der Zif -
ferblätter ist Pforzheim heute ebenso führend wie auf dem
Gebiet des übrigen Schmuckes.

Schmuck unü Moöe.
In Form und Gestaltung geht der Schmuck naturgemäß

mit der Mode . Das bedingt , daß immer wieder etwas
Neues geschaffen wird , und da alles einmal wiederkehrt , tau -
chen auch die Formen früherer Jahrzehnte mit zeitgemäßen
Aenderungen wieder auf , bis sie vielleicht selbst einmal wie -
der große Mode werden . Mit der Mode treten bestimmte
Schmuckstücke in den Vordergrund , wie im vorigen Jahre
der Clip , ebenso aber treten sie für eine gewisse Zeit zurück,
wie gegenwärtig bei den bis zum HalS geschlossenen Klei -
dern etwa der Halsschmuck. So bedingen sich Mode und
Schmuck wechselseitig, und wenn auch auf dem Gebiete des
Schmuckes grundsätzlich Neues nur selten geboren wird , so
gibt es doch in jedem Jahre bemerkenswerte Neuerungen
und Veränderungen .

Was trägt man im Herbst und Winter ?
Betrachtet man unter diesem Gesichtspunkt die kommende

Mode , so darf man ganz allgemein feststellen, daß die Schmuck-
warenindustrie mit vielen schönen, einfachen und doch ge-
fchmackvollen Gegenständen aufwartet , die im Preis der Kauf -
kraft angepaßt sind. Beim echten Schmuck treten die Weiß -
juwelen gegenwärtig etwas mehr in den Hintergrund , da-
gegen ist Gelbgold zusammen mit Brillanten und echten Stei -
nen die kommende Mode . Die Tendenz des Käufers geht
heute dahin , zu billigem Preis ein echtes und geschmackvolles
gutes Schmuckstück zu erwerben . Deshalb ist Silberschmuck
heute ebenso gesucht wie Goldschmuck. An Neuheiten des
täglichen Bedarfs werden federnde Uhrenarmbänder auf den
Markt kommen , die man einfach um den Arm klemmt . Bei
den Uhransatzbändern werden die Leberbänder vielfach von
Metallbändern abgelöst . Während Damenuhren besonders
im kleinen Gehäuse bevorzugt sind, sind Armreifen und
Schalnadeln besonders breit und groß modern . Bei Hals -
ketten sieht man etwas Neues insofern , als sie vielfach von
Steinen unterbrochen werden . Ringe und moderne Broschen
gehören naturgemäß auch zu der kommenden Mode wie zu
jeder früheren auch . Auch Ketten aus dicht gewickeltem Sil -
berdraht sind begehrt . Granatschmuck ist wieder modern ge-
worden und wird viel getragen . Auch Halbedelsteine in
Goldfassung sehen gut aus , wenn sie schön geschliffen sind.
Kurzum , die Auswahl ist groß und die Entscheidung schwer.

Edelsteine sehen dich an .
Noch schwerer als gewöhnlich aber wirb sie jeder Dame

werden , wenn sie einmal durch die Ständige Pforzheimer
Schmuckschau gewandert ist. Das ist eine Symphonie der
Farben und des Lichtes , daß die Augen geblendet werden .
Vom wertvollsten Kunstwerk biS zum schönen Gebrauchs -
gegenständ , vom kostbaren Einzelstück bis zur geschmackvollen
Massenware ist hier in zahlreichen Zimmern und Kojen eine
Schau zusammengetragen , die ein beredtes Bild vom dentschen
Schmuckschaffen gibt . Ist es nicht ein eigenartiges Gefühl ,
wenn man einen kleinen Klumpen Platin mit der Hand um -
faßt und weiß , daß darin ein Wert von 10—15 000 Mark steckt?
Und dann die Edelsteine ! Wie durch ein Märchenhaus läuft
man , gleichsam verzaubert , durch diese Räume . Was je die
Phantasie ersonnen , hier wird es Wirklichkeit . Alles funkelt
und sprüht , gleißt und glänzt . Licht, Farbe und Form ver »
einigen sich zu einem schönen Dreiklang , der den Wert d -:8
Schmuckstücks fürs Auge erhöht . Es ist eine Lust zu schauen
und immer wieder zu schauen. Schon die Namen sind mär -
chenhast schön und fallen so ganz aus dem Alltagsgeschehen

. heraus . Der hellblaue Aquamarin liegt neben dem dunkel -
grünen Turmalin und dem violetten Ametyst , der hellgrüne
Beryll neben dem gelben Topas , dem weißen und blauen
Saphir , dem grünlichen Smaragd , dem rosa Rubin , dem dun -
kelblauen Lapis und dem blauen Türkis . Ein verwirrender
Glanz befällt den Beschauer . Und neben den echten, teuren

Steinen die billigen synthetischen Steine , die künstlich her -
gestellt sind und in ihrer Art gefällig und schön aussehen .
Massives Gold und feinstes Silber , Filigran in Silber und
Platininschmuck , Bernstein und Elfenbein oder die schönen
Erzeugnisse der Karlsruher Majolika - Manufaktur , alles steht
einträchtig hier beieinander und will gekauft sein . Manchmal
ist es für den Laien schwer, die Imitationen von den echten
Juwelen zu unterscheiden . Nur die Größe läßt vielfach oer -
muten , daß man es in täuschender Ähnlichkeit eben doch nur
mit Imitationen zu tun hat .

Viel für die Dame , weniger für öen Herrn !
Alles ist da , was Frauenherzen erfreut , womit man sich

und sein Heim schmücken kann . Die Vielseitigkeit des Sil -
berS als Gebrauchsgegenstand beweisen die Leuchter und Scha-
len , Kaffeeservice und Eßbestecks, Uhren und Vasen , Reise -
Necessaires und Bilderrahmen . Ringe mit leuchtenden bun -

Schmuck für den Herrn .
Aufnahme : Erich Balg , Berlin .

ten Steinen , Armbänder aus Gold und Metall , Uhren und
Ohrringe , Halsketten und Kreuze als Anhänger , Granat »
schmuck in den verschiedensten Formen , großperlige Ketten
und schmale Silberketten , Broschen und Clips , Geldtäschchen
und Puderdosen , Kopfschmuck und Diademe , Lorgnetten und
Brillen , Stücke von Wert und praktische Gebrauchsgegen -
stände , was könnte man alles darüber erzählenI Und dort ,
ist das nicht eine Krone ? Gewiß , erläutert mein freund -
licher Begleiter Adolf W e i n b r e n n e r , der als Geschäfts -
führer diese ständige Musterausstellung betreut . Sie wird
besonders von den nordischen Ländern gern gekauft , wo sie
als Brautkrone getragen wird . Etwas Aehnliches , nämlich
einen Schmuck für den Erbhofbauern , der sich dann von Ge-
schlecht zu Geschlecht vererben würde , will man auch bei uns
schaffen. Manchmal mutz man lachen über den Erfindergeist ,
der sich in den Formen , und besonders bei den billigeren
Stücken , offenbart . Da sieht man Figuren aller Art : Junge
Mädchen oder Tennisspieler , Hunde , Störche und Fische. Und
da der Geschmack der Menschen verschieden ist, läßt sich dar -
über auch nicht streiten .

Der Herr kommt naturgemäß in der Auswahl etwas
schlechter weg . Aber auch da gibt eS die schönsten Sachen :
Manschettenknöpfe und Uhrbänder , Zigarettenetuis und
Feuerzeuge , Bleistifte und sogar Kragenknöpfe .

Zwischendurch läßt man sich ein paar Augenblicke nieder
in dem mit Uhren alltt Art und Größe angefüllten Raum .
Im ewig gleichen Takt ticken sie den Fortgang der Zeit . Aach
hier sucht man nach etwas Neuem , und so hat bei den Wand -
uhren auch die Farbe bereits Eingang gesunden .

Äs ist nicht alles GolS . was glänzt .
Zuweilen aber mutz man stillestehen und staunen . Man -

ches von dem, was uns weniger zusagt , geht nach dem AnS -
land , wo man den Glanz vor dem Werte sieht. Aber auch
so ist manches „Schmuckstück " da, was als billigste Massen -
wäre manchmal an Geschmacklosigkeit grenzt . Warum die
Taschenmesser bunt sein müssen, will einem nicht recht ein -
leuchten . Blumen - und Schmetterlings - Clips werden als
„ letzte Neuheit ' bezeichnet. Und dann die Anhänger ! Für
jeden Sport und jedes Vergnügen ist etwas Passendes da,
von der Grubenlampe angefangen bis zum Tennisschläger
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»nb Kegelspiel . Wer fich einen Totenkopf ober ein menschliches
Skelett an die Uhrkette hängt , muß sicher ein komischer Kau »
sein . Oder ist das ein Glückszeichen ? Ja , die Glückszeichen
nicht zu vergessen ! Geldstücke und Schweinchen , Kleeblätter
und Glückszahlen , Monatsglückszeichen und Planetenzeichen ,
und da liest man sogar „Glücksbringer aus Elefantenhaar ".
Es gibt doch noch Optimisten auf der Welt !

Sxportsorgen .
Daß der Auslandsgeschmack sich vielfach von unserem nn -

terscheidet , zeigen Schmuckstücke , die für die Ausfuhr bestimmt
sind. Da ist zum Beispiel ein Ring mit einem riesigen In -
dianerkopf, ' er geht nach Amerika . Oder das Zigarettenetui
mit nackten Frauenkörpern aus bunten Bildern , das die
Spanier verlangen , oder die Heiligenanhänger , die früher
ein großer Exportartikel waren und viel nach Rußland , Po -
len , Spanien , Süd - und Mittelamerika geliefert wurden .
Durch die Revolutionen und religiösen Kämpfe in diesen
Ländern ist der Absatz heute erheblich zurückgegangen .

Da sind wir bei einer Frage , die den Pforzheimern schwere
Sorge macht : die Ausfuhr . Die jüdische Boykottbewegung hat
es fertiggebracht , daß sie erheblich ins Stocken geraten ist.
Man weiß , daß der Handel mit Schmuck im Ausland zum
großen Teil in jüdischen Händen liegt . Dazu kommen an -
dere Schwierigkeiten . Spanien war ein guter Abnehmer .
Heute ist durch die Pesetenentwertung die Kaufkraft stark ge-
funken . Die nordischen Länder und die Tschechoslowakei
lassen nur begrenzte Mengen ins Land . Schweden hat eine
eigene Schmnckwareuindustrie ausgebaut , und nach deutschem
Muster wird in Birmingham und Gablonz gearbeitet . Einzig
und allein Südamerika ist in der letzten Zeit wieder langsam
im Kommen , aber sür die Ausfuhr kommen auch da nur die
billigen Waren in Frage .

Besuch in einer Bijouteriefabrik .
Es ist ein ehrliches Ringen um Existenz - und Beschäfti-

gungsmöglichkeiten . Das erkennt man , wenn man durch einen
der vielen Betriebe geht und sieht, wie dort in emsigster
Kleinarbeit viele Tausende von Volksgenossen und Volks -
genossinnen mit der Herstellung des Schmuckes beschäftigt
sind, der anderen Freude machen soll . In großen , lustigen
Sälen sitzen sie beieinander , bald Männer , bald Frauen .
Maschine steht neben Maschine , die verschiedensten Werkzeuge
liegen auf den Arbeitstischen . Bis aus all den kleinen Teil -
chen das fertige Stück geworden ist , mutz es durch 13—20
Hände gehen . Der Stahlgraveur ist der Künstler , der durch
Stanzen die Formen schafft . Sie werden gepreßt , ansge -
hauen , poliert , vergoldet , versilbert oder verchromt , dann wie-
der gelötet , alles mit peinlicher Genauigkeit . Es würbe hier
zu weit führen , auf den Produktionsgang im einzelnen ein -
zugehen .

Das gleiche gilt von den Juwelenbetrieben , wo die Hand -
arbeit vorherrscht .
Soll man noch Schmuck tragen ?

Man darf die Frage ruhig mit Ja beantworten , denn
Schmuck schafft Freude . Nicht darauf kommt es an , ob man
Schmuck trägt , sondern w i e man ihn trägt . Schmuck soll
stilvoll sein und anmutig wirken . Er mutz zugleich aber auch
dem Volksempfinden angepatzt sein . Wächst er aus dem
Volksgeist heraus , wird er zum Kulturgegeustand , denn auch
im Schmuck offenbart sich Kunst . Es ist ein ständiges Neu -
schöpfen , viel Phantasie und Formgesühl , Farbensinn und
handwerkliche Geschicklichkeit gehören dazu . Und wie die
Goldschmiedearbeit von der germanischen Zeit an immer hoch
geschätzt wurde , so werden unsere Frauen wie in der Ver -
gangenheit auch in Gegenwart und Zukunft immer mit Liebe
und Stolz schönen Schmuck tragen . ml .

Kleiderrevotution öer kleinen Evastöchter .
Von unserer Londoner Schriftleitung .

An öer See und in den schönen alten englischen Land -
Häusern steht für Mutter und Tochter in diesen Sommer -
serien ein neues Thema zur Debatte : Eine kleine Kleider -
revolutiou ist in London ausgebrochen . Die Sorgen be-
schränken sich diesmal nicht auf die Abendkleider im antiken
Stil , die man sich machen lassen mutz , oder das neue Pyjama -
artige Gewand für Cocktail- Parties , bei der die griechische
Sandale und die Farbe der Zehennägel eine nicht zu unter -
schätzende Rolle spielen . Diesmal sind es sozusagen die
allerkleinsten Damen , die sonst in Kleiderfragen noch wenig
mitreden . Die Mütter aus dem Londoner Stadtteil Mayfnir
protestieren nämlich energisch gegen die althergebrachte
Schultracht ihrer Töchter , die sich seit der viktoriamfchen Zeit
kaum geändert hat . Sie wollen ihre Kinder nicht mehr in
den obligaten langen schwarzen Strümpfen sehen, in den
dunkelblauen Trägerröcken und weißen Blusen . Aber vor
allem finden sie die unmodischen großen runden Hüte so häß-
lich , daß sie sich , wie sie sagen , schämen, mit den Mädchen über
die Straße zu gehen .

Der Schrei aus Mayfair ist nicht ungehört verhallt . In
Zukunft dürfen also die Schulmädel in London auch fleisch -

farbene Strümpfe tragen , die Farben für die Schuluniform
werden lebhafter gewählt werden und der Kleiderschnitt
freundlicher sein . Schneiderinnen sind emsig an der Arbeit ,
um bis zum Schulbeginn die äußere aufheiternde Note sür
die Höheren Töchter gefunden zu haben . Ja , einige ganz
fortschrittliche Schulleiterinnen haben sich sogar damit ein -
verstanden erklärt , daß ihre Schülerinnen tragen dürfen , was
sie wollen .

Hier wie überall in Kleiderfragen sind natürlich die klei-
nen Evastöchter wieder im Vorteil . An ihre männlichen
Kollegen denkt bisher «och niemand . Die kleinen ABE -
Schützen müssen auch weiterhin vor dem gestrengen Antlitz
des Lehrers in schwarzen Schnürstiefeln , wollenen Knie -
strümpfen , wollenen Hosen , Flanellhemd und Krawatte in den
Schulfarben und wollener Ueberjacke erscheinen . Das auch
in den heißesten Sommertagen . Immerhin sind diese Jungen
wohl ihren Kameraden aus den alteingesessenen Kolleges
gegenüber im Vorteil , die niemals ihre langen Hosen , den
Cut und den Zylinderhut ablegen dürfen .

England ist wahrhaft ein konservatives Land ! K. S.

Die Mode 311m Herbst unö Winter .
Man unterscheidet in der Mode , die man zu diesem Herbst

und Winter bringt , scharf zwischen einem strengen Stratzen -
stil und einer weichfraulich eleganten Linie . Und diese Tei -
lung tritt nicht nur an allen Kleidungsstücken , die man auf
öer Straße trägt , zutage , sondern bis zum Abendkleid macht
sich die Trennung fühlbar .

Die Farben .
Braun und grün sind diesmal als die Modefarben zu

betrachten . Ein Schokoladebraun , ein Bronzeton und
„Blond "

. Grün in allen Schattierungen , vom tiefen Jagd -
und Flaschengrün bis zu hellen Wassertönen . Daneben bringt
man ein dunkles Graubraun , eine Farbe , die man „Winter "
nennt und die sich, zumal mit den Tönen , die man für Gar -
nierungszwecke bevorzugt , den Farben des Herbstlaubes ,
Rost , Rotbraun , Feuerfarben , mit Zinnoberrot , Orange und
leuchtend Grün und Blau sehr geschmackvoll heben läßt . Auch
Violett bringt man ein ziemlich großes Interesse entgegen ,
einem Jriston unö Azaleenfarbe . Vereinzelt wird auch Bor -
deaux - rot gezeigt und selbstverständlich schwarz.

Die Stoffe .
Noch mehr Fantasien , wenn es möglich ist ! Noch mehr

Spielarten der Weberei , vielfach durch Handweberei erzielt ,
für die man ein besonders großes Interesse zeigt . Noch stär -
ker ausgeprägte Reliefwirkungen , die durch Locken , seidiges
Haar , durch aufgewebte Streifen von echtem fingerbreitem
Pelz , durch Affenhaar und 3—5 Zentimeter lange Fransen ,
die in Längs - und Querrichtung über die ganze Fläche des
Stoffes laufen , erhöht werden . Auch den sportlichen Kostüm -
stoff bringt man mit Cellophanwirkungen , sowie mit Glas -,
Straß - oder Stahlperlen bestickt . Viel Samt zum Nachmit -

Denkt immer daran , deutsche Frauen !

Mehr Verantwortungsbewußtsein gegenüber der Ration.
Denn Eure Gesundheit ist entscheidend für die Zukunft des Volkes .

Als letzte tritt Frau Ernst aus dem Warteraum in
mein Sprechzimmer ein . Sie ist eine Frau in den vierziger
Jahren , ihr Gesicht und ihre Hände erzählen von einem
Leben voller Arbeit . Daheim hat sie vier halbwüchsige
Kinder — die Aelteste ist gerade so weit , daß sie der Mutter
ein wenig an die Hand gehen kann . Außer ihrem Haus -
wesen versieht sie eine recht mühevolle Hausmeisterstelle in
einer neuen Siedlung , draußen am Rande der Stadt . Ihr
Mann war viele Jahre arbeitslos . Das neue Reich hat
endlich auch ihm wieder Arbeit und Brot gebracht .

Frau Ernst kommt zum zweitenmal zu mir . Sie klagt
über Magenbeschwerden . Wir haben uns mit diesen Be -
schwerden so genau beschäftigt , wie dies in der Praxis mög -
lich ist , und haben versucht , sie zu beseitigen — aber das ist
leider nicht einfach. Es sieht ganz so aus , als ob hinter den
wenigen Klagen , die die tapfere Frau Ernst kurz und be -
scheiden genug vorbringt , eine gar nicht harmlose Krank -
heit steckt, ein bösartiges Leiben , vielleicht gar ein Krebs .
Es ist meine dringende Pflicht , ihr vorsichtig und mit aller
gebotenen Schonung beizubringen , daß sie einmal etwas
Gründliches für ihre Gesundheit tun muß und sich minde -
stens zunächst für ein paar Tage zur lückenlosen Durch -
Untersuchung ins Krankenhaus begeben muß .

Aber da komme ich schön an : In ein Krankenhaus ?
O nein . So schlimm wäre es doch nicht ! Das bißchen Ab-
magerung , die paar Stunden Schmerzen und Uebelkeit —
da müßten viele ins Krankenhaus ! Was ich mir dächte —
was sollte aus den Kindern werden ? Was aus dem Mann ?
Und ihren Verdienst in der Hausmeisterei , den könne sie
doch nicht so einfach fahren lassen ! Wohl habe ihr Mann
jetzt gottlob auch seine Einnahmen — aber was glaubte ich
denn , wie bei seiner jahrelangen Arbeitslosigkeit der Haus -
stand heruntergekommen sei , wie es an Wäsche , an Hausrat
überall fehle , wie nötig sie ein wenig Geld gebrauchen könne
— und da solle sie im Krankenhaus liegen ? — Ich versuche
zu Worte zu kommen , sie zu überzeugen , wie ihre ganze
Familie nichts sei ohne sie , wie es vor allem auf ihre Ge-
fundheit , ihre Leistungsfähigkeit ankomme , die jetzt nun ein -
mal gefährdet sei , versuche anzudeuten , daß die NSV helfen
würde , die Ihren zu versorgen — es ist umsonst . Sie geht,
ohne daß ich sie habe überzeugen können .

Wie unendlich oft erlebt man derartiges mit Frauen
gerade in den mittleren Jahren , die eine große Arbeits -
last und viel Verantwortung tragen ! Wieviele Familien
werden ihrer Mütter beraubt zu einer Zeit , wenn sie am
nötigsten gebraucht werden — weil diese Frauen nicht dazu
zu bewegen sind , über den Tag hinauszudenken und in der
Fürsorge für die eigene Gesundheit etwas anderes zu sehen

als sträfliche Selbstsucht , von der sie sich entrüstet abwenden !
Und die Aerztin , die in solchen Fällen immer wieder quä -
lend die Grenzen der Möglichkeit zu helfen empfindet , über -
legt : Wie könnte man diese vielen Frauen — und es sind
doch gerade die wertvollsten , weil uneigennützigsten — eines
Besseren belehren ? Kann uns hier nicht der Nationalsozia -
lismns helfen ?

Es müßte gelingen , Frauen vom Schlag unserer Frau
Ernst von folgendem zu überzeugen : Keine deutsche Frau , ob
jung oder alt , kein deutsches Mädchen von heute hat das
Recht, sich als Privatperson zu betrachten , die mit sich und
ihrer Gesundheit tun und lassen kann , was sie will . Ohne
tüchtige , opferwillige Frauen , die bereit sind , dem Volke
Kinder zu schenken und sie -großzuziehen , die geeignet sind ,
Familienleben in reichstem und bestem Sinne zu errichten
nnd zu erhalten , ist unser Volk ein Nichts , nützt uns die
Wehrkraft unserer Männer nichts , sind alle unsere Anstren -
gungen zum Wiederaufbau des Reiches vergebens .

Deshalb dürfen wir Krauen alle es uns bei gefundheit -
lichen Störungen , gleich welcher Art , einfach nicht leisten ,
nur an den nächsten Tag nnd an die unmittelbaren Bedürf -
nisse unserer Angehörigen zu denken . Sondern wir müssen
sofort überlegen : Was geschieht, wenn ich für dauernd krank
werde , wenn ich in kurzer Zeit nichts Rechtes mehr leisten
kann , ja , wenn ich die Meinen verlassen muß ? Was ge -
schähe , wenn alle Frauen in meiner Lage dächten und han -
delten wie ich jetzt will ? Und mit tiefem Erschrecken werden
die Frauen und Mütter dann entdecken, daß sie im Begriffe
stehen , ihren Familien und also dem Volksganzen durch
Kurzsichtigkeit und Gedankenlosigkeit schweren Schaden zuzu -
fügen . Gesundheit und Leistungsfähigkeit
unserer Frauen sind unschätzbare Güter . Sie
mit allen Mitteln erhalten zu helfen und zu diesem Zweck
über den Kleinkram des Heute hinauszudenken , ist nnbe -
dingte Pflicht einer jeden von uns .

Ich hoffe, daß Frau Ernst wiederkommt . Ich werde von
neuem versuchen , ihr zu zeigen , was ihre Gesundheit be -
beutet und daß sie etwas für sich tun muß ! Wie schön wäre
es , wenn ich unter den Frauen , mit denen sie täglich zu-
sammenkommt . ein paar Bundesgenossinnen fände !

Einen Ueberblick über die kommende Herbst - nnd Winter -
mode geben die beiden im Ullstein - Verlag erschienenen Hefte
,.D a m e n k l e i d u n g " und „Kinderkleidung "

. Beide
Hefte bringen eine reiche Auswahl für alles , was man in
nächster Zeit braucht : Kleider , Kostüme Mäntel , Jacken , Blu -
sen , Röcke . Die schönen bunten Mödesse sieben jedem clivas
der einfache wie der anspruchsvollere Geschmack kommen auf
ihre Rechnung . Beide Hefte sind sehr zu empfehlen .

tag und Abend , für Mantel , Kostüm und Kleid . Seidigen
Velour , gepreßten , plüschartigen und mit Golbstanb bepuder -
ten Samt . Zum Spätnachmittag glänzende und matte Seide ,
alle Kreppes sowie Cloquewirkuugen , zum Abend brochierte
Seide , Tafte , Chiffon , Tüll unö Lame .

Die Linie.
Breite Schultern , schmale Hüften , was im strengen Stil

durch einen Militärcharakter der Mäntel und Kostüme , im
eleganten Stil durch weitausladende weiche Aermelfanta -
sien — einer neuen Art , den Aermel an der tiefgezogenen
Schulter in kleinen Tollen , sowie in Smokarbeit anzuarbei -
ten , hervorrufen wird . Die Röcke sind etwas länger ge -
worden, ' fallen eng gerade . Die Weite ist zuweilen vorn und
rückwärts durch knieabwärts eingesetzte Faltenpartien hinein -
gegeben . Immer wieder aufs neue schön wirkt öer weite
Glockenrock zur eng gearbeiteten Büste , bei gl tem engen
Arm . Die Jackettform herrscht vor und wird nicht nur am
Wollkleid , sondern auch am Abend beim sogenannten Cocktail-
kleib zum langen Rock betont . Die Hüstpartie ist möglichst
knapp gearbeitet , der Hals bleibt im Nacken kragenfrei und
nur vorne zum Kinn sind kleine Garnierungsteile ange -
schnitten.

Mäntel nnd Kostüme.
Tweeb -MSntel und solche aus handgewebten Stoffen er«

innern in ihrer Linie und Verarbeitung an Offiziersmäntel .
Breite Schultern , schmale Hüften , betont durch die Führung
öer sechs Knöpfe , die von der Taille schmal ansteigend schräge
zur Schulter geführt sind . Breites zugeknöpftes Revers
vielfach abweichend einfarbig gefüttert , schmaler , hochstehender
Kragen und ein Lackledergürtel mit Militärschnalle vervoll -
ständigen den Charakter . Zuweilen sucht man durch ein
Cape oder eine angeschnittene Kapuze dem Mantel etwas
von seiner Strenge zu nehmen . Den eleganten Mantel be -
herrscht der weitausladende Aermel , der vielfach in Ballon -
form , am Handgelenk in einem schmalen Bündchen zusammen -
gefaßt wird . Die Körperform auch dieses Mantels bleibt
völlig gerade und eng . Der Hals wird kragenfrei getragen .
Pelzgarniernngen sind auf den Aermel verlegt .

Im Kostüm unterscheidet man zwischen dem Sport - und
Straßenkostüm . Das Sportkostüm zeigt vielfach den Hofen -
rock, der sowohl verdeckt unter einem Ueberteil , wie auch
weit glockig geschnitten zur knapp ansitzenden Jacke getragen
wird . Diese ist kurz , enganliegend , zweireihig durchgekuöpft ,
in Gürtelform gehalten . Die Jacke zum Straßenkostüm hin -
gegen ist ohne Gürtel und Taschen gearbeitet , vielfach drei -
viertel lang , eng um den Körper geführt oder zeigt eine
glockige Rückenpartie vom Gürtel abwärts . Vielfach wird
auch an diese Kostüme eine Kapuze angeschnitten oder eine
Pelerine in Stoff ober Pelz bazu getragen . Geschmackvoll
weiß man zum braunen Tweedkostüm einfarbige blaugraue
oder grüne Wollblusen abzustimmen .

Das Kleid.
Für das Wollkleid herrscht die Jumperform vor , die ob

ihrer Kleidsamkeit und jugendlichen Wirkung freudig begrüßt
wird . Diese Kleider zeigen keine andere Garnierung , als
ein paar schräge geführte Biesen über der Brust unö neu -
artige Halsgarniernngen , die vom Vorderteil der Bluse hoch-
geführt leicht zurückfallen und von innen unterm Kinn hell -
farbige kleine Garnierungen zeigen . Wollkleider in einem
Stück garniert man gern durch großlinige Schmokarbeit -
Zum Nachmittagskleid werden fließende Stoffe leicht
um den Körper drapiert unö nur ebenso wie es der Stoff
verlangt gehalten . Ein glitzernder Clip wird hier die ein -
zige Garnitur . Ein sehr traglicher Anz -.g zu kleiner Abend -
Geselligkeit ist das Cocktailkleid , das geschlossene Jackett
mit langem Arm , aus Gold - oder SilberlamS zum langen
Rock in Seide oder Samt . Als großes Abendkleid
bringt man ägyptische, griechische , altitalienische und persische
Gewänder in warmen satten Tönen , einfarbig und verblüf -

>send in ihrer fremden und doch tragmöglichen Wirkung .
M . H .

Zeitschristenschau .
Zwei ante Kameraden der Frau widmet die neueste

„Dame " ihre Seiten : Pferd und Hund ! Da wird vom
Pferdeparadies Grabitz erzählt , dem berühmten Rennpferd -
Gestüt . Reizende Photos zeigen große und kleine Hunde
vieler Rassen und Länder . Anekdoten berichten von Goethe ,
Schopenhauer , Lord Byron , Heinrich in . und ihren Erleb¬
nissen mit Hunden . Andr ^ Baron Foelckersam schildert eine
Freundschaft zwischen Airedale -Terrier und Pointerhündin .
Auch der Modenteil , der wieder über 50 z . T . bunte Modelle
bringt , beginnt mit einem zweiseitigen Bildbericht : Mode
nnd Hund .

Verantwortlich : Max Lösche .
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700Jahre Feuerlöschwesen in Villingen
Ein Rückblick anläßlich oes 32. badischen Landesfenerwehrlages in Billingen .

Der Wesenszug der Feuerwehr liegt in ihrer Hilfsbereit -
schaft für Mensch , Tier und Sache . Aus den edlen Absichten ,
andern zu helfen , sie vor Schaden zu bewahren , ist diese Ein -
richtung entstanden und aufgebaut . Sie bedeutet daher die
Verwirklichung des Grundsatzes : Gemeinnutz geht vor
Eigennutz . Wohl in keiner andern Organisation sind diese
großmütigen Menschenkräfte zum Wohle der Gesamtheit in
einem derart ausschließlichen Maße lebendig und wirksam ,
wie in der Feuerwehr . Wenn sich ihre Tätigkeit auch auf
das Gebiet des Löschwesens beschränkt , so bedeutet dies für
das einzelne Mitglied keineswegs , daß die dort , getätigte prak -
tische Nächstenliebe nur im angerufenen Sonderfall zur Aus -
Übung kommt . Sie wird vielmehr jedem Mitglieds als stän -
dige Bereitschaft zu eigen sein . Aus diesem Grunde steht auch
die Feuerwehr in größtem Ansehen bei Jung und Alt und
die Achtung , die man ihr allerorts entgegenbringt , überträgt
sich auf alle Zugehörigen .

In Villingen wird die allgemeine Liebe und Vereh¬
rimg für diese Einrichtung und ihre Träger als Tradition
seit Urvaters Zeiten ausgeübt und durch die zahlreichen er -
wvrbenen Verdienste derart gefestigt , daß heute ein starker
Bertranensgrundstock vorhanden ist , an dem noch viele Ge -
nerationen zehren können . Aus diesem Grunde ist die Wahl
des Ortes zum 3 2. Badischen Landesfeuerwehr -
tag wohl begründet .

Die Geschichte des organisierten Feuerlöschwesens reicht in
imserer Stadt bis in die Tage der Stadtgründung zurück .
Ihren Anlauf mag sie gewonnen haben aus dem großen
Brattdunglück , dem im Jahre 1271 nicht nur fast die ganze
Stadt , sondern auch über 330 Menschen zum Opfer fielen .
Die Ausübung geschah durch die neun Zünfte , in denen der
gesamte Handwerkerstand umschlossen war . Im alten Villin -
« er Stadtrecht , das unser verdienter Geschichtsschreiber , Hof -
rat Dr . R o d e r , herausgegeben hat , ist von den Pflichten und
dem Verhalten der Bürgerschaft bei ausbrechender Feuers -
brnnst wiederholt die Rede . In diesem Zusammenhang wird
auch die Anlegung der alten Wasserleitung erwähnt ,
die 1364 begonnen wurde . Sie wurde gebildet durch die ver -
zweigten Stadtbäche , die heute noch unter den Straßen der
Innenstadt durchziehen und durch entsprechende Absperrun -
gen dem jeweiligen Brdndort zugeleitet werden können .
Diese Anlage war eine systemvolle und wohldurchdachte Ar -
beit , die sich Jahrhunderte hindurch zum Segen der Stadt
ausgewirkt und dadurch ihren Erbauern alle Ehre gemacht
hat . Sie ist heute noch vorhanden und leistet den gleichen
Zwecken auch in unseren Tagen noch ihre guten Dienste . Die
Bäche waren bis um die Mitte der sechziger Jahre des ver -
flossenen Jahrhunderts offen . Um diese Zeit wurden sie um -
gebaut und die Wasser in unterirdische Kanäle gefaßt .

Im Jahre 1592 erschien das erneuerte Stadtgesetz , das
auch das Verhalten der Bürgerschaft bei Brandfällen regelte .
Dort wurde bestimmt , daß bei einem ,^ eleuf und gefchrei
feners halber " zwei Hauptleute bestimmt seien , die notwen -
digen Anordnungen zu treffen . Auf ihre Befehle mußten alle
warten , die in dem jeweiligen Bezirk wohnhaft waren und
sich zur Entgegennahme der Anweisungen an einem bestimm -
ten gemeinsamen Platz einfinden mußten . Es war dem Ein -
»einen untersagt , sich aus freien Stücken zu entfernen . Dem
Befehl des Hauptmanns mußte Folge geleistet werden . Aus
jeder - Zunft wurden Leute bestimmt , die den aktiven Lösch-
dienst auszuüben hatten . Sie mußten auch bei Ueberschwem -
mttngen ausrücken und sich dem Baumeister und den Amts -
Personen zur steten Verfügung stellen .

Auch für Brände in den Nachbarorten waren Mannschaf -
ten zur Hilfeleistung bestimmt , die auf ein entsprechendes Sig -
nal hin auf dem Rathaus ihre Befehle zu holen hatten . Im
Verlauf des 30-jährigen Krieges , als die Stadt mit feiud -
Itcher Bedrohung und Belagerung zu rechnen hatte , erließ
1632 der Kommandant der Ortsbesatzung Obrist Aescher , als
vorbereitende Maßnahme neue Zusatzbestimmungen zur
Feuerlöschordnung , die der Lage Rechnung trugen . So muß -
ten in der Hauptsache Greise , Frauen und die halbwüchsige
Jugend den Löschdienst ausüben , damit alle wehrfähigen
Männer für den Waffendienst verfügbar waren . Zur Ver -
Hinderung von Bränden durch hereingeschossene „Feuer -
kugeln "

, hatten in den Stadtbächen eingeweichte Kuhhäute be -
reit zu liegen , um die umherfliegenden Funken ersticken und
ausbrechende Brände damit dämmen zu können . In bestimm -
ten regelmäßigen Abständen mutzten in den Straßen grotze
mit Wasser gefüllte Waschzuber und auf jedem Speicher ge -
füllte Gelten aufgestellt sein .

Diese Maßnahme führte zu einem großen Mangel an
Waschgefätzen , so datz , wie die Chronistin Juliane Ernstin be -
richtet : „bald in keinem Haus weder Waschzuber noch gelte ,
so nit mit Wasser angefüllt gewesen wäre , zu finden war " .

Die im erneuerten Stadtrecht von 1592 erlassene Feuer¬
löschordnung blieb bis 1770 in Kraft . Dann wurde sie in
einer den Bedürfnissen der Zeit angepaßten Form einer Po -
lizeiordnung desselben Jahres angegliedert .

Im Jahre 1788 erwarb die Stadt von der Glockengießerei
Grieninger eine große Feuerspritze, so daß nun im Ganzen
sechs Spritzen vorhanden waren . Sie benötigten zu ihrer
Bedienung jeweils 8 Mann , die in Reserve weitere 8 Mann
Sur Ablösung verfügbar hatten . Um diese Zeit betrug die
"« 3 den Zünften zusammengestellte Feuerwehr 27 6 Mann ,

war genau bestimmt , wieviele aus jeder Zunft bei Aus¬

bruch eines Brandes innerhalb der Stadt und wieviele zum
Löschdienst nach auswärts anzutreten hatten . Auch der Dienst
an den Feuerspritzen , den Leitern und Stützen war genau
geregelt und eingeteilt .

Nachdem im Jahre 1836 die letzte ergänzende Zusatzbe -
stimmung für das alte Löschwesen getroffen worden war , er -
folgte im Jahre 1852 eine grundlegende Aenderung durch
Gründung einer freiwilligen Feuerwehr . Das
letzte Dezennium vor dieser Gründung war so reich an
Brandfällen , daß der verursachte Schaden in Verbindung mit
den zu beklagenden Opfern an Menschen sehr wohl den Ge -
danken zur Schaffung einer ausgebauten Abwehrorganisation
nahelegen konnte . Trotz der schlechten Wirtschaftsverhältnisse
jener Jahre und des damit zusammenhängenden Mangels an
verfügbaren Mitteln , gelang es schließlich doch, die Bürger
von der Notwendigkeit zu überzeugen . Durch Verdienstlosig -
Feit und Mißernten waren sie mutlos geworden , aber die zähe
Energie des Postexpeditors von Davans ließ den gefaßten
Vorsatz nicht mehr los , und überwand schließlich die im Wege
stehenden Hemmnisse . Mit einem zähen Eifer warb dieser
Mann persönlich für den Gedanken einer freiwilligen Feuer -
wehr , bis es ihm gelang , für die Sache Boden und Ueberzeu -
guug zu gewinnen . Er konnte zunächst eine kleine Gruppe nur
zur Teilnahme bewegen , aber in der Gründuugsvcrsammlung
zeichneten sich bereits IM Bürger und Bürgerssöhne in die
Anmeldeliste und bekundeten damit ihre Mitarbeit an der
neuen Sache .

Die Freiwillige Feuerwehr nahm ihren Anfang mit 137
Mitgliedern . Zum Hauptmann wurde der für das Zustande -
kommen verdient gewordene Postexpeditor von Davans
gewählt , der aber bereits 1854 nach Freiburg versetzt wurde .
Nach Weggang dieses ausgezeichneten Kommandanten offen -
barten sich erst die Führereigenschaften dieses Mannes , be -
sonders , da sein unmittelbarer Nachfolger der Sache nicht ge -
wachsen war . Es drohten dadurch der jungen Wehr Gefahren ,
die ihren Bestand gefährdeten . Znm Glück ließ sich im Jahre
1856 Kaufmann Dominikus Ackermann bereden , sich derbe -
reits verfahrenen Sache anzunehmen und den Kommandan -
tenposten zu besetzen . Dieser tatkräftige und geschätzte Bürger
verstand es während einer zwanzigjährigen Tätigkeit , der
Wehr in uneigennütziger Weise , großer Hingabe und hervor -
ragendem Verständnis die Prägung zu geben , die ihr in den
eigenen Reihen Festigkeit und Zusammenhalt gab , bei der

Bevölkerung Achtung und Vertrauen erwarb . Als im Jahre
1876 Ackermann infolge Alters das Kommando an Kaufmann
Heinrich Ofiander abgab , stand sie gegen alle Wechselfälle
und Meinungsschwankungen wohlgesichert auf einem festen
Fundamente . Osiander baute im übernommenen Geiste wci -
ter , festigte und erweiterte die Wehr nach innen und außen
und widmete sich ihr in hervorragender Weise , auch dann
noch , als er Stadtoberhaupt und wieder Privatmann gewor -
den war , bis zum Jahre 1906.

In diesem Jahre übernahm Schlossermeister Jgnaz G o e r -
lacher die Führung und zeigte sich als eine seinen Vorgän -
gern durchaus würdige Persönlichkeit . Ihm war es vergönnt ,
die Freiwillige Feuerwehr auf eine Höhe zu bringen , wie es
nicht nur der Entwicklung der Stadt entsprach , sondern einem
Führerwillen , der sich mit Leib und Seele seiner Aufgabe
verschrieben hat . Es schien , als ob all die guten Zunfteigen -
schasten der vergangenen Tage nochmals lebendig und in der
Feuerwehr Auferstehung feiern würden . Sie war zum wah -
rcn Ausdruck des Bürgergeistes im besten Sinne geworden .
Goerlacher arbeitete aber auch unermüdlich an ihrem Aus -
bau , erwarb das Vertrauen aller . Für sich bei der gesamten
Feuerwehr und für die Feuerivehr bei der ganzen Bevölke -
rung . Sein Tod im Jahre 1926 riß eine klaffende Lücke und
die Frage seiner Nachfolge , war nicht nnr für die Wehr , fon -
dern auch für den Nachfolger selbst , der zunächst nur im Schal -
ten Goerlachers stehen konnte , ungemein schwierig . Man
wählte Glockengießereibesitzer Grüninger , der zwar die
notwendigen Eigenschaften mitbrachte , aber sein Amt nur ein
halbes Jahr ausüben konnte . Durch einen raschen Tod wurde
er aus seinem Wirkungskreise abberufen . Seit 1927 bekleidet
Sparkassenkassier Karl Häßler das Amt des Feuerwehr -
kommandanten . Mit Umsicht und Tatkraft stellte er das Korps
in die Erfordernisse unserer Zeit und vertritt mit großem Ber -
ständnis den Gedanken einer festgefügten Gemeinschaft inner -
halb der Organisation und im Verhältnis zur hiesigen Bevvl -
kerung .

So steht unsere Feuerwehr im Geiste der neuen Zeit , wohl -
ausgerüstet zur Bewältigung ihrer Aufgaben . Sie verfügt
heute über eine Motorspritze mit einem Löschzug von i ?
Mann , eine abnehmbare Lafettenspritze mit Kraftbetrteb ,
3 mechanische Leitern , 3 Hndrantenwagen , 12 Steigerleitern ,
3 Klm . Schlauch und vier Wagenspritzen als Reserve . Das
ganze Korps umfaßt an Offizieren und Mannschaften 255
Mann .

Die Geschichte der Freiwilligen Feuerwehr unserer Stadt
ist in Wahrheit die Geschichte ihrer Führet . Ein Zeichen da -
für , wie echter wahrer Führerae ' st «" ' vertrauten DinHe
meistert , eins wird mit der Sa * ." >n >d sie mit ihm .

Hansjörg .

Kindsleiche in der Murg gefunden .
Rastatt , 28. Aug . Am Dienstag nachmittag wurde etwa

50 Meter oberhalb der neuen Brücke in der Murg die Leiche
eines neugeborenen Kindes männlichen Geschlechts
gefunden . Die Leiche befand sich in einem grangrünen
Sandsack , der mit einem Backstein beschwert war . Der Hals
des Kindes war mit einer starken Schnur umwickelt , unter -
halb des Brustkorbes an der rechten Seite zeigte die Leiche
eine Stichverletzung . Das Kind mutz gleich nach der Geburt
getötet worden sein . Die Leiche wnrde zweifellos in der
Nacht zum Dienstag in die Mnrg geworfen .

Das Sandgrubenunglück in Mannheim.
Mannheim , 29 . Aug . Zu dem gemeldeten schweren Sand -

grubenuuglück bei Sandhofen wird noch bekannt , datz
sich das Unglück in einem Sandloch ereignete , das von Kin -
dern als beliebter Tummelplatz benützt wird . Am Dienstag
abend buddelten sich drei Kinder , ein Mädchen im Alter von
neun Jahren und zwei Jungen im Alter von zehn Jahren
eine Höhle in den Sand , die bereits eine ziemliche Tiefe er -
reicht hatte . Plötzlich losten sich größere Sandmassen und
deckten die Kinder etwa einen Meter tief zu . Zwei Spiel -
kameraden außerhalb der Höhle holten sofort Hilfe , da die
Ausgrabung aber sehr vorsichtig vorgenommen werden mußte
dauerte es geraume Zeit , bis man die Verschütteten frei ge -
macht hatte . Zwei Kinder waren bereits tot , das
dritte starb alsbald .

Den Verlegungen erlegen .
Heidelberg , 28. Aug . Den Verletzungen erlegen ist der bei

den Erdarbeiten einer Bausirma in der Nähe des Dorfes
Wieblingen verunglückte Arbeiter Frank aus Eppelheim .
Zu dem Unglücksfall wird noch berichtet , daß etwa 10 Kubik -
meter Erde plötzlich eiurutschteu , An der betreffenden Arbeits -
stelle waren fünf Arbeiter beschäftigt . Während sich vier Ar -
beiter rettten konnten , kam Frank beim Weglaufen zu Fall
und wurde dadurch verschüttet . Die Staatsanwaltschaft hat
unter Hinzuziehung von Sachverständigen eine Untersuchung
eingeleitet .

Schwerer Unfall beim Kolzsägen .
Wollbach <Amt Lörrach ) , 28. Aug . Ein 19jähriger Knecht

aus Welmlingen geriet beim Holzsägen mit dem Unterarm
an das Blatt der Kreissäge . Das Fleisch wurde ihm
bis auf die Knochen weggerissen . Der Schwerverletzte wurde
ins städtische Krankenhaus Lörrach überführt .

-I-
Lahr . 28. Aug . lJnnge von einem Auto überfahren .) Als

ein Personenauto Dienstag vormittag durch die Geroldsecker
Vorstadt gefahren kam . lief ein sechs Jahre alter Knabe im
selben Augenblick über die Straße , wurde vom Auto erfaßt
und lebensgefährlich verletzt .

Keine Sparkassengefchäfle mil Juden.
Wertheim , 28 . Aug . Der Verwaltungsrat der Städtischen

Sparkasse Wertheim hat gegen das volksschädigende Verhal -
ten der Juden Maßnahmen ergriffen und beschlossen , daß
bei der Sparkasse keinerlei Geschäfte mit
Juden getätigt werben . Bestehende Geschäftsver -
binduugen mit Juden werben auf dem schnellsten Wege auf -
gelöst . Mit der Durchfissirung dieses Beschlusses wird die
Sparkasse den allgemeinen Abwehrkampf gegen das Juden -
tum fördern und in ihrer Verbundenheit mit jedem deut -
fchen Volksgenossen zielbewußt handeln .

Kitlerjugendlager am Rhein .
Kehl , 28. Aug . Seit drei Tagen haben hier auf dem

Rheinvorland etwa 150 Hitlerjungen aus dem Land -
jahrlager Wetzlar , die Gruppen Eppstein und Fleisbach , ihre
Zelte zu lustigem und lustigem Lagerlebeu aufgeschlagen .
Die Jungen haben in einer nahezu vier Wochen dauernden
Reise Tagesmärsche von 30 bis 50 Kilometer zurückgelegt :
sie kamen bis zum Bodensee , besichtigten die Zeppelinwerst
u . a . m . Nun warten sie hier ans ein Schiff , das sie bis
Koblenz bringen soll : von dort gehts auf Schusters Rappen
wieder ins Lager . Das Lager am Rhein ist das Ziel zahl -
reicher Volksgenossen , die sich an dem munteren Treiben der
Jugend erfreuen .

Neuer Bürgermeister in Schönau .
Schöna « , 28. Aug . Am kommenden Samstag wird der netze

Bürgermeister von Schönau , Pg . Fritz S ch ö n i - S t e i n t n
durch den Beauftragten der Partei , Kreisleiter Blank , in
sein Amt eingeführt werden . Der neue Bürgermeister ist ein
alter Vorkämpfer feit 1923 und der Bruder des bekannten für
die nationalsozialistische Idee gefallenen Albert Schöni .

Bürgermeister Fellhauer bestätigt.
Offenbnrg , 28 . Aug . Der seit zwei Jahren als Bürger -

meister hier tätige Bürgermeister F e l l h a u e r ist zum
ersten hauptamtlichen Beigeordneten mit dem Amtstitel
Bürgermeister ernannt und vom Oberbürgermeister Dr .
Rombach , der die Ernennung vollzogen hat , in sein Amt
eingeführt worden .

Unfall an der Kagnauer Landungsbrücke .
Hagnau a . B ., 28. Aug . Am Dienstag nachmittag fuhr

das Kursschiff „Deutschland " von Meersburg kommend
auf die hiesige Landungsbrücke auf . Dabei wurde das Warte -
Häuschen sehr stark beschädigt und die eisernen Träger der
Brücke wurden verbogen . Das Schiff selbst erlitt nur leich -
tere Beschädigungen und konnte die Fahrt fortsetzen .
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Vereinheitlichung öes Grunübuchwefens.
Die bisher in Baöen bestehende Notariats - und Grund -

buchamtsverfassuna hatte aufarund reichsrcchtlicher Vorbe¬
halte weite Gebiete der sogenannten freiwilligen Gerichtsbar -
keit den Notariaten zugewiesen . Hierzu gehören die Beur -
kuudilnastätiakeit der Notare , das gesamte Grundbuchwesen
und damit zusammenhangend die Durchführung der Zwangs -
Vollstreckung in Grundstücken .

Mit der Vereinheitlichung der Justiz und dem Uebergang
der gesamten Justizverwaltung aus das Reich ließ sich die in
Baden bestehende Sonderregelung trotz ihrer Bewährung
nicht mehr rechtfertigen, ' denn im Interesse einer von mah -
gebenden Wirtschaftskreifen schon lang « geforderten gleich -
förmigen und einheitlichen Abwicklung des Notariats - und
Grundbnchverkehrs konnte es nicht mehr veraniwortet wer -
den , daft in Baden bei jeder Gemeinde ein Grnndbnchamt be -
steht , während im größten Teil des Reiches die A m t s g e -
richte Grundbnchämter sind und ihnen auch die Durchfüh -
rung der Zwangsversteigerung und Zwangsverwaltung von
Grundstücken zusteht .

Der Reichsminister der Justiz hat deshalb in der Ver -
ordnung vom 5 August 1035 zur Erledigung des Verfahrens
in Grundbuchfachen den Anfang gemacht , auch hier die be -
stehende Zersplitterung zu beseitigen .

Die Durchführung der Vereinheitlichung wird aber ge -
rade in Baden mit feinen weitgehenden Abweichungen von

dem im übrigen Reich bestehenden Rechtsznstand , wie wir
einem Bericht der Iustizpressestelle entnehmen , nur unter
möglichster Berücksichtigung örtlicher Gewohnheiten und Ver -
Hältnisse vorgenommen werden . Befinden sich doch z . B . in
Baden sämtliche Grundbücher nicht bei den Amtsgerichten
oder Notariaten , sondern bei den 1535 badischen Gemeinden ,
von denen bisher jede ein eigenes Grnndbnchamt mit einem
Grundbuchhilfsbeamten , meistens dem Ratschreiber . hatte .
Zehntausende von Grundbüchern , Lagerbüchern , Gemarknngs -
planen und Grundakten müssen von den gemeindlichen
Grundbuchämtern an die Amtsgerichte gebracht und dort in
Verwahrung genommen werden . Da die Amtsgerichte für die
Verwahrung derartiger Mengen von Büchern und Akten nicht
eingerichtet sind , entstehen auch räumliche Schwierigkeiten , die
sich nicht von heute auf morgen lösen lassen .

Die Durchführung der Vereinheitlichung wird deshalb nur
nach und » ach erfolgen können . Dem wird auch durch Ueber -
gangsvorfchriften Rechnung getragen werden . Auch die dienst -
lichen Verhältnisse der bisher als Grundbuchhilfsbeamten tä -
tigen Ratschreiber bedürfen einer Regelung , die nach Mög -
lichkeit in wohlwollender Berücksichtigung der Bedürfnisse
des Einzelfalles erfolgen wird . Die im einzelnen bestehenden
Schwierigkeiten werden aber das Werk der Vereinheitlichung
im Ganzen nicht aufhalten können .

Bei der Spielbank zu Gast .
Gala - Veranslallung der „ Grotzen Woche " .

Raden -Baden , 28 . August .
Von den bisherigen Veranstaltungen der „ Großen Woche "

war das Gala - Diner der Spielbank die glanzvollste .
Diese Abende , zu den Hauptsaisonhöhepunkten unter beson -
deren Vorbereitungen veranstaltet , erfreuen sich seit zwei Soh¬
ren jeweils zunehmender Beliebtheit Sie dienen der Enikal -
tnng gesellschaftlicher Repräsentation , wie sie in einem inter -
nationalen sknrort erivartet wird , und daß man hiermit einem
Bedürfnis der ÄTiirgäste von nah und fern , diesseits und jenseits
der Grenzen , entgegenkommt , zeigt immer der starke Besuch ,
den diese Abende zu verzeichnen haben .

Ein solcher Abend während der Woche der internationalen
Nennen vereinigt selbstverständlich auch eine große Anzahl be -
kannter Turfleute und Sportliebhaber deren Namen in der
Welt des internationalen Sportbetriebs Rang und Klang
haben . Aber auch andere bekannte Persönlichkeiten lassen sich
bei solchen Gelegenheiten gerne sehen , und wer über sie im
Bilde ist , dem wird dann Erlauschtes und Erlebtes in der Er -
inncruug gegenwärtig , mit dem man die internationalen
Tischgespräche bestreiten kann . Wenn beispielsweise der Her -
zog von Westminfter zugegen ist, auf dessen Grundbesitz e °n
sehr grvßer Teil von London , der größten Stadt der Erde ,
erbaut ist , dann ist das schon ein Anlaß , amüsante Betrachtun -
gen anzustellen über diesen größten Steuerzahler Englands ,
der einen historischen Namen vertritt .

Von solchem und ähnlichem Geplausch umplätschert , saßen
an diesem Abend die Unbekannten zwischen den mehr ccet
weniger oder gar Weltbekannten , um den Darbietungen zn
folgen , die man , als künstlerische Zwischengerichte während
des Schmauses servierte . Die Spielbank hatte sttr ein inter -
nationales Programm gesorgt , in dem der Tanz vom Star -
und Paar - Tanz bis zum reich ausgestalteten Ballett vor -
herrschte , aber auch andere Bühnennummern nicht fehlten . Da
waren die Vorführungen des Tamara - Veck - Balletts ,
das man schon von früher her in angenehmer Erinnerung
hatte , tänzerische Höchstleistungen und kostümliche Äugen -
weiden , gleichviel , ob es sich um nationale , klassische oder
groteske Darbietungen der Tanzkunst handelte . Aber schon
dabei möchten wir bemerken , daß es bei diesen Dingen , die
auf der Bühne vorgehen , nicht immer auch sicher ist ,

>mß sie
während eines Essens , bei dem der Zuschauer sich der Speise -
folge zu widmen hat . mit derjenigen Sorgfalt betrachtet n >cr -
den können , auf die sie ihrer Aufmachung unid ihrer Qualität
nach Anspruch erheben wollen . Insofern möchte man fast wcni -
ger anspruchsvollen Tanzvorführungen , die trotzdem in 'hrer
Art erstklassig sein dürfen , den Borzug geben , wenn sie sich
dafür mehr in der Nähe der Zuschauer , auf dem Tanzplatz
zwischen den Tischen , abspielen können . Tas ist weniger ver -
bindlich als eine Vorführung auf der Bühne , zn der man sich
eben automatisch in ein ganz anderes Verhältnis setzt wie zu
der , die sich inmitten der Zuschauer vollzieht . Und es fommt
bei diesen Veranstaltungen eben darauf an , daß sie trotz aller
Hochwertigkeit beiläufig bleiben , eine graziöse Begleiterschet -

niing und angenehm empfundene Nebensache zn der Hauptsache
des geselligen Beisammenseins . Dies ist eine Frage der Dosie -

rung und des Arrangements , weniger der Auswahl . Die
Vorsühruugen selbst , die Tanzakrobatik des ausgezeichneten
Grip - Onartetts , die spanische Tänzerin Angelika
V e l e z , die amerikanischen Exzentriker M i l l e r u n d W i U

s o n , das Tanzpaar Andre und Denis e , die Manin -

g o s und die Komiker usw . waren in ihrer Art fast durch veg
sehr gut , und die Steigerung zum Schluß des Programms
diente auch zweifellos der Beflügelung der Stimmung , die

nachher die Tanzlust des Publikums ebenso anfeuerte , wie die

schmissige Kapelle Waldmann - Gietman .

Gegen 600 Besucher kamen dann in fröhlichste Tanzbeme -
gung , soweit sie nicht durch kürzere oder längere Abstecher in
die Spielsäle unterbrochen wuröe , wo viel und hoch gespielt
wurde , anziehende und interessante Gestalten Mode und Mode -
torheiten vertraten und der aufmerksame Beobachter bezie -
hnngsreiche Beobachtungen anstellen konnte . Bis in die frü¬
hen Morgenstunden hielten sich Tanz und Spiel in bestem
Tempo und Schwung und boten ein sarbenbnntes Bild inter -
nationalen Treibens , das der Regen des grauenden Morgens
hinwegwusch und die erfrischt duftenden Wege und Wiesen mit
unverfälschtem Erdgeruch übermalten

Die Gasversorgung der Baar.
Billingen , 28 . Aug , Der Zwecksparverband „G a 8 v 11 •

sorgnng Baar "
, mit dem Sitz in Villingen , ist nun end¬

gültig gegründet worden . Es gehören ihm die Gemeinden
Villingen . Bad Dürrheim und Donaueschingen an . Verbands -
leiter ist der jeweilige Bürgermeister von Villingen , Stellver -
treter der Bürgermeister von Donaueschingen . Gegenstand
des Unternehmens ist die Versorgung der Gemeinden Bad
Dürrheim und Donaueschingen mit Gas durch eine ab Gas -
merk Villingen zu erstellende Fernleitung . An die Fern -
leitnng können weitere Gemeinden angeschlossen werden . Von
der Stammeinlage von 81 000 Mark entfallen auf Villingen
39 000 Mark . Bad Dürrheim 15 000 Mark und Donaueschingen
27 000 Mark .

Em Goldenes Buch der Sladl Villingen.
Billingen , 28. Aug . Die Stadt Villingen hat sich nunmehr

auch ein Goldenes Buch zugelegt , in das die Persönlich -
ketten eingetragen werden , die sich um Staat , Stadt , Volk und
Bewegung besonders verdient gemacht haben . Als erster trug
sich dieser Tage beim Abschluß seines Aufenthalts in Villingen
der badische Ministerpräsident Köhler mit folgenden Wor -
ten ein : „Villingen , in den Kampftagen ein heiß umstrittener
Boden , ist im Dritten Reich zu einer Hochburg Adolf Hitlers
geworden . Möge der Geist des Führers in dieser Stadt immer
lebendig bleiben . 17. 8 . 35 . Walter Köhler ." Ein Pergament ,
bogen , auf dem sich Reichsminister Dr . Goebbels bei sei -
nein Besuch in Villingen um die letzte Jahreswende eingetra -
gen hat , wird dem Buche beigefügt .
Einweihung der evang . Kirche in Bad Krozingen .

Bad Krozingen , 28. Aug . In Anwesenheit des Landes -
bischoss D , Kühlewein wurde am Sonntagnachmittag die
nene evangelische Kirche in Bad Krozingen ihrer Bestimmung
übergeben . In feierlichem Zuge ging es am Nachmittag von
der bisherigen Gottesdienststätte in ? alten Schloß zur nene ^l
Kirche , wo Landesbischos I) . Kühlewein die We -iherede Hielt .
Die Festpredigt hielt Stadtpfarrer Schäfer . An die kirchliche
Feier schloß sich eine weltliche , in deren Verlauf der Landes -
bischof im Namen des Oberkirchenrats der Festgemeinde die
Glückwünsche zu dem neuen Gotteshaus entbot .

An den Führer und Reichskanzler wurde von der Festge -
meinde ein Grußtelegramm gesandt .

Nachrichten aus dem Lande.
r. Rheinhausen , 25. Aug . sLebensrctter .) Als ein uuge -

fähr 23jähriger aus Hannover stammender Mann , der z . Z .
bei den Bruchsaler Erdölbohrungen beschäftigt ist , im Rhein
in Lebensgefahr geriet , eilte ihm der verheiratete Vitus
Hambfch unter eigener Lebensgefahr zu Hilfe und rettete
den Ertrinkenden von dem Tode .

Mannheim , 28 . Aug . ( Motorradfahrer lebensgefährlich
verletzt . j Als Dienstagabend der Elektrotechniker Hans Groß
in übermäßig rascher Fahrt mit seinem Motorrad durch die
Waldhosstraße suhr , stieß er mit einem aus der Herzogen -
riedstraße kommenden Radfahrer zusammen , wobei er stürzte
und lebensgefährliche Verletzungen erlitt .

Reckarbifchofsheim , 28. August . (Todessalll Der weithin
bekannte Graf Viktor von Helmstatt ist im Alter von 84 Iah -
ren

28 . Aug . ( Unfall ) Auf der durch den an -

geführten Kies sehr schlecht besahrbaren Straße von Kehl nach
Qnenheim verunglückte ein Geschäftsreisender aus Kehl mit

seinem Leichtmotorrad . Er wollte einem Radfahrer aus -

weichen , fuhr dabei in den Kies und stürzte in hohem Bogen
von seinem Fahrzeug . Glücklicherweise trug er nur leichtere
Verletzungen davon .

G . Lichtenau , 28 . Aug . ( Todesfall .) Im Alter von nahezu
80 Jahren verstarb hier Frau Christine Fritz , geb . Wurtz .
Ihr Mann verstarb bereits vor 3 Jahren . Aus der Ehe
gingen 13 Kinder hervor , von denen noch 6 am Leben sind .
3 Söhne sind im Kriege gefallen . Der Männerchor ehrte die
Verstorbene dnrch erhebende Grabgesänge .

G . Rheinbischofsheim , 28 . Aug . (78. Geburtstag .) In
diesen Tagen feierte Frau Emma Bögelmann , weit und
breit unter dem Namen „Lindauer - Emma " bekannt , ihren
73 . Geburtstag .

Gcngenbach , 28. Aug . (Beraubt . ) Am Sonutagvormittaz
wurde im Rollenwald eine auf dem Heimweg nach Reichenbach
befindliche 48 Jahre alte Dienstmagd von einem jungen Bur -
scheu überfallen und ihrer Barschaft beraubt . Dem
Täter ist man auf der Spur .

st . Windschläg , 2« . Aug . (Beerdigung .) Eine große Trauer -
schar geleitete kürzlich den im blühenden Alier von 23 ^ Iah -
ren verstorbenen Landwirt Karl Josef Broß zur letzten
Ruhestätte . Derselbe begab sich vor kurzer Zeit zur Heilbe -
Handlung eines Nierenleidens in das Städt . Krankenhaus
Ofsenburq , das ihm jedoch keine Heilung mehr bringen
konnte . Nach Hause zurückgekehrt erlöste ihn dann am Sams -
tag der Tod von seinem Leiden .

f . Kandern , 28 . Aug . ( Bom Sonntag .) Der letzte Sonntag
brachte den schon lange ersehnten Regen , der allerdings man -
chem Ausflügler einen Strich durch seine Rechnung gemacht
hatte . Trotzdem unternahmen es einige Mitglieder des
Schwarzwüldvereins . ihre programmäßige Nachmittagswan -
derunq nach Holzen durchzuführen . — In der . .Krone " hielt
der Musikverein Eichstetten Einkehr , wo bis etwa 6 Uhr
abends konzertiert wurde . — Am Abend lies im . .Ochsen " von
der Gaufilmstelle der NSDAP der Film „Wenn dem Esel
zu wohl wird " .

s . Freibnrg , 27 . Aug . ( Vorsicht beim Räuchern » ou

Fleisch . ) Wegen fahrlässiger Brandstiftung war ein Haus -

besitzer von Merzhausen mit einer Geldstrafe von 250 RM .
durch einen Strafbefehl belegt worden . Er hatte beim

Räuchern von Speck in der Räucherkammer zw » , mit Säg -

mehl gefüllte Blecheimcr benützt . Am Nachmittag des 3.
Juli brach das in den Sägespänen schwelende Feuer nach
oben , der Speck geriet in Glut und setzte das Gebälk des
Raumes in Brand . Das Feuer konnte alsbald von den
Hausbewohnern gelöscht werden , sodaß die herbeigerufene
Feuerwehr nicht mehr in Tätigkeit zn treten brauchte . Die
Speckräucheruug auf die erwähnte Art ist nicht zulässig , si «'

kann , wie in diesem Fall , zur Entstehung von Brände "

führen . Das sah auch der Hausbesitzer ein , doch erschien ih ', '

die verhängte Strafe zu hoch, weshalb er gerichtliche En
fcheidung beantragt hatte . Der Richter ermäßigte die Ge "

büße auf 135 NM ., nötigenfalls treten 27 Tage Gefängn •
anstelle der Geldstrafe . Der Bestrafte hat außerdem die eni
stand enen Gerichtskosten zu tragen .

Pfnllendorf , 28. Aug . ( Schwere Unfälle .) Der Landwirt
Johann M a i e r aus Beuren bei Salem , der mit dem Fahr -
rad zum Psullendorser Markt fahren wollte , wurde in Den -
k?ngen beim Ausweichen eines Motorrades von einem Auto
erkaßt und am linken Arm so schwer verletzt , daß ihm im
Pfulleudorfer Krankenhaus die linke Hand abgenommen wer -
den mußte . — Der in den 20er Jahren stehende Sohn des
Landwirts Josef Brodmann aus Deutwang hatte sich beim
Rasieren eine kleine Verletzung zugezogen , der er keine
Beachtung schenkte . Wenige Tage darauf trat eine Blut -
Vergiftung ein , an deren Folgen er im Krankenhaus
nunmehr gestorben i st .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgarts

Nur noch vereinzelt Aegenfälle.
Im Laufe des gestrigen Tages und der vergangenen Nacht

hat die Kaltluft in östlicher Richtung an Raum gewonnen
und die bei uns gestern noch in der Höhe vorhandene Warm -

lnft vollends verdrängt . Wir befinden uns nunmehr im Be -

reiche .einer einheitlichen westliche « Luftströmung auf der Süd -

seite eines von Schottland über die Nordsee bis zur deutschen
Ostseeküste reichenden Tiefdruckgebietes , wobei sich infolge
Druckanstiegs ein zunehmender Ausgleich der Druckunter -
schiede einstellt . Damit ist die Niederschlagsneigung sehr
zurückgegangen , doch wird der Witterungscharakter auch jetzt
noch keine Beständigkeit zeigen .

Wetteraussichten für Freitag , be« 80. Angnst : Bei vor »
wiegend westlichen Winden Bewölkungsschwankungen , höch-
stens vereinzelte Regenfälle , immer noch verhältnismäßig
kühl .

Wasserstand des Rheins .
Kehl : 272 Ztrn ., plus 2 Ztm .
Maua « : 407 Ztm . , plus Ii Ztm .
Mannheim : 292 Ztm ., vlus 5 Ztm .

Die Kernst- Neuheiten
in Beleuchtungskörper , Radio find
da ! Herrliche , billige Modelle

Xcwteio
Amalienstr . 25a hinter Hauptpost .

5 Ideal ^ rba
u

? e ♦
Dauerwellen

F risier - S alon

O . Schiemann
Amalienstr . 21 (Ecke Karlstr .)

Vriefumschläfle
liefen raftft
Sttdwestdruck

Karlsruhe a. Rh .

Verloren

Gritner
Wellensittich

C tt t I i 0 (I t tt .
(Ron '!» 1- 5 " ** >111,
eoflmftrafic 50 , II .

( 2018)

in der Preislage bis 2V 000 oder 25 000 .*
bei fofottifltr Barzahlung , u lausen ge -
such«. In ??rage kommt Objekt in fitttU -
ruhe . Rüppurr , Durlach oder Ettlingen .
Bitte Angebote sofort unter Nr , 3307 »
bei der Badifchen Presse abzugeben bzw
einzusenden .

vlut rentables

Haus
Weltstadt , 6x2 und
1X3 Z , etc . . Eins, ,
Garten , für 27 500
Mar ! zu verlaufen .
Angebote u , SB2368
an die Bad . Presse .

Schöne ?

Haus
mit S Mnszimmer -
wohnungen , 1 Drei -
zimmerw, . sei « .ein¬
fahrt , Garten .Bahn ,
hostnähe , preiswert
zu verlausen . Näh ,
bei Kg , fleisch »,»» » .
Auguftastr . g . (ZV02

förun&fiufl
gesucht

aus d. Sande ( Ebene
oder Gebirgsrand ) ,
zwisch , Karlsruhe u ,
Rastatt , II , Gebäude
( 1— 2 bewohnbare
Räume ) und Haus -
garten , Ang , u , Nr ,
H3v7t an Bad . Pr .

HAUS
6X2 it . 1XS 3im . ,
Einfahrt . Werkstätte .

tlidell. Mizuil .
1. qiit rentier.
Weststadt , N . Mühl -
burgertor . b, 10 000
bis 15 000 M An, , , .
verlausen . Ang , u .
EZWl! an Bad , Pr ,

In Durlach ,
Baupartner f . Dop -
pelvilla in schönster
Lage »m Turmb - rg
gesucht , Angebote
unter Nr , R3072 an
die Badisch « Prelle .

Gterbesälle in Karlsruhe
LS. Angnft :

Richard Schehr , Ehem ., Markthändl ., kl I .
Adolf Schäkle , Ehem . Metallschleifcr , SS I .
Alois Kunkel , Ehem . . Schachtmeister , 58 I .
Elisabeth Heckner geb . Beraer , Witwe von

Eduard , Schreiner . 78 Jahre .

27 . August :
Katharina Kinsler aeb . Albrecht . Ehesr . v.

Karl . Bildhauer . 51 Jahre .
Johann Heinrich Trantwein , Ehem . Post -

schassner 44 Jahre .
August Daum , Ehem . , Kaufmann , 47 I .
Bernhard Schlesinger , Witw . Kausm . . 7g I .
Oeinrich Huchs , Ehem . , Lagerarb ., S7
Anna Molk geb . Schurr . Wwe . v . Kranz

Xaver . Verwaltungsinspektor . 80 ft .

riTOTTlfl
Fast neues Federn

bett (Plumeau )
sehr preiswert abzu -
geben . Zu erfr , unt .
G3073 in d. Bd , Pr ,

AsblMerd
(SüpperSbufch )

sehr gut erhalten .
1 Hochfrequenz .

heilnMrat
billig zu verlauscn
/ >u erfragen

Gerwigstraße 45,
Laden , *

„Pfaff 34'
Schneider .

Nähmaschine ,
neuer Herd ,
Gasbackofen

billig »» verlaufen .
Angebote u . B30K8
an die Bad . Presse .

mmMelseWH
gute Existenz , in gut , Lage v , Karlsruhe ,
mit 3 Z .-SBohn . zu Verl , Erf , ftffB. 3200 .*

Otto Dinger , Immobilien , Karlsruhe ,
kronenstrabe 13, Telephon 3650 .

Matratzen si,«
"

!?:
Seegras 33 . — 25 .— 16 . 50
Kapok , gar . la Java 58 .— 46 . — 35 .—
Ao8haar vgarant . rein 94 . — 82 .— 70 .—
Schlarnifia -Matr . , Röste , Umarbeitungen
DIamIi Mairatzen - Spesial - Werkstätte
DIUIIV Kreuzstr . 5 , (b .Zirkel ),Tel .303 ^

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Wanderer
10/50 , steuerfrei , tu bestem Zustand ,
zu verlaufen . (2268G»)

Gebr . Sind ,
Oberllrch <Babeu ).

Zu verkaufen

Gelegenbeitslauf !

DK W
Eonderllasse , Mod .
33/34 , mit S -bnell .
gang und Freilauf ,
Drahtspeichenrädern
Nebellampe , Heiz¬
scheibe , neu bereift ,
pr . i . Polster , Lack
u . Verdeck , fparf , i .
Verbrauch , maschin .
prima , billig abzug .

Gummi -? ri <ie ,
Karlsruhe ,

Sriegsstrabe 8t .

nSU -D -Rad
500 cem , neu über¬
holt . gut erh ., Baus .
32 , preisw , zu »erk .
Joseph Karl , Mech .,
Nenchen ( Baden ) .

( 22090a )

Motorrad
S00 ccm , Sportma¬
schine , in allerbest .
Zuft . , wenig gefahr .
Neupreis 1250 Ml ,
für 850 'Jt 'rl zu Verls ,
Kanfmaiin,Roonstr .3

Zum

finden Sie in großer Auswahl

Mosen
für tfleißtewfel

j . u . -Hosen^ "1^ 4 . 20
Lederol Mäntel or . 7 9 .80
Loden mantel ^ 13 . -

in bewährten Qualitäten !

Vahr
4UWIMUU *

Bekieidungs - und
Sporthaus

Lest die BadischePresse !
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SüdwestdeutscheJndustTieu .WirtschaftsZeitung
Abschluß der Leipziger Herbstmesse. /

Von unserem Sonderberichterstatter Dr. Oskar Starke .
Leipzig . 29 . August .

Wer die Leipziger Messe als eine Einrichtung des Handels -
Verkehrs ansieht , die in der Hauptsache Marktfunktionen ans -
übt , so daß sie in ihrem geschäftlichen Verlauf von den Ver¬
hältnissen , die in der Wirtschaft vorliegen , bestimmt wird , der
darf nach dem Abschluß der Leipziger Herbstmesse 193S mit Zu -
verficht der weiteren Entwicklung entgegensehen , wenn auch
nicht verkannt werden darf , daß die Herbstmesse deutlich ge -
nug gezeigt hat , wie große Gefahrenmomente noch in gemein -
famer Anstrengung bewältigt werden müssen . Wer ehrlich ist,
der muß bekennen , daß die Zeit für einen freudigen Opti -mis -
mus in wirtschaftlichen Dingen noch nicht gekommen ist. daß
man aber hoffen darf , einer besseren Zukunft entgegengehen zu
können . Erfreulicherweise ist die Zeit vorbei , in der ein Teil
der Wirtschaftler die Dinge so laufen ließ wie sie eben lieken .
Man ist sich , nicht zuletzt aufgerüttelt durch die Appelle der
Regierung und anderer maßgebender Institutionen , in der
Wirtschaft der Verantwortung bewußt geworden , die aus dem
Gedanken der Volksgemeinschaft sich für den kleinsten Unter -
nehmer ebenso ergibt , wie für den Besitzer einer großen
Fabrik . Es kann heute nicht mehr ausschließlich darauf an -
kommen , daß der einzelne Unternehmer große Gewinne aus
seiner Arbeit zieht , während andere ihren Betrieb kaum noch
aufrecht erhalten können , weil sie in den Preisen mit der
Konkurrenz nicht mitkommen können Dank der Regelung
der Preisfragen war ein Wettkampf lim den Käufer auf der
Herbstmesse nur noch ganz selten festzustellen , soweit es sich um
gleichwertige Erzeugnisse handelte . Diese früher oft !o uner¬
freuliche Erscheinung des Preisdrückens im Messegeschäft ist
auch deshalb verschwunden , weil alle Betriebe !hre Preise
niedrig kalkulieren müssen , um überhaupt auf dem Markt be -
stehen zu können .

Die Preisfrage leitet zmn Auslandsgeschäft über , denn da -
bei spielt sie eine große Rolle . Die Herbstmessen find von scher
für das Exportgeschäft nicht von der Bedeutung gewesen , wie
die Frühjahrsmessen . Wenn man in Auswirkung der wirt -
schaftlichen Erfordernisse . insbesondere mit Rücksicht auf die
Rohstofsbefchafsung durch Gegenseitigkeitsgeschäfte für diese
Herbstmesse im Ausland umfangreich geworben hat , so durfte
man doch nicht annehmen , daß gleich die erste Herbstmesse , die
stärker als bisher ein Exportmarkt werden sollte , die gleichen
Erfolge im Auslandsgeschäft bringen wüvde , wie die Früh -
fahrsmesse . Die Zahl der ausländischen Einkäufer wird vom
Messeamt mit rund HOOO angegeben . Veraleicht man damit die
Aussagen von Ausstellern über die Nachfrage seitens der aus -
ländischen Kundschaft und über die Höhe der erteilten Auf -
träge , so ergibt sich leider ein im Verhältnis zur Zahl der
Ausländer wenig befriedigendes Ervortgefchäft . Wohl hat sich
in vielen Branchen eine recht gute Nachfrage gezeigt , vor allem
in Haus - unS Wohnbedarf und ebenfalls in Kultur - und
Luxusgütern , ohne daß es . von Ausnahmen immer abgesehen ,
im allaemeinen zu größeren Auslandsaufträgen gekommen
wäre . Der Grund dafür ist leicht einzusehen, ' immer wieSer
haben die Ausländer betont , daß die deutschen Kollektionen
sehr reichhaltig sind und wirklich alles das bringen , was das
Ausland mit seinem vielseitigen Geschmack brauchen kann .
Daß die deutschen Erzeugnisse als Qualitätsware im Vergleich
zum Angebot anderer Länder bedingungslos angesprochen
werden können , baß auch die Preise im Vergleich znr Leistung
durchaus angemessen sind , daß aber trotzdem Aufträge nicht
erteilt werden können , weil Deutschlands Währung gegenüber
der der Käuferländer zu hochwertig ist . Wenn man hört , daß
in vielen Artikeln die deutschen Preise 70 Prozent über denen
anderer Lieferländer mit entwerteter Währung liegen , dann
wirb es verständlich , daß sich daS Ausland nnr schwer ent -
schließen kann , in Deutschland einzukaufen , da mit keiner Maß -
nähme unserer Erportförderung eine so weitgehende Preis -
fpannung überbrückt werden kann . Es ist erfreulich iestzu -
stellen , daß besonders die Läirder im südosteuropäischen Raum
dem deutschen Angebot sehr viel Interesse entgegenbringen ,
so daß man hoffen kann , auf diesen Märkten nach einer Ueber -
windnng der bisherigen Hemmnisse wieder festen Fuß fassen

Im
"
Auslandsgeschäft hat sich mit besonderer Deutlichkeit

gezeigt , daß die deutsche Industrie nur noch mit hochwertigen
Erzeugnissen und mit Spezialfabrikaten ans dem Auslands¬
markt mit anderen Ländern konkurrieren kann , eine Beobach¬
tung , auf die der sächsische Wirtschaftsminister Lenk anläßlich
einer Tagung der Kommission für Wirtschaftspolitik der
NSDAP , zu der die auf der Messe anwesenden Betriebsfuhrer
eingeladen waren , nachdrücklich hinwies . Aber auch sÄr das
^ nlandsgeschäft gilt im wesentlichen der gleiche Grundsatz , daß
sich auch hier die Nachfrage von dem billigen Erzeugnis lang -
sam auf die Qualitätsware umstellt . Daraus ergibt sich auch
die Erklärung dafür , daß die Industrie , die auf Qualität be -
sonderen Wert legt , so vor allem auch wiirttemberglsche und
badische Firmen der Galanteriewaren - , der Svielzeua - und der
Hausrat - Industrie und vor allem anch das süddeutsche Kunst -
gewerbe , weitaus besser als der übrige Durchschnitt abgeschlos -

sen haben , wenn auch die Aufträge , einzelnen genommen , nicht
sehr groß waren .

Was diese Herbstmesse vorteilhaft gegenüber früheren
Herbstmessen auszeichnete , ist der Ausfall der Besucher , die
lediglich nach Leipzig gekommen waren , um auch einmal aus
der Messe gewesen zu sein . Dadurch ließ sich der Geschäfts » « -
kehr mit ernsten Reflektanten viel leichter abwickeln , weil der
Fabrikant nicht durch Anfragen von Nichtkäuferu aufgehalten
wurde . Die alte Stammkundschaft , die alle Messen zu besuchen
pflegt , ist diesmal vollzählig vertreten gewesen , obgleich der
gute wirtschaftliche Verlauf in den letzten Monaten manchem
Groß - und Einzelhändler Veranlassung aegeben hat , feine Be -
stellungen schon lange vor der Messe aufzugeben .

Will man das Messegeschäft im großen und ganzen charak -
terifieren , so darf man wohl sagen , daß es im allgemeinen be -
friedigend verlausen ist und als annähernd mittelgut bezeich-
net werde » kann . Die Erwartungen sind jedenfalls nicht ent -
täuscht worden und die Hoffnung auf einen weiteren , wenn
anch langsamen Aufstieg der Produktions - und Absatzmöglich -
leiten sind durch den Verlaus der Leipziger Herbstmesse ge¬
stärkt worden .

Guter Verlauf des Messe - Mittwochs .
Am Messe -Mittwoch , dem 4.

hatten die Terttt » und Bekleidungsmesse
«Eigenbericht .!

Leipziger Herbstmesse , hatten die Tm . . . . . . Ä- -f — cfi» .T3sa
Feststellung eines dnrchaus befriedigende « Jnlaudsgeschaftes

» . Di « üi ' "

Lew,ig . 28. Aug .
Tag der Leipziger Herbstmef
mit der Feststellung eines — t , ^ . ..
geschlossen Di « übrigen Messen , die noch einen Tag langer offen
kalten , erfreuten sich eines guten Besuchs . Das Gesamtbild des ge-
schäftlichen Erfolges ist in die Worte zu fassen : Die in den Grenzen
kluger Berechnung gefetzte » Hoffnungen find erfüllt worden . Soweit
das Inland in Frage kommt , find die Bestellungen der schatzbaren

Kauskraft der Bevölkerung angepatzt worden . Weiterzugehen haben
viele Einkäufer nicht gewagt , weil der Absatz ja nicht allein durch die
Kaufkraft , sondern auch durch den Kaufwillen bestimmt wird , der tn
weiten Kreisen des Volkes noch nicht genügend nachdrücklich gewicht
werden konnte . Unter Berücksichtigung dieser Ueberlegung darf also
damit gerechnet werden , datz bei günstiger Lockerung der Kaufwillig -
keit die unmittelbaren Messeaufträg « durch später folgende mittelbare
Auftrage noch ergänzt werden . Keiner der auf der Messe vertreieueu
Geschäfts »weise für notwendigen Inlandsbedarf ist aus dieser Ver -
flechtung zu lösen . Es melden u . a . : Bücher gutes Geschäft in bil -
ligen Unterbaltungswerkeu und in besseren Stucken , die für Weih -
nachtsaeschenke geeignet sind . Auch das Antiauarität ist zufrieden .
Bei Papier - und Schreibwaren tft unter sichtlicher Bevorzugung der
besseren Qualitäten der Weihnachts - und NeuiabrSbedarf gedeckt wor -
den . Daneben sind Schlagerneubeiten gern gekauft worden . Karneval -
und F «ftartikel haben sich gut absetzen lassen . Bei Porzellan und
Steingut lag das Schwergewicht des Geschäfts am Mittwoch beim Aus -
land . Glaswaren sind ruhig abgefetzt worden . Di « Hauptnachfrage
erstreckt sich aus Wirtschastsglas , Likör - und Limonadensätze . Auch
werden Weingläser in gutem Preßglas gefragt . Bei Schmuck und
Edelmetallen war das ausländische Interess « anhattend . Man cm -
» findet hi« r die nur begrenzten Möglichkeiten der Ausfuhr besonders
schmerzlich . Di « Messen für Nahrnngs - und Genutzmittel hatten am
Mittwoch zunehmenden Besuch . Die Schokoladen - und Bonbonsabri -
kation erzielte befriedigende Abschlüsse . In der Automatenmesse ist
der Zigarettenautomat kaum noch beachtet worden , weit ein ernstlicher
Bedarf nach Uebersättigung aller Gebiete mit solchen Automaten nicht
mehr besteht . Südamerika und der Orient zeigten steigend « » Interesse
für Frigidaires , für Baubeschläge und Bauzubehör . Ein namhafter
Abschluß tn stählernen Li« geftühl «u nach Peru darf als besonderer
Erfolg erwähnt werd « n .

Genormte Tuben

Sernäung durch unnötige Größe » für di« Zukunft zu verhindern . Wie— i— — > «i . <. . e j.en j0 m j rö sich auch hier sehr bald der großeaus vielen auderen .
Nutzen der Normung
lichung insbesondere

igen , und zwar werden aus dieser Bcreiubett -
ie Hersteller und Füller von Tuben Borteile

ziehen . Die beiden No -rmblattentwürfe Dt « E 5061 und Diu B 5 062,
die zur Zeit der öffentlichen Kritik unterbreitet werden , erfafsen alle
Tub « n , die als Verpackungsmiitel sür di« chemische, pharmazeutische ,
kosmetische und sür di« L«b«nsmittel -Industrie in Betracht kommen .
Nähere Auskunft über Einzelheiten dieser Normungsarbeiten erteilt
der Deutsche Normenausschuß , Berlin NW . 7 . Dorotheenstr . 40.

Die Wirtschaftslage in Deutschland./ Neue Aufwärtsbewegung .
Das Institut für Konjunkturforschung schreibt über die Wirt -

schastslage in Deutschland :
Die Wirtschaftstätigkeit ist weiter aufwärts gerichtet . Der leichte

Rückschlag , den di« Wirtschaft um die Jahreswende 1934/95 erlitten
hatte , ist im ersten Halbjahr einer neuen Aufwärtsbewegung gewichen .
Die gewerbliche Gütererzeuaung bat zugenommen . Die Beschäftigten -
zahl ist um rund 2 Millionen gestiegen und di« Zahl der Arbeitslosen
bat um 1 .2 Millionen abgenommen . Der neue Anstieg konnte natur -
gemätz nicht all « Wirifchaftsbereichc mit gleicher Kraft erfassen , und
zwar sind die Gebiete »nrückgeblieben . die schon bisher hinter der all -
gemeinen Answärtsbewegung nachhinkten . So sind die Autzenhandels -
Umsätze weiter gesunken . Ferner ist am Rentenmarkt eine Stagnation
eingetreten , und schließlich haben sich Produktionsgüter - nnö Ber -
bralichsgütererzeusung weiterhin verschiedenartig entwickelt . Die
Schere , die sich seit Anfang 1MZ zwischen Binnen - und Autzenwirtichast
geöffnet bat , konnte auch in den vergangenen Monaten nicht ge-
schlössen werden ,
bedeutsame » (T
fn &r erfhjuttt ■ ■ ■ ■ > ■ ■ I » » . ■
suchung darüber , wie die in der Autzenwirtichast vorhandenen Hem -
munaen auf die Biuucnkonjuuktur wirken , führt zu dem Ergebnis ,
datz die Anpassungsfähigkeit und Elastizittät der modern « » Volkswirt -
schaft bei einer stagnierenden Außenwirtschaft verhältnismätzig grotz
ist . Sinkend « Rohstosseinfuhre » hemmen wohl , aber lähmen nicht den
Konjunkturanstieg im Inland . Das gleiche gilt für die Rlickwirkun -
gen der Ausfuhrschrumpsung auf die Binnenkoniuuktur . Im weiteren
beschäftigt sich der Bericht des Konjunkturinstituts u . a . mit zwei
Kragen , nämlich mit der konjunkturvolitischeu Bedeutung der Wehr -
ansßaben und mit den Aussichten für die Belebnng der Privat -
initiative .

vi « konjunkturpolitische Bedeutung der Wehrausgaben .
Der Anteil der Wehraufträge an der Zunahme der Industrie -

Produktion seit 1838 dürste weitaus geringer sein , als gemeinhin an »
genommen wird . Im allgemeinen machen die Wehraufträge , wi « ein
Vergleich mit and « ren Ländern zeigt , in keinem Fall « auch nur die
Hälfte der Webrausgaben aus . Im ganzen dürfte der Anteil der
Wehraufträge an den Webrausgaben in Deutschland nicht viel höher
sein als in anderen Länoern . Aus der tiberalistischen Vorstellung
heraus , daß der ganze Zweck der Wirtschaft in der Erzielnng privat -
wirtschaftlicher Gelderträge bestünde , wird oft behauptet , die Wehr -
ausgaben hätten volkswirtschaftlich nur nachteilig « Wirkungen . Es
wird dabei aber zumeist übersehen , datz dies höchstens gelten kann ,
wenn alle wirtschaftlichen Kräfte des Landes voll ausgenutzt sind .
Trifft dies nicht zu , so kann mit erhöhten Investitionen für Heeres -
»wecke der Gesamtverbrauch an Gegenständen des täglichen Bedarfsmiv .Siit » '~Y*t SinUm CVjVl( ,, v* 3 v . . „ ; ,t 1,„

Dabei
W> > > baieich ihrer

Korm nach größtenteils Investitionen , doch kein « neuen Produktions¬
kapazitäten bilden , zeitweise sogar ein Vorteil sein . Unt «r diesem
Gesichtspunkt dürften gegenwärtig di« Aufträge für die LandcSverteidi -
gung auch in Deutschland zu betrachten sein .

Die Aussichten für Privatinvestitionen,
, . Die Privatwirtschaft dürfte in den vergangenen Monaten autzer -
halb der durch staatliche Hilfe gefördert « » Aufgaben lz . B . Erdölwirt -
ichaft » und der strukturell besonders begünstigten Gebiete (heimische
Rohstotfej im ganzen noch wenig Neu - und E . weiternngsbauten vor -
genommen haben . Dennoch dürsten die Bedingungen und Voraus -
lctzunqeu für di« solange vergeblich erwartete Belebung der Privat -
Mitiative in jüngster Zeit anders zu betrachten fein als bisher . Drei
Symptom « rechtfertigen eine veränderte Einstellung zum InvestitionS -
Problem : 1 . eine gewisse Sättigung der Unternehmungen mit Ligui -
ditatSreferve » und steigende Untcrnchmercrträge . 2 . die weit vor¬
geschrittene Ausnutzung der vorhandenen Produktionskapazitäten , die

Edelmetall und Schmuck . / Eine deutsche Qualitätsindustrie .
Fabrikanten , Handwerkerinnungen , Grotzhändler nnd Etnzelban -

delsrerbände des Juwelen - und Edelinetallgewerbes tresfen sich vom
2S . bis 81 . August in Berlin »um V . Internationalen Iuwelierkongre ».~ aten . Die grotzc Bedeutung , die Deunch -Vertreten sind etwa 25 Staaten . _ .
land dieser Tagung beimißt , geht schon daraus hervor , datz die

lieft
- chirni -

bcrrschast über diesen Weltkongreß Ministerpräsident Hermann Worin «
übernahm . Sind auch Juweliergewerbe und Goldschniiedckunst von
ieher eine internationale Angelegenheit , so kann Deutschland für sich
beanspruchen, , die Pflege dieses Kunsthnndwerkes besonders »n fördern
Nicht nur unter rauchenden Schornsteinen in den großen Industrie -
gebieten iverden Werte der deutschen Volkswirtschaft geschaffen , son -
der » auch bescheidener aussehende Kleinarbeit bringt Leistungen von
erstaunlichem Werte zustande . Das Gebiet der Kleinkunst reicht autzer -
ordentlich weit . Es umfatzt alles Schaffen , welches über den Bedarf
des täglichen Lebens binaiisgehend « . d« r L« b« nKanuehmlichkeit dienende
Gegenstände aus hochwertigem Material in künstlerischer Form her -
stellt . Kleinkunst greift weiter als Kunstgewerbe . Sie ist besonders
in der Edelmetall - und Schmuckindustrie ansässig . Di « deutsche Schmuck -
waren - und Edelinetallinduftrie ist im wesentlichen tn vier Gebieten .
Pforzheim . Gmünd , Hanau sowie Obcrstein -Idar zu Haufe . Mehr als
Dreiviertel der Gefamtiudustrie trifft auf diesem geschlossenen Bezirk
zusammen . Daneben sind einschlägige , teilweise nicht unbedeutende
Industrien in verschiedenen württe, » belgische » Oberämtern zn Hanse ,
auch verfügt Berlin über ansehnliche Stätten der Silberwarenindustrie
Und Iuwelierkunst .

Der Zentralmarkt für Schmuckwaren liegt sowohl hinsichtlich
der Beschästiaungszadl als anch der Herste » nngswcric in Pforz -
beim , das etwa Sz bis 80 000 Menschen sür dieses Gewerbe
beschäftigt . Beachtlich bleibt Pforzheim als Ansfuhrzentrnm
dieser Industrie , über die Hälfte seiner Erzeugung geht ins
Anstand Dabei entfällt der grötzte Teil der Pforzheimer Er -

zeuguug auf Schmuck .
Während in Gmünd die Groß - und Kleinsilberwareniudustrie das

Werkmal dieses Standortes ist . überwiegt im Hanauer Bezirk der
5>» teil der Iuwelenberstellung in den Dianiantschleifereien . Er ist
« rotzer . gemessen im Gesamtrabmen der Edel - und Schmuckwaren -
Industrie , als an den übrigen Plätzen . Vorherrschend sind in Hanau
? >e kleinen handwerklichen Betrieb « . In Obersten , hat sich im Zu -'ammenbang mlt der im benachbarten Idar ausgeübte « Schleiferei

von Halbedelsteinen ein « bedeutsame Schmuckwarenindustrie seit langem
entwickelt .

lieber den Gesamtwert der deutschen Erzeuguug der Schmuckwaren -
und Edelnietalliuduftrie liegen Angaben aus jüngerer Zeit nicht vor .
Für die Blutezelt 1927/28 wurde sie mit etwa 300 Mill . RM . ermittelt
neben dem Werte der verwendeten Edelsteine mit :!0— 40 Mill . RM .
Naturgemäß sind heute diese Ziffern niedriger anzusetzen .

eeit der Borkriegsezit bat sich die Erzeugung dieser Industrie
stark verändert . Die ü- ilberwareiiindustrie konnte sich bedeutend ans -
dehnen , du : schmuckwarenindustrie mutzt « auch zur Herstellung von
unechtem Schmuck in steigendem Matze übergeben , erst die jüngste Zeit
brachte hier wieder eine Wendung . Einen ziemlichen Rückgang wies
die IuweleuberUellung am . Außerordentlich belastet ist die Schmuck -
Industrie vou ieher durch die Mode , deren Launen oft erhebliche Ka -
pitalauswendlingen schnell entwerten . Die Industrie ist an sich kapital -
intensiv , sie muß . große Musteriäger halten , ohne datz sie immer die
» osten dafür ^ - wirtschafte » kann . Das Ausfuhrgeschäft hat neben den
allgemeinen « chwierigkeiten auch noch solche, die in der Eigenart der
.Industrie liegen .

In der Edelstcinbenrbeituna behauptete Hanau seinen Platz als
Dianianischleikerei , die Arbeiten werden zumeist sür das Ausland ge-
leistet . Idar Cberitet » kam nach dem Kriege stärker ans mit seinen
Schlei,erei « n von V >!Nt - und Halbedelsteinen .

.iie Heimarbeit ist in der Edelmetall - und Schmuckwarenindustrie
tmm «r noch ziemlich ausgeprägt , wobei bei den etwa :!000 Beschäftigtendie Frauenarbeit vorherrscht . Ei » Mangel sür die Industrie ist der
Rückgang an Lehrlinge » sowie das Fehle » des für die erforderlichen
Hochle iNuna « » unerläßliche Ii Facharbeiters . Diese » handwerklich ans -
gebildeten Aacharbeiterstamm wieder »n erhöhen , gelten zahlreiche Be -
mübungen .
. .. Die Erhotinig d« r Wirtschaft ans ihrer lähmenden Krise brachte
für die deutsche Edelmetall - nnd Schmuckwarenindustrie . deren Sveziali -
taten und Qualitäten nur dem Weltmärkte nach wie vor einen guten
Mang besitzen , wieder neues Leben , wenn auch noch keine Blütezeit .Die Wiedererweckung des deutschen Handwerkes seit dem Umbruch der
Nation steigerte auch das neue Kuustlchaffen in dieser Industrie . Die
Bindungen zwischen Kunsthandwerk und Volk lande » di« gewollte »neuen Formen .
. Der ^ V . Internationale Iurvelierkonarcß wird sich nicht nur mitden sachllmen und kunstlenswen Fragen , die alle bewegen , befassen ,er wird auch Gelegenheit haben , die deutsche Edelmetall - und Schmuck -
Industrie in ihrem erhöhten Leistungsvermögen zu würdigen .

zur Schaffung von Neu - und Erweiterungsbauteu anregt , 8 . die Ent -
Wicklung des Wohnungsnenbaus .

Neues Stadium der Finanzierung.
Im vergangenen Io &r war die Reichsbank immer mehr unmittel -

barere Träger für di« Arbeitsbeschaffung geworden : um die Jahres -
wende und in diesem Frühjahr dürfte der Wechfelbestand der Reichs -
dank zum größten Teil aus Sonderwechseln bestanden baben . Bei den
Banken befanden sich ebenfalls grötzere Posten dreier Wechf« l , doch
bevor »ugteu die Kreditinstitute teilweise Schatzwechsel und >schab -
anweisuugeu . Vom Geldmarkt ans gesehen , war diese Entwicklung
dadurch charakterisiert , datz sie keine neue Verschuldung der Banken .
ja meist sogar ein « Entschuldung gegenüber der Reichsbank Hervorries ,
denn die insolg « d« r Geschästsbelebung gestiegenen Betriebsrücklagen
und Ueberschiiße der gewerblichen Unternehmungen flössen d« n Ban¬
ken als Kreditoren wieder zu oder wurden benutzt , um alte Kredit -
schulden »u tilgen . So kam es , datz — »umal der Stückgeldumlaus nnr
wenig stieg — die Sätze des Geldmarktes immer u >« iter unter den
üieichsbankdiskont sanken . Dies « Entwicklung war aus verschiedenen
Gründe » uuerwüuschi . Di « Reichsbank mutzte bei unverändertem
Ütotenbaukdiskout und sinkenden Sätzen om offenen Markt fürchten ,
die Fühlung mit dem Geldmarkt zu verlieren . Bei den Banken be-
schwor sie andererseits R «ntabilitätSg « sahren herauf . Di « Verbindiuig
mit dem ossenen Markt bat die Reichsbank durch Einschaltung der
Golddiskontbank wiederhegrestcllt . Di « Solawechsel der Golddiskont -
bank stellen ein lianides Anlagepavier für die Banken dar , tragen
aber außerdem dazu bei , die Zentralnoteubauk bei der Finanzierung
d« r staatlichen Sonderanfträge zu entlasten . Denn die Golddiskont -
bank benutzt die ihr zufließenden Mittel dazn , bei der ReichSbank be-
kindliche ArbeitSbeschassungs - und Sonderwechsel zu übernehnieu . Da
dies« neu aufgenommenen Mittel der Golddiskontbank schlietzlich nur
die U« berschiisse und Mserven der Unternehmen sind , die mit staat -
lichen Austräge bedacht worden sind . voll »i« bt sich die Finanzierung des
Koiiiunkturanitiegs heut « zum Teil in einem Kreislaus »wischen den
von den zentralen Geldauelleu au die Produktioiiswirtschatt gegebenen
Mitteln und den aus dieser an den Geldmarkt nnd damit schließlich
an die Zentralnoteubauk zurückslietzeuden Beträgen . Eine Frage ist .
welche Steigerungen der Kreditgewährung noch möglich sind . Selbst -
verständlich hat die bisher geübte Art der Finanzierung ein « Grenze .
Diese Grenz « braucht in d«r Rückwirkung auf Produktion nnd Be -
schäftigung zwar nicht zu beunruhigen , da , wenn der Geldkreislans .
wie es jetzt der Fall ist . wieder in Ordnung gekommen ist . neue oder
vielmehr wieder die traditionellen Kinanzieriliigsmüglichreiten zur
Verfügung stehen . Freilich find diese Möglichkeiten insofern anders
zu betrachten , als sie erheischen , daß man künftig die Grundsätze der
Svarsamkeit mit besonderer Strenge befolgt . Ob di« Grenz « der bis -
her geübten Finanzierungsmethod « schon jetzt erreicht ist . tätzt sich mit
Sicherheit kaum sagen , wenn auch die veränderten Voraussetzungen
fnr Privatinvestitionen und die Preissituation aus eiuigeu Märkten
dafür sprechen könnten . Jedenfalls mutz aber schon beute daraus bc -
sonders geachtet werden , daß ein Zuviel wie ein Znivenig verhütet und
das richtige Maß der Geldschöpfung und der Kreditgewährung innc -
gehalten wird . Die ReichSbank . die mit ihrer weitverziveigten Filial -
org an Nation die Manometer und anderen Meßinstrumente der Volks -
Wirtschaft beherrscht , hat die Möglichkeit , dieses Maß zu bestimmen .

Weltwirt8chaft gut behauptet .
. Das Institut für Koujunktnrfvrfchnng stellt zur Lag « der Welt -

Wirtschaft n . a . folgendes fest :
... In ^den meisten Ländern der Welt bat sich die Wirtschaftstätigkeit

wahrend der letzten Monate trotz der vielfach entgegenwirkenden
Saisontendenz und der zahlreichen politischen und währungsvolitisrhen
Spannungen überraschend gut behauptet . Auch auf dem Gebiet der
mternationalen Wirtschaftsbeziehungen bieten sich einige Lichtblicke .
Der Welthandel ist im zweiten Vierteljahr wieder etwas stärker als
saisonnblich gestiegen , wenn er auch mit der Belebung der Binnen¬
märkte ebenso wenig Schritt gehalten hat wie vordem . Gleichzeitig
habe » sich di« Handelsbilanz « » vielfach wieder mehr der Kreditverslcch -
tung der eiuzelncn Länder ana «paßt , so datz wenigstens von der « eite
d« s Handels her die ungesunde Tendenz zur Goldauhäufun « in zwei
oder drei Glaubigerländern etwas abgeschwächt worden ist . Von Be -
deutuug ist auch , daß sich in der internationalen Handelspolitik hie
und da eine gewisse Bercitschast zum Abbau der Zollschranken geltend
macht . So enthalten die neuerdings von den Vereinigten Staaten von
Amerika gefchlofsenen vaudelsverträge teilweif « erhebliche Zollermätzi -
gung « n nnd Zollbefreiungen .

Süddeutscher Weinmarkt.
rn „ Die Lage am Weinmarkt wird wesentlich bestimmt durch das
B « Ineben der Winzer , die Keller ftir die bevorstebende Ernte leer
»u machen . , Dem daraus sich ergebendem l>erm « brten Angebot steht
aber seit eiuigen Tagen auch eine vermehrte Nachfrage gegenüber .Ans Grund der vorliegenden Nachrichten beurteilt nämlich der Handeldie kommende Ernte nicht mehr fp günstig , wie er es noch vor kurzemtat . nnd zeigt » ch vi« lsach »» Käusen entschlossen . Da diese beiden" altungen sich etwa ausgleichen , ergaben sich im großen Gan »en keine
nennenswerten Preisänderungen : bisweilen konnten sich sogar Be -
iestignngen durchsetzen . Im allgemeinen kam es jedoch aus saison -
maßigen Gründen kaum zu ^Umsätzen . — Der Stand der Weinberge

gleich _ .... m
!>" bres heranreicht zumal die Reben . in den FrühjahrSmonaten durch
Frtft « -baden gelitten haben und in manchen Bezirken bis »» letzt
auch « chädling « austrat «« .

Nach den Erhebungen des Statistischen Reichsamtes wird d« r R « b-
» and in Baden zwar nur mit . der Note 2 .4 beziffert gegenüber einem
Reichsdurchschnitt von 2 .1. Die Berichte ans den einzelnen Bezirken
stehen jedoch damit in einem gewissen Widerspruch : so wurden aus
dem Markgräsler Land und von der . Kaiselstuhlgeaend recht günstigeAussichten , die teiliveise sogar » och die sür das Vorjahr übertreffen ,gemeldet . Am Bodensee rechnet man mit einer um ein Drittel
niedrigere » Ernte , während am Oberrhein , in Miitelbaden und an

bezahlte sür öberbaöische Weißweine
'
RÄ^

"
je Hektoliter teil -

weise für besonders gute Weine auch bis 100 RM . . wobei di« höchstenPreise fnr Weine ans der Bodeuseegegeud erzielt wurde »
In Wiirttcmberg hat sich der Rebstand seil Ansang Juli erheblichgebessert : er wird letzt mit 2 .1 bezeichnet , während dir Schätzungv° » . Anfangi Juli » och auf 2 .« stand . Die Entwicklung der Traubenist fj$ . ,&» rchgehend recht »ut : schaden sind kaum ausgetreten , bisaus Otdium . das » ch biswelle « bemerkbar machte . — Auch j» Würt -
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sind di« meisten 1934er Wein« bereits verkauft , und die Preis «
ÖUt $ C

te
fl
fränfiidwn Reben , die unter den Krühjahrssrösten am stärksten

gelitten hatten , baben sich größtenteils nicht voll erholen können , da
sie auch vielsach von der Blattkrankheit und von Peronoivora befallen
waren . — Das Weinhandelsaeichäst hielt sich im engsten Rahmen ,
zumal der weitaus grövte Teil bereits verkauft ist ! bei einigen Ver¬
käufen kleinerer Weine wurden etwa 75 bis 80 RM . bezahlt, idr
bessere ^ agen eniivrechend mehr , , ,Die Rebenentwicklung in der Pfalz ist schon recht weit fortge -
schritten, und aus manchen Lagen kamen schon Nachrichten, dah die
ersten Trauben gereist seieu . Soweit es sich bis jetzt beurteilen laßt ,
wird die Lese reiche und gute Ergebnisse liefern . — Das Handels¬
geschäft ist 8. Zt . ziemlich ruhig , doch wurden fortlaufend noch kleinere
Mengen , besonders Rotwein , gekaust. Man bezahlte sür diese etwa
2eO bis 370 RM , je 1(100 Liter , während sür Weisjweine der Ober -
Haardt etwa 300 bis 500 RSUf . angelegt wurden . An der Mittelhaardt
wurden Preise bis zu 1500 RM genannt . Die Bestände der ersten
Hand an Rotweinen sind ziemlich gelichtet, während weihe Konsum -
meine teilweise noch reichlicher vorhanden sind . Die Nachfrage nach
Oualitätsweiuen blieb weiter rege . Eine kürzlich in Kallstadt abge-
Haltens Weinversteigerung fand wie schon gemeldet lebhafte Nachfrage :

die ausaebotenen 20 Fuder wurden restlos zu »20—2 330 RM . fe
Fuder abgesetzt , wobei Kallstadter Saumagen Svätlese den Höchstpreis
erzielte.

In Rheinhessc» und im Rheina «« stehen die Trauben recht schön .
wenngleich der Regen der letzten Wochen die durch Peronoivora ver¬
ursachten Schäden nur zum Teil wieder gutmachen konnte . Auch hier
sind die QualitätSweiue weiter gefragt , während geringere Sorten
noch bei den Winzern lagern . Neuerdings haben die Sektfabriken
allerdings beträchtliche Mengen aufgenommen . Man bezahlte in
Rheinbelsen für » oniumweine etwa 400 bis 600 RM . je 1200 Liter ,
für bessere Lagen auch bis zu 1000 RM . und sür Rotweine , die einen

hochwertige Lagen wesentlich höhere Preise erzielten .
Die Mosel - , Saar - und Rnwcr -Weine haben sich dank der warmen

Witterung recht gut entwickelt. Man hatte hier verhältnismähig
stark mit den Motten des Sauerwurms zu kämpfen . Die Lager an
der STOotel haben sich teilweise erheblich verringert . Ma « bezahlte 510
bis 1100 RM . und darüber . An der Saar waren nur wenig Umsätze
zn verzeichnen, die sich auf ungefähr 550 bis 630 RM . für kleine und
650 bis 750 sür mittlere Qualitäten stellten. **

Wertoapier- und Warenmärkte.
Berlin : Erholt .

Berlin , 20 . Aug , «Kuukspru » ) Die Aktienmärkte wiesen 9» Be¬
ginn der Börse überwiegend höhere Äursnotierungen aus , doch blieb
das Geschäsr nach wie vor gering , Bon Publikumsseitc fehlten Aul -
träge fast völlig , und nur die Kulisse schritt , angeregt durch den gün-
stigcn Bericht des Instituts für Konjunkturforschung , den bemerkens -
werten Auslandsauftrag sür Krnvv und andere WlrtfchaftsMeldungen
aus der tagszuvor ermäßigten Basis zu Rückkäufen. AEG ., Mannes -
mann und Stahlvercin iowie Farben erössneten >e Waldhof % , Jilic
Gennßscheine Vi und ReichsbankäMeile 1 höher . Zu den wenigen
schwächeren Papieren gehörten Bekula und Feiten mit je minus i».

Renten lagen still. Altbesitz büßten 10 Pf » , ein .
Die sich zunächst anbahnende Belebung an den Aktienmärkten hatte

nicht genügend Durchschlagskraft , um im Verlauf weiterer Kursbef -
leimigen hervorzurufe « . Im allgemeinen zeigte sich ein gut gehaltenes
Niveau . Bereinzelt traten allerdings bei den Kassakursen auch Ab -
schwächungeu ein . So gingen Ilse Berg um 4 , Leopoldgrube um % ,
im letzte » Ausmaß auch Harburger Gummi zurück . Stark angeboten
waren Thüringer Gas (minus 2% ) . Farben hielten sich aus einem
Kursstand von 156Mi . Süddeutsche Zucker zogen um 1 an . Monte -
eatini waren auf die jüngsten italienischen Kabinettsbefchlüssc Hinsicht-
lick ^einer Dividendenbegrenzung angeboten : ein Knrs kam noch nicht

"
Am ^Icnfcnmarkt zeigen Srivothekengoldpsandbriefe und Kom-

munalobligationen vereinzelt leichte Rückgänge . Meist niedrigere Kurse
sah mau a » ch bei den Läuderanleihen . Sonst gingen die Einbußen
über Ii nicht hinaus . Jnduftrieobligationen hatten Veränderungen
kaum aufzuweisc« , . . _Die Börse schloß gegenüber dem Verlauf zu etwas höheren Kursen .
f o gingen Farben um V* befestigt mit 156% aus dem Berkehr , Cbem,

enden gewannen Vi. AEG . und Geffürel je % und Siemens % .
Nachbörslich bestand zn den letzten Kursen eher etwas Nachfrage.

Berliner Getreidegroßmarkt.
Berlin . 20 . Aug . «Funkspruch .» Für Brotgetreide haben ssch die

Vcrwertungsmöal <chkeiteu uicht gebessert . In der Provinz wird täglich
der lausende Bedarf gedeckt , während die Großmühlen lediglich für
besonders kleberreiche Weizensorten zur späteren Lieferung frei Mühle
Interesse bekunden . Haser zur Septemberlieseruug steht kaum zur
Verfügung , Auch Futtergerften werden nur spärlich angeboten . Mite
BrauauaUtäten finden weiter Aufnahme .

240—250; Wicken 230—280 , Tonmelasse 90—92 (olles per 1000 Kg , er
Waggon oder frei Wagen >.

Karlsruher Getreidegroßmarkt
Am Karlsruher Getreidegroßmarkt ergaben ssch gestern folgende

Veränderungen : Braugerste , Ernte 1935 . le nach Qualität 20.50 bis
21.50 RM .. Jndustricgerste , Ernte 1985, je nach Qualität 19 .25 bis
19.75 RM . Alles übrige unverändert .
Obst - und Gemüsemärkte .

Bühl , 28 . Ana , Obltaroßmartt . Bormittags : FrllhzwetschgNt
11—- : Psg . Anfuhr etwa 3 200 Ztr ., Verkauf gut . — Nachmittags :
Mirabellen 20—23, Pfirsiche 22 —27, Frühzwetschgen 11— 12, Birnen 10
bis 16, Aepsel 10— 13 Psg . Anfuhr etwa 1800 Ztr ., Verkauf schleppend .

tberkirch . 28. Aug , Obstgrosimarkt . Pflaumen 8—9, Zwetschgen
10—11 , Mirabellen 20—24 , Aepfel 7—18, Birnen 9—19, Pfirsiche 25
bis 40, Bohnen 16— 17. Gurken per Stück 4—6 Psg .

Schlachtvieh - und Nutzviehmftrkte .
Hamburg , 29. Aug , «Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb :

1812 Rinder und zwar : 516 Ochsen , 146 Bullen . 604 Kühe, 546 Färsen .
— Fresser , 1 241 Schase, — Berka « ? : Rinder gut , Schafe mittel . —
Preise lie 50 Kg . Lebendgewicht»: all 41 , a2 > 4l , 6 ) 40— 41 , c ) 37
bis 39 , Bullen a> 41, b > 39 —41 . Kühe o ) 41 , b) 36—40, c) 28—35, d >
25 —27, Färsen o ) 41, 6) 40— 41, e ) 37— 39 , Fresser — . Doppelender :
Rinder 46— 58, Lämmer und Hammel a 1 — , a 2j 45—47, b1 > — . b 2 )
40— 44, ei 36—39 , Schafe ej »5—3« . f) 25—34.

Durlach , 28. Aug . Nutzviehmarkt . Aufgetriebene und <verkaufte »
Tiere : 60 <48» Kühe, 15 (10 ) Kalbinnen und Rinder lÄunavieb ». 7
(7 ) Kälber , Erzielte Preise (Häufigster — niedrigster — höchster ) :
Milchkühe 400 — 350 — 500 RM .. Zuchtkithe 480 — 400 — 550 RM -,Kalbinnen , trächtig 410 — 380 — 450 RM .. Kuhrinder 200 — 175 —
250 RM -
Fische .

Wesermünde , 28. Au markt , ßv . der Seefischversteigerung

bis 27^ , Seelachs 6—7% , Lengfisch 5%—7% , Goldbarsch 6—SV.i . Austern -
sisch 14%—15, Dornbai 8—10.
Baumwolle .

Bremen . 29 . Aug . (Fnnksvrnch . ) Banmwoll - Ichlußkurs Ameri -
can Middling Universal Standard 28 mm loco per engl , Pfund 1307
(13,11 ) Dollarceuts .
Industrie - und Handelsbtfrse .

Stuttgart , 28 . Aug . Gegenüber ber Börse am 14. August 1935
wurde » nachstehende Aendernngen vorgenommen . Das Geschäft be-
schränkte sich fast ausschließlich auf Garne und Gewebe aus Eroten -
baumwolle , die wesentliche höhere Preise bedingen . Im einzelnen
notierten :

Baumwollgarn « (beste sndd . Qualitäten ) : Nr . 20 engl . Trossels ,
Warp - u . Piueops v . Kg , 1 .45—1 .48 (14. Aug . : 1,48—1 -51 ) RM ., Nr . 30
engl . Trossels , Warp - und Pincops p . Kg. 1 .76—1.79 (1 .79—1 -82» ÄM . .
Nr . 36 eugl , Trossels , Warp - und Pineops p . Kg . 1 .87—1 .90 11,90
bis 1 .93» RM .. Nr . 42 Pineoos per Kg . 1,97—2.00 (2 .00—2.03» RM .

Banmwollgewebe (beste südd . Qualitäten »: 8« Ztm . Cretonnes
16/16 per Ji fr». Zoll aus 20/20er per Meter 29 .7— 30.2 (3O- 30.5) Psg .,
86 Ztm . Reusorees 19/18 ans 30/30er »er V* frz. Zoll 29.2—29 .7 (29 .5
bis 30 » Psg , per Meter , 8« Ztm , glatte Cattuns 19/18 per Vi frz . Zoll
oder Croifes aus 36/42er 25,4— 25.9 Psg . das Meter (25.6—26.1 ) . —
Nächste Börse 11 . September .
Metalle .

Berlin . 29 . Ana . (Funkspruch . » Metalluoticrungen für je IVO Kg .
Elektrolytkupser prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (No-
tierung der Vereinigung s. d . Dt . Elektrolritkupfernotiz » 48 .50 (48,50 )
Reichsmark , Originalbüttenaluminium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken
144, desgl . in Walz- oder Drahtbarren , 99 Prozent 148 . Reinnickel , 98
bis 99 Prozent 269 , Antimon -Regnlus — , Feinsilber <1 Kg . fein nnv .
53 .75—56,75 RM .

Berlin . 2« . Aug , Neu « KurSpreiserhöhuna ftir unedle Metall «.
Der Reichsbeauftragte für unedle Metalle hat eine neue Kurspreis -
iestfetzung ( Nr . 16 ) erlassen , die mit Wirkung ab 28. August 1935 i»
Kraft getreten ist . Danach ergeben sich folgende Veränderungen :
Kupfer , nicht legiert 47 .50 —49 .50 (47—49) RM . . Messinglegierungen
35 .75—37.75 (35 .25—87.25) RM ., Nettsilberlegierungen 49 -75—52.75
(49 .25—52 .25) RM .

Geld - und Devisenmarkt .
Berlin . 29 . Aug , (Funkspruch .) Am Baluteuwarkt lag das Pfund

wieder fester , Pfunde - Paris stellten stch auf 75 .13 und gegen Kabel
auf 4 .97% , da der Dollar gleichzeitig international etwas fester lag . Die
Lira konnte sich bei weiteren Interventionen in London ans 60.65 er-
holen . Der Gulden war international befestigt. In Paris war er
mit 1 024 und in London mit 7,33% zn hören .

Der Geldmarkt war zum Ultimo weiter angespannt . Der Satz
sür Tagesgeld stellte sich aus 3—Wi Prozent . Anscheinend sind doch
stärkere Abzüge erfolgt , als man es erwartet hatte . In Privatdis¬
kouten und Schatzanweisungen « folgten Rückflüsse. Der Privatdiskout -
satz blieb unverändert 3 Prozent .

Am Baluteumarkt traten besondere Veränderungen im Verlauf
nicht mehr ein .

Berlin « Devisennotierungen :

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen ).
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw.
Lettland
Litauen
Norwegen
Osterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
SpanienTscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

28 . August
Geld Brie !

^.2 .64512 .675
0 .668 0 .672
41 .86 41 .94
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .475 2 .479
54 .12 55 .24
46 .99 47 .09

12 .34512 .375
68 .43 68 .57
5 .44 5 .45
16 .44 16 .48
2 .353 2 .357

168 .26168 .60
55 .49 55 .61
20 .36 20 .40
0 .729 0 .731
5 .684 5 .696
80 .92 81 .08
41 .68 41 .76
62 .0t> 62 .17
48 .99 49 .09
46 .98 47 -08
11 .19 11 .21
2 .488 2 .492
63 .65 63 .77
81 .12 81 .28
34 .05 34 .11

10. 30510 .325
1 .978 1 .982
1 .039 1 .041
2 .483 2 .487

29 . August
Geld Brie!

12 .64 12.67
0 .668 0 .672
41 .87 41 .95
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .475 2 .429
55 .11 55 .23
46 .99 47 .09
12 .34 12 .37
68 .43 68 .57
5 .44 5 .45

16.43516 .475
2 .353 2 .357

168 .29168 .63
55 .48 55 .60
20 .36 20 .40
0 .729 0 .731
5 .684 5 .696
80 .92 81 .1
41 .67 41 .75
62 .04 62 .16
48 .95 49 .05
46 .99 47 .09
11 .21 11 .19
2 .488 2 .492
63 .64 63 .76
81 .08 81 .24
34 .05 34 .11
10 .30 10.32
1 .978 1 .982
1 .039 1 .041
2 .483 2 .487

Berliner NotenbSrae:

U.S .A. gr.
da. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dauern.
Danzig
Engl. gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr.
„ klein

Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norw.
Oester .
„ klein

Polen
Rum. gr.
„ klein

Schweden
Schwz. gr
„ klein

Spanien
Tschech .gr

. klein
Türkei
Ungarn

28 . August
Geld Briet

2 .435 2.455
2 .435 2.455

0 .64 0 .66
41 .72 41 .88
0 .115 0 .135
2.417 2 .437
54.92 55 .17
46 .95 47 .13

12.31 12.35
12.31 12 .35

5 39 5743
16 .39 16 .45
167 .84168 .52

19746 19 .54
567 5 .71

41 .49 41 .65
61 .84 62 .08

29 . August
Geld Briet

2 .435 2 .455
2 .435 2 .455
0 .64 0 .66

41 .72 41 .88
0 .115 0 .135
2 .417 2 .437
54 .91 55-13
46 .95 47 .13

12.30512 .345
12.30512 .345

5 .39 5 .43
16.38516 .445
167 8̂7168 5̂5

19 .46 19 .54
5J >7 571

41 .48 41 .64
61 .83 62 .07

47 .00 47 -18

63 .43 63.69
80 .89 81 .31
80 .89 81,21
33 .69 33 .83
10 .40 10.44

1 .92 1 .94

47 .00 47 .18

63.42 63.68
80 .88 81 .20
80 .88 81 .20
3569 3533
10.39 10 .43
1 .92 1.94

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
London:

Kabel
Pari«
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Odo

28 . 8.
4.97-1-
7508 -/-
29 .47',>

7 .33 -14
60 .87
36 .22
22 .40
19 .90%

29 . 8.
4 .974',j
75 .115
29 .SO
7 .33' .
60" ,i«
36 .26
22 .40
19. 90V.

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

28. 8.
3 .05V2

1.47Va
2 .484

Tigl. Geld 3 - 3 -1.°!°
Privatdiskont 3%

Reichsbankdiskont :

29 . 8 .
3 .063
1 .47 ' ,!
2 .485%
3 - 3V (o

3
4 Ho

Züricher Devisennotierungen vom 29. August 1935 .

Paris
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

28 . 8 . 29. 8. 28 . 8. 29 . 8 .
20 .27 20 .27 'k Wien 57 .75 57 .70
15 .22 15 .22 -1. Stockh . 78 .45 78 .50

305 "s 306 .12 Oslo 76 .45 76 .50
51 .60 51 .65 Kopenh . 67 .95 67 .97 -/-
25,06 -14 25 .10 Sofia

42 .00 42 .00 Prae 1270 -1- 12 .71
207 .40 207,62 >1- Warsch . 67 .92 - - 57 .90
123 123 .15 Budap . - -

28 . 8. 29 . 8.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2,91 *1. 2 .90
Konstan . 2 .47 -/- 2 .47
ßukar . 2 .50 2 .50
Helsinki. 6 .71 6 .72
Buenos 82 .00 82 .25«
Japan 90 .00 90 .00

Diskontermäßigung in Ungarn .

DNB . Budapest , 29 . Aug . Halbamtlich wird mitgeteilt : Der
Generalrat der Ungarischen Nationalbank hat in seiner gestrigen
Sitzung beschlossen , den Diskontsatz , der seit dem 18 . Oktober 1982
4% Prozent betrug , auf 4 Prozent und den Lombardlatz von ö Prozent
auf 4% Prozent herabzusetzen,

Gr «he Auslandsauftrag « sür die Lokomotivfabrik der Fried .
Kruvv A - G , Ekscn . Wie wir erfahren , ist es der Gesellschaft ae-
lungen , einen Auftrag auf 2g Heitzdampflokomotwen aus Indien , und
zwar für die North - Westeru Railway und die East -Judtan -Railwau
hereinzuholen . Gleichzeitig erhielt die Kruvviche Lokomotivfabrik von
der Eastern Dongal Railway <Calcntta > einen Auftrag auf 15 Loko-
motivkeffel. Außerdem konnten noch einige größere Bestellungen aus
dem Auslande entgegengenommen werden , u , a . 5 schwere HeiHdamvs-
lokomotiven für die chilenischen Staatsbahnen und 3 für die bulga »
rifchen Staatsbahnen .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
29 . August 1935 .

Berliner Werte des variablen Handels . (Di« Zitier hinter dem Aktiennaraen bedeutet die l«tzte

Altbesitz
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 Mittld.StthJ
7 ätahlv. B
57c dto.RM
4% „ RM 51
4% „ RM 47
4^» _2_RM
5 BosnEbl4
5 do.Inv .14
5 Mexik. abg .
4 do . tbf .
4^jOest .St . l4
4 do. Gold
4% do. Silber
5 Rumän . 03
4Va do . 13
4 do.
4Türk.Bagd .l
4 do .Bagd .U
4%Ung.St . l3

do . 14
4 do. Gold
4 do . Staat IC
4 Lusab .Stadt
4%Mx .Bw .abg .
2Va Ana ». 1+ 2
5 Tehuant.abg .

do . abg.

Bk. t . Brau 6
Reichsbank 12

AG t. Verk . 0
Ml.Lokalb. 4
Dt Rehsb .Vz . 7
Htptg 0
Hambg . -Süd 0
Nordd.Lloyd 0

Accumulat.
Aku

Antg .
kurs

29 . 8-
111 .4
1035/s

94 .72
93 .50

9 .65
9j70

7730

l85 >/<
ö6 .25
lü4
1^4 .5
1562
27.2
16 .7 :

61

Schlußkura

29 . 8.
111%
103
103 -/«
102' /»
98 .62
94 .62

94 .50 -
93 .62 -

11 .37
8

8 .12
4 .90

125 '/<
184"<

123-1.
124 .5
15̂ 37
16 .87

123V«
184 -1.
86 .87
lü4
124'/«M
16 .87

Kall a
kurs
29 . 8.
III -/,
103 -U
103 -/6
102 -is

— 12 .75
— 12 .62

7 .90
38 .12
29 .10

— 1 .45

8 .05
4 .85

9 .65 9?55
9 .62 9 .65
9 .70 9 .Ö5
9 .62 9 .70

58
7 .30

42 42
~

181 .5
61 .37 60 .62

123
184
86
125
124 .5
15 .75
26 .25
16 .75
178
61

AEG . 0
AichZelhtoff 0
BayernMotor6
I.P .Bemberg 5
BergerTicfb. 6
BerlKarlsruh . 5
Bekula 10
BerlMasch 5
Bfk.Brikett 10
Brem .Wolle 12
Buderus 4
Ch »rl .Wui .%
Chem .Heyden4
Chtde A-C 16
cb . de D VA
ContiGummi 8
do. Linol. 6

DaimlerBeaz 0
Dt .Atl .Teleg. 6
Dt .Conti-Gas 7
Dt .Erdöl «
Dt .Kabelw . 6
D .tLinoJeum 6
Dt .Telefon 6
Dt .Eisenh . 4
DortmUnionl2
Eintr.Brk . 10
Eisenb .Verk . 6
ElXieferg. 5
El.Wk .Schiet. 6
El.Licht-Kr6V4
Engelhardt 4
IG Farben
Feldmühle
Felten-Guill.
Gei.t .el .Unt.
Goldschmidt
Hbg.El Wke
HarbgGumm 7
HarpenerB« 0
Hoescb 0
Holzmann 0

An fg.

29 . 8 .
40 .1
85.

118
120 '/<
143 .5

103
110 .5
115 .5

100
133' .112 .5

162 -1
107

125
114

134 .5
156V.

107 -/4
128
108 .5

3-/»
95 .62

SchluBkun

28 . 8.
40 .37
85 .75

115
118 '/,
120
143 ->
120 .5
198 .5
155
103
110 »/,
115
279
156 .5
9975

133' /»
112 -1.
119 -1.
162
106 -/.
194

125-1.
114
134 .5
98 .25
15b ' /»
117 -5
107'/»
128
108 Jn
143 -1-
3625
113-/»
97 .62
96 .5

29 . 8 .
40 .87
85 -25
125 .5
118
120V4
143%

103%
110 .5
116
279
157
156
100V»

3' /»

162 -1.
107 '/»
194

125~
114 -/4
llö -i.
134 .5
99
156 -1.
108 - 4
128'/»
109
143 -/4

113%
97.62
97

Kaffa
kurs
29 . 8 .
40 .62
85 .75
126
114%
118
120 -/8
143%
120 -/4
198

lÖi »/4
110-14
115%
280-1.
278
157-/4
156
9975
133%
112 %
119
162
107%
194

125'/»
114 .5
134 .5
99 .37
156%
118 -/8
107%
127 .5
109
143 -/»
J5 .5
113-14
97 .62
96 .50

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do . Genuß 6

Gbr .JunghansO
Kali Chemie 5
KaliAschersl 5
Klöckner 2Va
Kokswerke 6
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrube0
Mannesmann 0
Mansfeld 5
Maschb .Unt . 0
Max 'hütte 8
Metallges . 4
Montecatini 8
Niedl .Kohle 10
Orenstein 0
Rh .Braunk . 12
do. Elektr . (i

Kheinstahl 4
Rh.-W . El. 6
Rütgerswke.
Salzdetht. 7Ml
Schi .Bg .Zink 0
do. Gas B 8

Schub .-Salz . 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stoib.Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Ver . Stahl 0
Vogel Draht 6
Was».Gels . 8Vi
West .Kaufho 0
Westeregeln S
Zell Waldhof 5

OtaviMincn 0

Anfg . Schlufikura
kurs

29 . 8. 28. 8. 29. 8.

83 .12 83 .5 83 .12

130 .5 130 130 -/.
87 .5 86 87 .5

133 .5
136 135 '/» 136 -14
94 -25 93 .87 94 .25
117 % 117 -1. 118

133 .5
21 21 21

91 .25
88 87 .87 88 .5

112 -1. 114
75 74 .5 75

110 .5 110 -/4 110 .5
56 .5
186
88 .5 88 .5

217 218 .̂ 214
14/ .5
112 .5 112 -1»

131 »l. 132 -1. 132 .5
117 -1« 117

188
35 -75 35?5 35 .62

147 .5

128 .5 128 ". 128 -14
110 »;. 110 .5 110 -1.
178 177 .5 IdO

105
74 .5 74 .5 74 .5

84 .75 84 .62 84 .87
123

156 'i. 10 / 156 "l.
30 .12 30 30 .12

129
117 ' » 117 117 -1«
19 .12 19 19

Divid
Kaffa
kurs
29 . 8 .

163
130 -/«
86 .62
133 .5
136
94
117 -14
133 .6
21
90 .5
88 .25
114
74 .75
180 .5

185
88 .12
218

112 %
131 -1.
117
188
35 .37
148 .5
145 -/»
128 -/4
HO'/»
178 -1.
105

203
132
84 .5
122 %

30 ?37
128 %
117 -1.
19 .12

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

>SchatzRe!ch23
6Reich>anl . 27
6Baden 27
SHessen 29
Altbesitz
4 Sdiutzf . 08

dto. 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
dto. 14

28. 8.
94 .4T "
97 .75
111 -1.
10 .20
10 .20
10 .20
10 .20
10 .20

.20

29 . 8 .
94
100 '

97 :62
111 .510 .20
10,20
10 .20
10 .20
10 .20
10 .2010.

Stadtanlelhen
6BadenGold 26
6BerlinGold24
6Darmst.G . 26
6DresdenG . 26
SFrankf .G . 26
6Heidelb.G . 26
6Ludwigshaf .26
6MainzGold26
SMannb .G. 26

dto. 27
6Pforzh.G. 26

dto. 27
6Pirmal.G. 26

Bad . Kom .-Land « i.
Pfdbr .G. 29 1197

dto. II 97
dto 30IIII97

6Go ' ' - nl 30 |94 .5
dto ib A—D 192.5

Ptandbrlefe
Pfälz . Hypoth .- Bank

Gold R.. 2—9
dto. R . 13—17
dto. R. 21—22
dto. R. 11—12
dto. R . 10
Liquid . 26+ 28
dto.m .Aot .3—4

97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
17S -97 .25
101 -1.
8 .90

97 .25
97 .25
!r "

17.25
. 7 .25
97 .25
101 -1.

96 .75
96 75
96 .75

Rhein . Hypoth .-Bank
Gold R S- 9
dto. R. 18—25
dto. R. 26—30
dto. R. 31—34
dto. R. 35—39
dto. R. 10— 15
dto. R. 17
dto. R. 12—13

28 . 8. 29 . 8.
101 101
94 .75 94 .75

98
~

98

Liquidation»
G.Komm . R. 4
Würt.H .B. l—2
WUrt .Kredit 1

dto. R. J
Sachwertanleihen

6BadenHolz 23 — —
5Frkft .Gold l 2 .76 2 .75
6Grkr .M 'hm .23 — —
5Süd . Feitwbk. 2 .80 2 .80

Anslandsrenten
5Mex .inn.abg 5 .25c.inn.abg .
6dto.Goldäuu.
3dto .kons.inn.
4^ dto .Irrig .
4BagdadSerieI

dto. Seriell
2ViAnatol. lu .2
5Tehuantepec
4% dto.

Indnstrleaktien
Adt, Gebr . 0
A.E.G. 0
Aschaff .Zellst.O
BdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegelg. 0
Br.Kleinlein
Br.Besigh Ol
BrownBoT .
Buderus
Cem .Hdlbg.
Daiml.-Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb.
„ Linoleum6
„ Verlag 0

DurladiHof 0
DyckerhWidm6
Eicbb .W .Br. 5
El .Lieferung 5
ElLiditKrft6%l

Enz .Unionw. 6
Eschw .Berg 14
EßlingMatcb .
Fab. & Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IG. Farben 7
Feinm .Jetter 0
Felt .&Guill 0
Frkf . Hof 0
GeilinaCo. 0

7,25

11 .75
41 .25

39 .87
85 .12
129
55

101 %
120
99 .25
112
237
162

84^50

99 .5
114 -1»
132 -/-
108
260
82
63 .5
128
165 -1.
86 .5
107 .5
54

5 .25

4 .62
7 .25

11 .75

6 .90

40 .37
85 .25
129
§9 .37

103 .5
120m
237

62

99
114 '/.

262
81 .75
63 .5
128 -/4
156 .5
86 .b
lO^ i.
54

Gesfürel 5
Goldschmidt 0
GritznerKayJ.O
GkraftM.VAlO
GrünBilf. 15
Hafenmühl 5Vi
Haid &Neu 0
Hanf.Füssen
Harpen.Berg
HilpertM.
HochtiefAG.
Holzmann
IlfeBerg .
Inag
Junghans
KaliAschersl.
Klein .Schanzl .O
KIöcknerw .2%
KnorrHeilb. 10
KolbSchüle
Kons Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr.
Lok .Krauß
Lösrenbräu
Ludw .AktBr. 4

Walzmüb.6
Mainkraftw. 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges.
MezAGFreib. 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst. 5
Neckarwerke 4
Odw.Hartst. 6
Dst.Eifenb. 0
Pfälz.Mühle 7

»» Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

EletktraSt6
,, .. Vorz6

Rheinmühle 8
Rheinstahl 4
RiebMont 4Vi
Röd .Darmst.
Rütgersi . 6
Salzdetf. 7V,
SalzHeilbr 12
SdilinckCo.
Sehr .Stempel 3
Schuck.Co. 4

28. 8. 29 . 8.

108
34 .5

36 .75

113 -1.
57 .75
111 -/4
9o,25
168

86
~

135 -1.
88
94
186
109
75
133V.

21
106 ' »
104

140 -1.

88
~

112 .5
11Q-

87
103 .5
113 .5
108-1

131
218 .5
147
118 .5
86
111 -/4
103 .5111
116 %

101 .5

128%

128
108 .5

100,5
3675

113 -/4
57 .26
111
95 .5

87

94
186 -/4
109

21
106-1.
104
207 -/4

140

88 .5
113 .5
111

86
103 .7
113 .5

131
217

118 .5
87
112
104
110 .5

102
71

28.8.
121 .5
79 .37

Schw .Storcb
Seil . Wölkt
Siem .Hatske

SinalcoDetm. 6
Sinner A.G. 4
Südd .Zucker 9
Tellus Berg. 6
Thür.Liefer . 5
Ver .Dt .Oelf. 5
.. Faß .Kalle ! 0
„ Glanzfl. 0
„ Stahlw. 0
h Strohfl. 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Wefteregeln 5
WürttElektr. 4
Wulle-Bräu 0
ZellftWaldhSt5
Zellft . Memel 0

Bankwerte

91
_

93
~

202 .5
108
118
105

158
»4,75
90

128

49
116 -/.

29 . 8.

& P
91

_

203
108
118
105

160
84 .62
8975

8(T
85 .25
49
117

ADCA 0 79 79
Bad . Bank 128 128 .5
Bankf .Bran 6 123 .5 123V4
BayBodenkr . 9

Bay. Hypo 4 92 25 92
Berl .Handg . 6 117 -14
DD-Bank 0 92 .25
Dresdne- 0 92 .25
Frankfurt . 6 110 -1. 110 -/4
„ Hypoth. 5 97 96 .75

Lux . Intern. 0 6 6
Mein . Hypo 5 96 '1» 96 .5Pfälz .Hyp . 4 87 .37 87 .37
Reichsbank 12 182 .5
Rhein .Hypo 7 137 -/4 137
S.Bodenkr. 3Vs
W .Notenb. 5 100 100

Verkehrswerte
Bad . AG . (.

Rhein See 3
Reichsb. Vz. 7
Hapag 0
Heidelb. Str . 0
Nordd.Lloyd 0
Baltim.Ohio 0

Versicherungen
All.St .Ver . 12
Bd. Assekur . 3
Frk .Rück . 300
dto. 100er 7Vi
Mannh .Verfg .O
Württ.Trans .H

105
124 .5
15

9 .75
17

19 .25

255

390

36

105
124 .5
155

9J >

19

390

36

Berliner I4assakurse
29 . August 1935

Stcuergutscbeine
Gr . lCaKurs 107 %
dto. oh . 1934 108 .3
dto. oh. 1935 10S .4
Gr. II tlL 193« io3 %

. 1935 107 %
» . . . 1936 109,1
„ „ . 193? 108 .6 ü
. » „ 1938 107 -1.

Festverzinsliche
6% Scbata.an«
Dt .Reich 23 94 .25
6 .. 1- 5 $
5 Reicht 27
5 „ Schatz FL
4 Reichs 1934
VoonganJeihe
6 Preutt . 28
6 .. Schaw31 I! 102 %
6„ Scbat *33/351 102 .7
4^ Baden 27 97 .75
4 *̂j Bayern 27 ) / , 7
4 2̂ "»schsen 27
4*6 Thür 26 96 .25

5 Post 30 II
Schutzg. 1908
Schutzg.
Schutzg.

162
101
99 .62
97 .07
103
108 r'h

100 .4

1909
1910
1911
1913
1914

Pfandbriete
Pr. Landpt . -Anst

10 .30
10 .30
10 .30

Reihe 20, 21 96 .50
.. 22 96 .50
» 24 96 .75
. 25/27 96 .25
- 2« -
Berl . Hyp.-Bank

Reihe 4
. 13 u. 15
» 17 n. II
. »
M 10
. 21
„ 22

Komm . 16
Komm . 20
Komm . 6
Dekosama 1 _

Pr.Ztr . -Stadtsdi.
Reibe 5 a. 7 96 50

.. 3. 6. IC 96 .50
- 9 96 .50
_ 14. 15 96 .50

97
97%
97,50
94 -75
9475

115

Reibe 15
10

Komm 4+ 5
Komm 3

j repae . i f « kl- Disrid . O Ziehung

96
96
101 .5
93 .12
93 .12

Nordd. Grundkr.
Reihe 14, 21 957

22—24 95 .7!
R «. 11, 13 95 .7 !
Komm 23 —

Pr. Zentralboden
Reibe 24

. 28
26/27

26 Liq .
Komm . 26 28
dto. Liq. 29
Gold

967 !
95 .71
9575
100 -5
94
97 .6
96 .25
93 .75

Pr. Pfandbriefbank
Reihe 47 96

.. 50 96
Komm. 20 94

Rh .W.Bodenkredit
Reihe 4 u. w. 96 -25

w 16 96 .50
7. 9, 17 96 .50

Komm. 7 -t-
Roggenrenten

Gold 1- 3 95 .75
do. 4—6 95 .75
do. 1 + 5

Westd . Boden
Reihe 20 o . 22 96

H 24—26 96
Komm . 21/33 94

Obligationen
6 Daiml. Benz 105 3/
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
5 RhMainDon
6 Siem Schuck
6 Viag
6 Zuckerkredit102 1'4
6 Farbenbonds 128

101 ^4

10 ? .
105 .5
101

Bankaktien
AD CA
Bad. Bank
Bay . Hypoth.
Bayr.Vereinsb.
Berl .Handelsg.
Berl .Hyp.Bk .
Commerzbank

Dt .Asiatische
DD-Bank
Dt .Centralb.
Dt .Golddiskb.3^2
Dt .Hyp .Bk. 4%
Dt .Uebersee 0
Dresdner
Luxemb .intern.
Mein .Hypoth.
Rh . Hypoth.
Rh .Westf .Bod .
Sachs .Bod .Cr .
Südd .Boden
Westd .Boden

78 .75
129
91 .75
96 .25
117 -5
137
92 .75
t45
92 .5
9675

90
~

85
92 .5
6 .37
96 .2t
137

97
~

9425
Verkehrswert«

Dt .Eisenb .Bet , 4 84
Hamb .Hochb. 5 85 .62
Südd .Eisenb . 3 —

Industrieaktien
AdlerGlas C55 .25
AlsenZem 8139
Ammend. 093
Amperwk. 6118
Anh .Kohle 491 .25
Asch .Bräu 6 —
AugsbNb. 091 .25
Badim .Lad 4 ~
Basalt 0 —
öastAG . 12 ~
BayrSpieg 0 39 .75
Bergm .El. 0
BlGubHut 8 "T

Holzk . 6104 -1.
Kind ! 14258
Neurod 0 ~~

BerthMess C57
BctMonier 6109 l/s
BrauNürnb 7124
BrschwAG

f .Indust.6% 127 .5
BremBesig 5 —

. Vulk 5128
BrownBo * C ""
BykGulden 0 —
IGChem .v J 175
„ 50%be*.7 153 SU

Ch .Grünau 5 —
, Gelsenk 4% —
„ Albert
Chillingw. 4 —
Conc.Berg 0 77

Chemie 0 71 .75
DtBaumwolle8 116 .5

Schacht 5105
Spiegel 4 —
Steinzeug 7122

.. Tafelglas 7 -
„ Tonstein 100
DortmAkt. 10165

Ritterbr. 094
DürenMet. 6 —1"
Dyckerfaoff 6 H9
DynNobel 3^ 81
ElektraDresd5 —
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 6107
ErlBamberg 6104 .5
EschwBerg 14 —
FahlbList 8 ~~
FordMotor 0 —
Gebhard Co 612h
Genschow 24/&67
GermCem . 4 95 .5
GerreshGlas 0 93 .5

Gildemeister 6 —
GladbWolle 10180
GlasSchalke 8 -
GlauzZuck 6V2142
GlückaufG 7^ —
Goedhardt 4 97
GörlitzWagg.O27 .25
Gritzn-Kays. 0 -
GrünBilfing 15 195
Gruschwitz 6% 118V8
Guanowerk 5
GüntherSohn2
HabermGuck 0
Hackethal 6Vfcil7 .5
Hageda 6 HZ
Hedwigsh. 6 —
HemmoZem12 ^55 5
HilgersVerz 0 -
HindrAuff 3113 .5
HirschbLed 6 —
Hoch -uTiefb 6 Hl
HoffmStk 6% 121

KeramWerte 5 105
CHKnorr 10 -
KöhlmStk 6V2 -
Kollmjourd 0 65
KölnerGas 3 83 . 25
KönigWilh 12 -
KöcitzLeder 5 1Q7
KraftThür 8 —
Kronprinz 7tys 137
Küppersb 6 H9
LeipzRiebeck 4 87 .75
LindesEis 7 128
Lingnerw 8 151
LokKrauß 5 —
MarkcKühl .5% 109V4
Buckau -W ö Hb 1/«
MezA .-G. 0 —
Miag 0 95
Mimosa 10 147
MitteldStahl 3 _ v
MühleRün 10 157

HutaBreslaa
LHutschenr
Jacobsen
JohnErfurt
KahlaPorz
Keramag

i « T7s

0 52
029 -37
5 —

MülhBerg
NatrZells»
Neckarw
WordEis
. . Steingut
Nordsee-H

6
« 96

' '
1105 .5

0 70 .25
NordwKraft 6 —

OsnKupfer 4
PhÖnixBrk 4
JulPintdi 10
PittlWerkz 7
PongsZahn 14
Preußengr 5
RadebExp 12
RasqFarbe 0
RathWagg 0
RavensbSSVa
Reichelbr 5
ReidieltM 8
Reinecker 0
Rh.-M.-Do .5
Rheinfeld 6
RheinMet 6

Spiegel 4
Rh WKalk 6
RiebMon 4%
IDRiedel 0
Roddergr 18
Rosenthal 0
RositzZuck 4
Sachsenwk 7
SWebstuhl 0
Sachtleben 9
Sangerh .M. 5
Sarotti 5

160
55 .5

130 .5
99

140

126

82^
87

5875
98 .5

107

105

6 —
8 —
0 76 .5
5 —
4 88
4ll3 8/4
4104 1'4

12170 .5
5

SaxoniaZe
ScheringK
SchießDefr
Schlegelbräu
SchlBgBeuth

Porti
H .Schneider
Schöfferhof
Seidel -Naum
SiegersdWerk 083
SiemensGlas 4108
SinnerA.-G. 4 92 .5
StadeLeder 7 —
SteatitMagn1 0138
Stock &Co. 1 127 -/4

ebStollwerk 4 98 .5
TackSchuh 7 —
TörlOel 5 -
ThürElGlas 7% -
Transradio
Triumphw.

TuchAadien
TüllFlÖha
Unionchem
VerSpielk

Bautzen
BöhlerSt

069
4102
7 118

5106 »j

023 .25
5 —

Ver Chart 2«/s -
H Dt .Nickei 6 132 lU
». Glanztoff 0 163
.. HarzZem 6 —

,» LausitzGlas C 60 .25
.. MetHallerC 30 .12

.. SchimZem 5
Smyrna 0

„ Trikot 6 -7
.. Ultramai 7 141 1'*

Viktoriaw 3 94
WagnerCo 0 89 .75
Wanderer
Wenderoth
WestfDraht
WickKüpper
WißnerMet
Zeiß -Ikon

8 136 8I-
3 —
5 —

1118
0 93

ZeitzerMascfa 0

Kolonialwerte

DtOscafrika 0 95 .5
Kamerun 0 72
Neuguinea 4 —
Schantung 0 89 _
AmnestieAni
ommUmsA. 88 ^
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50 Jahre Automobil-Industrie.
Zur Erinnerung an den 29. Augnsl 1885.

Der LS. August 1935 ist ein denkwürdiger Tag , denn vor
genau fünfzig Jahren , also am 29. August 1885. lieh sich
Gottlieb Daimler ein Patent auf „die Anordnung
eines Gas - bzw . Petroleummotors unter dem Sitz und zwi -
schen den beiden Fahrachsen " eines Wayens erteilen . Am 10.
November des gleichen Jahres wurde mit einem nach diesem
Patent erbauten Fahrzeug — das allerdings ein für beutige
Begriffe recht vorsintflutliches Motorzweirad war — die
erste Fahrt angetreten . VA Jahre später , am 4. März 1887,
folgte die Probefahrt mit dem ersten vierrädrigen Daimler -
Wagen . Ganz patentgerecht war auch dieses Automobil auf
vier Rädern nicht, denn während die Patentschrift den Motor
„unter dem Sitz und zwischen den beiden Falirachsen " an -
ordnet , war der Motor in Wirklichkeit zwischen den Beinen
der Mitfahrer angebracht . Luftreifen wurden durch den auten
Willen der Beteiligten und durch — eiserne Reisen ersetzt :
eine Hupe brauchte man ebenfalls nicht, denn das Fahrzeua .
dessen Erbauer noch an keine Anti - Lärmwoche zu denken
brauchte , machte sich anderweitig bemerkbar . Aeußerliche Um -
wai ^ luugen folgten : der Motor rutschte z . B . unter die Sitz -
bank , bis er von Daimler nach einiaer Zeit in ein besonderes
Gehäuse vor dem Sitz des Fahrers verwiesen wurde . Damit
war auch die äußere Form des Kraftwaaens , wie sie heute
auf der ganzen Erde üblich ist , gefunden .

KAISERLICHES AHM PATENTAMT .

PATENTSCHRIFT
- Jft 36423 —

KLASSE40: Lerr- m GiiiiimuwMn.

G. DAIMLERx CANNSTATT,
fahrt ««! » II Qu * In « Fitr «lMB ' * r «f1 « »MlH «

Pateotirt Im Deutschen Reiche vom 99. August 1885 ab .

McwFtbntafbnwtaih* w««otßcSw»mm n4 4teBrem* gdO« «
demFa»»ge>t«tt i a>«Sie»v «"*«» L*ok»»4 j Durchda» gexahm« Rsdchen mitfall« 14
and m*tm Triebrad4 » dandbcaspur, kann4m drehfca»« Handgriflach»« t» fad«*
r* 1 N>4 Stellungfestgehaltenwerdea.

DmTriebkraft, derCa*- be*w. Pwoliwi In dieBrem»» angezogen, «o tatda TnÄ-

M.-B .-Materndienst

Am 29 . August 1885 wurde Gottlieb Daimler das
Patent für das erste Motorrad der Welt mit Ver¬

brennungsmotor erteilt .

Wer ist dieser Gottlieb Daimler , der dem Verkehr der
ganzen Welt neue Wege wies ? Daimler war Techniker in
der Deutzer Gasmotorenfabrik und hatte sich in den Kopf ge-
setzt , einen Kraftwagen zu konstruieren . Die Inhaber des
Deutzer Werks , selbst aeniale Erfinder , hatten für Daimlers
Gedanken wenia übria , auch die Pläne seines Werkkamera -
den Karl Benz , der selbständig auf dem gleichen Gebiet wie
Daimler arbeitete , fanden keine Gnade vor ihren Auaen .
Man darf das den beiden Deutzer Gewaltiaen . N . A. Otto
und E . Langen , nicht übel nehmen , denn ihre ganze Sorge
«alt der Gasmaschine , mit deren Ausbau und Herstellung sie
einen unerhörten Triumph feierten . Daimler und Benz aber

verließen Deutz und eröffneten — ein arohes Wagnis —
eigene kleine Betriebe , der eine in Cannstatt , der andere in
Mannheim .

Daimler konzentrierte sich zunächst auf die Herstellung
eines Motors , der den Ansprüchen der Straßendecke gewach-
sen sein sollte : er mußte über diese Betriebssicherheit hinaus
eine hohe Kompression und eine schnelle Umdrehunaszahl
aufweisen . Schon Ende 1883 wurden die wichtigsten Patente
hierüber erteilt . Benz ging inzwischen ähnliche Wege und
erhielt Anfang 1886 ein Patent aus einen Kraftwaaen mit
Benzinmotor . Sein Versuchsfahrzeug , ein dreirädriges Auto -
mobil , mit zwei sehr hohen Hinterrädern , ist allen Besuchern
des Deutschen Museums in München bekannt . Gewiß , beive,
Daimler nnd Benz , waren anfänglich Wettbewerber , aber fe-
der von ihnen hat feine späteren Ehrungen reichlich verdient .
Benz machte den Kraftwagen kaufmännisch marktreif , „ver -
vollkommnete die Maschinenteile des Wagens systematisch",
wie einmal ein sehr guter Kenner der Technik schrieb.

Welches wirtschaftliche Werk haben beide Senioren des
Krastwaqenbaues der Welt geschenkt! Das Motorfahrzeug
ist schlechterdings aus der Verkehrstechnik unserer Taae nicht
mehr hinwegzudenken , denn „Motorfahrzeug " bedeutet im
Sinne dieses Jubiläums alles : das Motorrad , den Personen -
und den Lastkraftwagen , das Flugzeug , das Luftschiff, das
Motorschiff , die motorisierte Eisenbahn so gut wie vas ??alt -
boot mit Außenbordmotor . Daimler und Benz haben allen
diesen Fortbewegungsmitteln einer schneller lebenden Mensch-
heit mit ihren Erfindungen erst die Weae gewiesen : der 29.
August 1885 war in Wahrheit die amtlich beglaubigte Ge -
burtsstunde des rasenden Verkehrs und der unzähligen
wirtschaftlichen Betriebe , die ihm in aller We ^t dienen .

Die seitherige Entwicklung der Kraftwagener »
zeugung in Zahlen zu fassen, ist nicht ganz leicht. Als sie
noch in den Kinderschuhen ,bzw . auf eisernen Reisen ) umher -
tollte , kümmerte sich keine Statistik sonderlich darum : als sie
aber in die Jünglingsjahre hineinwuchs , - da sprengten die
Produktionszahlen bald die vorgedruckten Kolonnenstreifen .
Geben wir ein paar Beispiele : Das klassische Land des Auto -
mobils . die Vereinigten Staaten , zählte im Jahre
1899 nur 2241 Arbeiter , die in Kraftwagenfabriken beschäftigt
wurden , 1909 waren es schon 75 799 und kurz nach dem Welt -
kriege 400 909 Personen . Deutschsand wies für 1907 in
der gesamten Kraftwagenindustrie mit allen Nebenbetrieben
27« Unternehmungen mit 14 500 beschäftigten Personen auf .
Im Jahre 1914 wurden auf der ganzen Erde kaum 2 Millio -
uen Kraftwagen gezählt ? 1929 , also im Zeichen der Welthoch-
konjunktur , waren es dagegen 26 Millionen . Ein Zuwachs
von 24 Millionen Kraftfahrzeugen im Verlaufe von 12 Iah -
ren , die einen Weltkrieg und eine Weltinflationswelle gesehen
hatten ! Die Entwicklung seit Kriegsende läßt sich in einen
festen statistischen Rahmen fassen. Danach ergibt sich folgendes
Ausmaß der in Betrieb befindlichen Kraftfahrzeuge aller Art
in den Hauptländern :

1914 1920 1930 1934

Diese Zahlen spiegeln also die tatsächliche Benutzung mm
Kraftfahrzeugen ( Personen - . Lastkraftwagen , Krafträder ) wie¬
der . Sie zeigen zugleich , daß der Zeuith des Kraftfahrzeug -
gebrauchs in den Vereinigten Staaten einstweilen bis zur Be-

G Daimler » Cannstatt .
Mn *»| «n »•♦• Ml» fHwl M« •>K »Hn

Deutschland
US . Amerika
England
Frankreich
Italien

84 000
1700 000

178 000
100 000

12 000

115 000
9 232 000

420 000
202 000

38 000

1419 870
26 500 000

1 447 000
1296 000

241000

1745 884
23 *00 000

1 725 000
1 890 000

347 000

M.-B.-Materodiens!
Gottlieb Daimlers Patentzeichnungen zur »Geburtsurkunde "

des von ihm 1885 gebauten ersten Motorrades der Welt »

endigung der Wirtschatsskrise überschritten ist . Das will in -
dessen für die übrigen Länder gar nichts besagen . Denn in
den USA . kommt heute ein Kraftwagen (von den
»Krafträdern sei in diesem Zusammenhang abaesehcn ) auf
fünf Einwohner : der nordamerikanische Markt ist also
— wenigstens an europäischen Verhältnissen gemessen — im
Augenblick tatsächlich übersättigt . In den anderen Ländern
liegen die Zukunftsaussichten der Automobilindustrie wesent -
lich anders . Ein Kraftwagen entfällt z. B . auf rund 100
Deutsche , 46 Belgier . 1841 Bulgaren , 30 Dänen , 352 Est-
länder . 106 Finnen . 25 Franzosen . 357 Griechen . 33 Engländer
lohne Iren ) , 131 Italiener , 1067 Jugoslawen . 493 Lettländer ,
1159 Litauer , 64 Niederländer , 56 Norweger . 170 Oesterreicher ,
1271 Polen . 211 Portugiesen, , 547 Rumänen , 41 Schweden . 50
Schweizer , 131 Spanier , 161 Tschechoslowaken und 566 Unzarn .
Außerhalb Europas ist dieses Verhältnis teilweise noch un -
günstiger : Nur jeder 685 . Japaner besitzt einen Kraftwagen ,
jeder 496 . Aegypter , jeder 575 . Peruaner . Lüftet die Welt -
Wirtschaftskrise erst einmal wieder ihre schwarzen Zollschleier ,
dann wirb die Antomobilindnftrie ihren 1885 begonnenen und
in den letzten drei Jahrzehnten in einem unerhört ,teilen
Tempo fortgesetzten Aufstieg auch weiter verfolgen können .

Gelten als Hauptzentrum der Weltkraftwageninbustr,e tie
Vereinigten Staaten , denen ungefähr 75 Prozent des Wagen -
bestandes der Erde gehören , und die den Weltmarkt zu rund
50 Prozent beherrschen , so wird die Zukunft doch Deutschland ,
die Heimat Gottlieb Daimlers , und die deutsche Kraftfahrzeug -
in>dustrie immer als friedlichen Wettbewerber auch in der
Ausfuhr sehen.

500 000 besuchten die Rundsunk-Ausslellung.
4- Berlin , 29. Aug . Die 12. Große Deutsche Rundfunk -

ausste ^ ung 1935 hat Mittwochabend ihre Pforten endgültig
geschlossen . Durch die Drehkreuze wurden in diesen zwölf -
einhalb Tagen 480 000 Besucher gezählt gegen 300 0d0 Besucher
im Vorjahre . Sie setzten sich zu etwa 40 Prozent aus Ber -
linern und zu 60 Prozent aus auswärtigen Besuchern zu-
sammen .

ES gab nur ein Urteil über die Ausstellung : insbesondere
gaben die ausländischen Besucher ihrer Bewunderung Aus -
druck über ihre Gestaltung und Vielseitigkeit .

Vornan ton Hugo Moria Kritik

„Ganz tüchtig . Sind ja noch jung ."

. Achtundzwanzig ."
„Beneidenswert ! So jung möchte ich auch noch mal sein.

Ich bin 'n alter Esel inzwischen geworden ."

„Na , Sie haben 's ja auch zu was gebracht ."

„Unsinn ! Lieber möcht' ich achtundzwanzig sein ."
Fritze lacht. „Das sagen Sie so .

"

„Nee , Schuster , das ist wahr . Ich pfeif auf die ganze
Fahrerei , läßt mich eiskalt . Am liebsten möcht' ich 'n Häus -
chen haben in den Bergen und angeln und nischt hören und
nischt sehen von dem ganzen Zauber ."

„Na , das können Sie doch wohl haben !"

Hauben lacht auf . „ Eben nischt, mein Lieber . Man mutz
fahren , immer wieder , wenn 's auch schon lange keinen Spatz
mehr macht. Was soll man denn tun ? Man hat nischt Ber -
nünftiges gelernt . Rennfahrer ! Ist das vielleicht 'n ver -
nünftiger Beruf ?"

„Und ob ! 'n hochanständiger Beruf . Es muh doch Renn -
fahrer geben , es gibt doch auch Boxer und Schwimmer und
Fußballer . Ist eben Sport . Und man verdient gewaltig , wenn
man was kann ."

„Doch, man verdient schon . Aber man hat nichts davon .
Sehen Sie , Schuster , es gibt zwei Arten von Rennfahrern .
Es gibt von Haus aus reiche Rennfahrer , die fahren nur
aus Sport . Wenn sie mal genug haben von der Fahrerei ,
ziehen sie sich auf ihr Besitztum zurück und werden Präsidenten
von Autoklubs . Die andere Kategorie sind die gewesenen
Monteure , wie Schrott und ich und wie so viele . Natürlich
fährt man aus Sport , man fährt aber auch , um Geld zu ver -
dienen . Und wer sich daran gewöhnt hat , der verdient leicht,
und wer leicht verdient , dem zerrinnt das Geld zwischen den
Fingern . Die Jahre gehen hin , und schließlich steht man da
und ist so klug als wie zuvor . Erinnern Sie sich noch an
Rieß ? Das war eine Kanone ! Der Rieß fuhr in Amerika
und in Australien und überall und gewann ein Rennen nach
dem anderen , Jahre hindurch . Sehen Sie sich Rieß heute an :
hat 'ne Tankstelle in Steglitz ."

„Man mutz eben sparen "
, sagt Fritze .

Hauben lacht auf . „Ja , mau muß sparen ! Das sagen Sie
so, junger Mann . Wahrscheinlich haben Sie nischt zum Spa¬
ren , darum sagen Sie das . Das sagt sich nämlich sehr leicht.
Ich hab 's mir auch jahrelang gesagt ."

„Ich würde das Geld immer sofort in die Hälfte teilen ",
begeistert sich Fritze , „eine Hälfte wirb ausgegeben , die andere
kriegt meine Frau zum Aufbewahren ."

„Ach"
, sagt Hauben , „Sie find verheiratet ?"

„Schon über ein Jahr "
, grinst Fritze .

„Na, " sagt Hauben lächelnd , „dann versteh '
ich Ihren Op -

timiömus und Ihre Sparleidenschaft . Ich war auch einmal
verheiratet . Rennfahrer sollten aber nicht heiraten , 'ne
Zeitlang geht 'S gut . dann aber — na , ich will Ihnen den

Spatz nicht verderben. Macht doch noch Spatz, verheiratet »«
sein, nicht ?"

„Doch, doch !" lacht Fritze .
„Na , Schuster , wollen wir hoffen , daß Sie nicht mal 'n

berühmter Rennfahrer werden . Möglicherweise käme Ihr
Sparsystem dann doch hts Wanken ."

»
Am ersten Trainingstag ist Fritze um drei Uhr früh auf

der Avus . Es ist noch nicht viel los , die Franzosen sind noch
gar nicht in Berlin . Heinberger und Schrott fahren ein paar
vorsichtige Runden . Wo steckt der Hauben ? Oberingenieur
Grell fiebert , er hat Blut geleckt : dieses Heulen und Don -
nern und Knattern und dieser Gestank von Benzin und Oel
erregt sein Herz . Wo bleibt nur Hauben ?

„Haben Sie Hauben nicht gesehen , Schuster ? Hat wohl
wieder zu viel Durst gehabt und verschlafen ?" Er besinnt sich ,
datz hier jeder Grashalm Ohren hat und erteilt Fritze den
Auftrag , niemanden an die Wagen heranzulassen . „Hier darf
nicht 'rumgeschnüffelt werden , Schuster !" sagt er sehr ein -
dringlich . „Die Zeitungsleute werden offiziell unterrichtet
— lernen sie noch früh genug kennen , die 0 -Wagen !" Seine
Konstruktion !

Hauben glänzt weiter durch Abwesenheit . Da gibt Grell
Anweisung : „Schuster , fahren Sie inzwischen die Marie ein .
Aber keine ganzen Runden fahren , es braucht niemand un -
fere Zeiten zu stoppen !"

Fritze ist gerade gestartet — da kommt Schrott an : „Hein -
berger liegt in der Nordschleife im Graben ! Der Wagen ist
aber heil !"

„Los , Jungs , holt den Heinberger !" brüllt Grell und ist
außer sich, als er den Fritze vorbeirasen sieht. „Schuster ab-
winken ! Der fährt mir die Marie in Klumpen ! Schrott , was
ist denn mit Ihnen los ? Die Oelpumpe versagt ? Ja , ich
weiß , wird noch gemacht- Dem Schuster abwinken . Hab ich ge -
sagt , Schuster abwinken !"

Das Training ist zu Ende , da kommt Hauben angefahren
in seinem blauen Kabriolett , die Zigarette im Mundwinkel .
Er steigt verwundert aus : „Schon zu Ende der Zirkus ? Da
Hab '

ich ja elend verschlafen ! Na , ist ja weiter nicht schlimm.
Reg ' dich nur nicht gleich auf , Grell , wir haben noch drei Tage
Training ! Schuster hat also die Marie gefahren ? Heinber -
ger kann sich an die leichten Wagen nicht gewöhnen ? Bei
Schrott hapert 's mit der Oelpumpe ? Gut , datz die Marie
wenigstens in Schutz ist . Nutzer Schuster darf mir keiner
die Marie anrühren ! Er hat sie fein in Schwung gebracht .
Da kommt Heinberger ! Mensch , was machst du denn für
Sachen ? Mußt eben früher Gas wegnehmen , ist doch klar .
Nee , Schuster hat die Marie gefahren , nicht ich . Ja , der Junge
hat das Fahren im Blut ."

Am zweiten Trainingstag fährt Hauben die Marie . Heute
ist schon ein ganz anderer Betrieb , die Ausländer sind ein -
getrudelt , die Erde bebt unter donnernden Motoren . Hauben
fährt ein paar Glanzrundcn , dann bleibt die Marie plötzlich
stehen . „Schuster , Hilfe ! Ihre Braut beliebt zu bocken. Brin -
ge » Sie sie wieder zu Verstand . Wenn das man gut geht !
Na , ich lösch' inzwischen meinen Durst ."

Fritze redet seiner Marie gut zu , der Schaden ist schnell
behoben . „Mach ' mir am Sonntag bloß keine Schande , du",
sagt er , während er die Marie weiter einfährt . „Papa Grell
wär ' sehr traurig . Sieh doch den roten Teufel , den italieni -
schen ! Wär ' ja gelacht, wenn wir den nicht überholten ! Los ,
Marie , los , sage ich ! Du , ich warne dich — brav sein , Ma -
riel Schnurrst so schön , wie ein Kätzchen , und frißt aus der
Hand . Jetzt stoppen sie dich, Marie ! Laß sie stoppen, o brav ,

brav , GaS weg ! Verdammt : die elende Schleife haben wir
noch nicht 'raus , Marie ! Z \ macht nichts ,

'ritt in die Gerade !
Jag ' hinterm Wind her und fang ihn , Marie ! Wir sind
schneller als der Wind , Marie ! Jetzt gucken sie alle und
stoppen , na , wir gehn jetzt heim .

Platz da, meine Herren : die Marie kommt an ! Sieh mal ,
wie Papa Grell strahlt , wie 'n Vollmond . Der hat Zeit ge-
nommen , brauchen uns nicht zu schämen, Marie . Was der
Jtaliano kann , das können wir auch .

Brille ab ? Warum die V : , ' c ab? Na schön , nehmen wir die
Brille ab. Knipsen Sie n >o voreilig , Herr . Sie dachten
wohl , Herr Hauben komm. , . i der Marie an ? Pech gehabt !
Herr Hauben steht da und grinst . „Da müssen Sie die Augen
besser aufsperren ."

„Heben Sie die Platte nur gut auf"
, sagt Hauben zu dem

Photographen , „vielleicht brauchen Sie einmal sehr dringend
ein Bild von dem Mann . Fritz Schuster heißt er ."

— und das hat niemand erwartet .
Die Luft ist klar und riecht nach Frühling und Benzin

und verbranntem Oel . Die Tribünen sind voll besetzt . Die
Frauen tragen neue Frühlingskleider , die Männer helle An -
züge . Es laufen Händler umher und verkaufen Schokolade
und Eis und Zigaretten und Obst und Vier und Apfelsaft .
Sie verkaufen Periskope und alte Apfelsinenkisten . In den
Bäumen hocken Zuschauer ohne Eintrittskarte .

Seit einiger Zeit ist das Rennen der kleinen Wagen im
Gange . Die Leute machen Striche in ihren Programmen nnd
sind stellenweise aufgeregt , je nachdem ein weißer , blauer oder
roter Wagen vorbeikommt . Sie schreien bestimmte Nummern
und machen Eintragungen in ihr Programm .

Iris hält auch ein Programm in der Hand , in das sie ab
und zu hineinblickt . Plötzlich steht sie auf und winkt : „Hallo ,
Claus !"

Claus von Gerre , der in der ersten Reihe seinen Platz
sucht , hebt den Kopf : „Iris !" Er steigt zu ihr hinauf und reicht
ihr die Hand . Er freut sich offensichtlich, sie wiederzusehen .
Er bietet dem Herrn neben ihr seinen Platz an .

Nun sitzt er neben Iris . „Wir haben uns sehr lange nicht
gesehen, Iris .

" Er blickt sie unverwandt an .
„Das ist nicht meine Schuld , Claus . Sie hätten sich ein -

mal melden können ."
„Ich habe oft an Sie gedacht, Iris , viel zu oft , könnte

man fast sagen ." Er lächelt und sagt ehrlich : „Sie werben im-
mer schöner, Iris . Wie geht es Ihnen ? Was macht Ihr
Mann ?"

„Mein Mann hüpft dort drüben am Ersatzteillager herum
— sehen Sie , dort bei den Q -Leuten , mit dem großen Q auf
der Brust ! Jetzt wischt er sich die Hände an den Hosen ab
— sehen Sie ?"

„Ja "
, sagt Claus erstaunt , „das ist Ihr Mann ?"

„Er ist schon seit einiger Zeit dabei . Es geht ihm jetzt
sehr gut ."

„Ach"
, sagt Claus , „das ist interessant . Er ist Mechaniker ?"

Iris nickt . „Eine Zeitlang ist es uns sehr schlecht gegan -
gen , der Taxibetrieb wurde aufgelöst , und wir haben wochen-
lang von Brot und Kartoffeln gelebt .

" Sie lacht . „Das glan -
beu Sie nicht? Doch, es ist wahr ."

„Nun sind Sie schon über ein Jahr verheiratet , Iris ."
„Ja , und es ist eigentlich viel zu schnell vergangen ."
„Sie machen einen sehr glücklichen Eindruck auf mich .

"
„Ich bin es auch , Claus . Ich bin absolut glücklich — wenn

es ein absolutes Glück überhaupt gibt ."
„Das freut mich ."

lFortsetzuna folgt.)
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Heute letzter Tag !
Joan Crauiford

ClarH GaDie
Otto Krllger
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FESTHALLE
Samstag , den 31. August 1935, 20% Uhr.

In deutscher Sprache
Beginn : 4.00 6. 15 8.30 Uhr

Täglich grosses Variete -
Programm dazu die Kapelle

Ros'izeiier
Morgen

NZ

Lödoenrachen
FrMbriele

und all» übrigen
Drucksachen f Post -
u Bahnversand be .
ziehen Sie vorteil -
Haft von

Südwcstdeutfche
Druck , u . Verlag ?,
gefellfchaft m. b.
Buch u. Kunstdruck. ,
Karlsruhe a . Rh.

Karl -Friedrichstr , 6

Heirals -
Gesuche

Pensionär , Auf . 50,
vornehmer Charall, ,
sucht die Belanntsch .
Hess, Dame (Beamt .-
Witwe ) zwecks

Heirat .
Zuschrift , u . <53069
an die Bad . Presse

Zwangs¬
versteigerungen

Private einspaltige
Gelegenheitsanzeigen wie .

^fiaufye &ucAe

^ e>wnictungen

*Miefye >&ucAi

^ ê unden

ffleiwfoanMfytn
yeMcfUedeneA

$ e/dv &di &tvi

Jmmoßi/Un

für die mm -Zeile, mit 10%
Nachlaß bei 2maliger und
15% Nachlaß bei 3maliger

Bestellung einer Anzeige.

Zwangs .
Versteigerung .

Freitag , den 3».
August 1935, nach ,
mittags 2 Uhr,
werde ich in Karl « ,
ruhe , Herrenstrabe
45a , Psandlok »l , ge .
gen bar « Zahlung
im Vollstreckung«
Wege öffentlich »er
steigern : 1 Büfett ,
1 Sofa . 1 Vertiko,
1 Schreibtisch, 1 Ta
selklavier. 1 Schreib^
Imaschinentischchen ,
Kleiderschränke.
Schokotadenfchrank.
! Oelgemälde,
Schreibmaschinen.
Ladentheke, 1 Ta ,
menfahrrad . Z
renschränke, eine
Schnellwaage , 1 Ra >
dioapparat Saba
Röhren . 1 Kaffee
Mühle, elektr. , neun
Milchkühe. ferner
bestimmt: 1 Radio
Volksempfänger (Lo
renz>. (262
Karlsruhe , den

28. August 1935 .
Bäuer 1 e ,

Gerichtsvollzieher.

Zum 1. Oktober von junger Dame sehr
gut möbliertes Zimmer
ges .. ohne Frühst . . Nähe Kinderkrankenhs
Ana . m. Pr . unt . Z22K84« an Bad . Pr .

Beamter (Post ) .
Ans. 3V. in aecirdn,
Verh . leb ., ersehnt

Ehe
mit häusl . Mädel ,
AuSst . u . ev . etwaS
Vermöfl. erw . Nur
vertr . Bildzuschr. u
A2358 an Bad . Pr ,
Änonvm qVieckloS.

Mann . Ende 40er
I . . in sich. Stelig . ,
vermög . . möchte m
entspr . Danse zwecks

Beirat
in Verbindung tre-
ten , Zuschriften mit
Bild unter 83385 an
die B adische Presse.

Prak », Arzt . 33
ev . . wünscht zweck»

bald , Heirat
mit baust - erzog,
vermög , Frl . von 23
bis 28 I, . symp»t ,
Ersch,, edlem Char .
u , tadell . Verg . . be
kannt zu werd . Evt ,
d , Anbahnung der
Eltern oder Verw .
Vertraul , Zuschr. m .
Bild erbeten unter
Nr , F2A97 - an die
Badische Presse,

Kaufgesuche

Schrank , Vertiko,
Bücherschrank, Dipl .,
Schreibt . , zu laufen
gesucht . Ang . « . Nr .
MZ078 an Bad . Pr .

Gut erhalt ., gebr .
Kindemligen
zu kaufen gesucht.

Preisang . b . M307S
an die Bad . Presse ,

Brautpaar sucht
best erhaltenen
MenlevM

und Läufer
sow. elektr. Lampen
z. kauf, Ang , m , Nr .
u . Preisang . u . Nr ,
$ 22689 « o. Bd . Pr .

Breisacher
Geldlotterie
Ziehung garant .
3 . Soptbr . 1935
3550 Geldgew . u.
2 Prämien zus .

10000
5000
3000
2000

Lospreis 50 Plg .
Doppellos I RM.
Eberh . Fetzer
Karlsruhe I. B .
Weifenstraße 15

1 -2 Zimmer -
lodnunn

v. allst. , sehr pünktl.
Dame (Rentn .) ges
Angebote u.
an die Bad . Presse.

Tüchtig . Geschäfts-
mann sucht zwecks
Ablösung der Bank-
schuld

um m .
zu annehmbar . Zins
gegen gute Sicher -
heit . Angebote erb.
unter Nr , C22688a
an die Bad . Presse.

Gut möbliertes

MhnWasz .
mögl , m . Zenlralhz, ,
in ruhig , Lage der
Stadtmitte , evtl . in
Einfamilienhaus ge -
sncht . Angeb . u . Nr .
« 3067 an Bad , Pr ,

Aelterer Herr sucht
einsach mi>b> Aimin.
bei »lleinsteh Flau
od , alt . Ebcp, , West -
[tobt od , Mittelstadt
bevc-rzugt Angebote
unter Nr ? 3l!71 an
die Badische Presse,

Militärgeschichtliches
Grotz -Konzerl

Tresse» aller militärischen Kameradschaften.
Militärmärsche . alte Soldatenlieder , historische

Erinnerungen ,
Grober Zapfenstreich » . a .

Veranstaltet von der Stadt Karlsruhe mit allen uni -
formierten Kapellen der Stadt , und zwar : Musikkorpsder Landespolizeigruppe Karlsruhe , Musikzüge des
Politischen-Leiter -Korps , des Kreises Karlsruhe , der
SA -Standarte 109, der SS -Standarte 62 , der SS -
Motorstaffel 11/10, de « NSKK I/M/53 und dem
Splelmamiszug der SS ,
Leitung : Staatl , Musikdirektor Johannes Heisiq ,
Turnerische Vorführungen ans dem See : Turner -
fchaft Beiertheim und Turnverein Bulach,

Bengalifche Beleuchtung
des Gartens und der See -Anlagen .

V «, « , ab 22 Uhr bis 1 Uhr im großen*£ >Ullg ffesthallefaal und im Biertunnel .
(Bei schlechtem Wetter Programm in der Festhake) .
Eintritt :
Im Vorverkauf bis Samsiag , 17 Uhr :

für Siadtgarienabonuenteu und für Mitglieder
der militärifchen Kameradschaften und ihre
Angehörigen (Ausweis KameradschaftSab,eichcn>
20 Pfg „ Sonstige 30 Pfg ,

An der Abendkasse : 30 und 40 Pfg .
Kinder jeweils die Hälfte .

Vorverkauf : Zigarren - und Sporiariikelgeschäst Hans
Hörrle , Robert -Wagner -Allee 4, Ztgarrengeschäft
B . Holz, Karlstrabe 64 , Firma Otto Büttner ,
Kaiserstr. 158, An den Stadtgarteneingängen

WMest in Mdesheim a . m .
Sonntag , 1 . Sept . - Historischer Umzug
Mittelalterliches Volksfest !
Werbe-Ausschank o. Rüdesheimer Naturweinen .

Verkehrs -Verein e . V ., Rüdesheim a . Rh .

99 Fürst Woronzeff "
Ein fabelhaft ausgestatteter Gesellschaftsfilm mit : Brigitte Helm , Albrecht

Schoenhals , Hansl Knotek u . a . m.

KAMMER - LICHTSPIELE
Anfang 3, 5, 7, 8.45 Uhr Nur 4 Tage ! Telephon 4282

Freilichtspiele Lenzkirch
9VAlema nnentreue "

Ein Schwarzwälder Volksstück aus dem Hecker jähr 1848 — 350 Mit¬
wirkende — Massenszenen — Volkschöre — Bedeutende Erweiterungder Szenerie — 2000 Sitzplätze . Letzte Spieltage 1. und 8. September .Nächste Aufführung Sonntag , den 1. September . Beginn 15.15 Uhr .
Eintrittspreise : Sperrsitz M . 2 .- , num . PI . M . 1.50, off . Sitzpl . M . 1.-,Stehplatz 50 Pfg . Vereine u . Gesellschaften 20% Ermäßig . Kartenvor -
verk . : Buchbind . Karl Brugger , Lenzkirch , Tel . 242. Günst . Zugver -
bindg . dch . Sonderzug ab Neustadt 14.30 Uhr , Freiburg ab 13.10 Uhr ,Lenzkirch ab 19.25 Uhr . Donauesch , ab 13.06 Uhr . Lenzkirch ab 20.06 U.

MMN
finden Sie durch" ine kleine An -
zeige in der
Badllchea Presse .

Strebsamer Hand
werker im Hoch,
schwarzwald fudrt v ,
Selbstgeber
4- 5000511 .

für Neubau I . Hvp.
aea . monatl . AinS-
zahlg . Evtl . könnte
cruch eine Sommer
Wohnung gestellt
werden . Ang . unter
S22f,70a an die Ba
dische Presse .

Geld
in ied . Höhe ver -
mitte » die Kleine
Anzeige unt . de?
Rubr . Kapitalien
Mit ihrer hohen
Abonnentenzalil

bürgt d . Badische
Presse f . den Er -
olg all . Kleinen

Anzeigen .

Miefgesuche

Pensionär (2 Pers .)
fucht sonnige
33 . - WMling
f. spätestens 1 . Okt.
Ruhiger Mieter . Si -
cherer Zahler . Ang .
mit Preis u . 513076
an die Bad . Presse.

Wohnungs¬
tausch

Schöne
ZZ . - WolWNg
gegen 2 Z .Wohn . od ,
große» Zimmer u ,
gr . Küche m , Mans ,
p. 1. Okt . zu tausch
gesucht , Albstedlung,
Daxl . od .Knielinaen
Angebote u , CM4l
an die B»d , Presse ,

Pädagogium Karlsruhe
nimmt für das laufende

Schul fahr
Schiller und Schülerinnen auf. Wiederbeginn
des Unterrichts
•Motttag , Jett 2 . September
Karlsruhe , Bismarckltr . 69 u. Baischftr . 8
Fernruf Nr . 31 65 .

2 Zimmer
m . Wohnküche, Kel-
ler , 3 . St ., Steinst ? .,
auf 1 . Okt. an kl.
Familie zu vermiet .
Angebote u . <53081
an die Bad . Presse .

Zu vermieden

Kloo, fßöen
Preis 60 M , sowie
2 l. Zimmer
für alleiusteh . Dame
sofort zu vermieten
AkademiesiraßeÄS.

IZ -Wohnum
(Zentr .) , 4. Stock,
Seiienb, , »uf sosort
oder später zu vm,
Angebote u. D3M2
an die Bad , Presse.

Laden
in bester Lage der
Kaiserstraße (Schab
teuseite) . für RM
350.— pro Monat zu
vermieten , Näherei
bei E . Breitenberger
Karlsruhe , Ostend'
str . 2 . Tel , 2406 .

(26171

2-3 Z .-WollN.
per sofort gefucht,
Angebote u , DZ07V
au die Bad , Presse.

Kolonial¬
waren¬
geschäft

mit

23 .-MhNNg
gute Lage, auf 1 .
Okt. zu vermieten .
Adresse zu erfr . unt .
©3080 in Bad , Pr .

MMN «, m. Wen
Rep .-Werkstatt u . Wohnung (ohne Waren -
lager ) . RM . 70 — Miete , auf 1. Okt . zu
vermieten . Mündl . oder schriftliche Anfr .
an PH. Amann , Rudolfstraße 15. *

Gervinnauszus
5 . Klasie 45. Preubilch-Süddeutsch « (271. Preub ) Klaflen-Lvtterie

Ofrne Gewähr Nachdruck verboten
Aus lebe gezogene Rummer sind zwei gleich höh« Gewinn«
» esallen , und zwar j« einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II
18. Ziehungslog 28. August 1935
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 205302 Gewinne,u 5000 M . 569828 Gewinne zu 3000 M. 52077 215138 255387 260023

28974
®™

4575 &
U

37227 «
"' 42828 55827 87447 162420 239333 256914

. no1ÄJ? e.tDJ nSe iu 1000 M, 9345 51537 72213 77099 81450 91344
306977 3 ?6265 32762 ? älasf ? ö ? 2262,4 241546 244259 281938

197,12 206115 206599 209339 211882 268182 271622 281152
IS ! « IS 332812 341696 3458,8 353360 354136
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinne zu 2« 000 M. 3197194 Gewinne zu 10000 M. 107451 363018

I 2 Gewinne zu 5000 M. 342483
I 8 Gewinne }U 3000 M. 60962 237843 265027 27253728 Gewinne zu 2000 M, 4950 7209 11088 17614 68299 168585182215 205889 241118 259575 280714 308534 314407 34571952 Gewinne zu 1000 M. 40672 69504 62816 74193 79682 916401 11 222 135651 137670 140840 143915 511929 237808 240427 240710261044 267767 271689 288573 292760 297714 301987 314700 345027361108 380082

94 Gewinne zu 500 M. 8737 27ISS 37715 40205 42785 4767952108 66995 68361 72776 80109 98834 99393 116573 127504
3 UIS2 131940 134042 146627 147151 150669 158W5 175190 179259188670 202908 245046 261878 264152 285100 289570 295577 298266301045 311283 314371 332521 335361 338739 345295 359914 364252367036 372288 374795 382112 394471

Im Gewinnrade oerblieben : 2 Gewinne zu je 1000000 , 4 zu je50000 , 2 zu i« 30000, 2 zu je 20000 , 36 zu je 10000, 60 zu je6000, 176 zu j« 8000 , 864 zu je 2000 , 1180 zu j« 1000, 1814 , uie 500 , 7340 z « je 300 Marl .

wen
mit einem Zimmer ,
in der Hirfchftr, , zu
vermieten . Näheres
Telefon Nr , 6407 .

Mllctiroofin.
3 evtl, 4 Z ., Herr»
I'chastl . , Parklage , m,
Zubehör , Heiz,, Gar -
ten. per 1, Okt . zu
oermieten , Virchow-
strahe 14, (2471 )

Schön möbliertes

Zimmer
m , od , ohne Pension
an Fräul , fof, od , a ,
1. Sept , zn vermiet .
Herrenstr . Nr . 30,

3. Stock , links ,
Frau Fleuchau» .

AlmW .Zim.
m , od . ohne Pension
billig zu vermieten .
Kaiserstr . 84, 1 . St ,

Mädchen
ans guter Familie ,das schon in Stel -
lung war . sucht
Stelle in besseren
Ha-ushalt , am lieb-
steu in Karlsruhe .
Angeb. u . «022681a
an die Bad . Presse.

gesucht. Auf Wunsch
Kommissionslager .

Angeö . u . 2322685«
an die Bad . Presse.

fleue Erfindung . D.R.P.
UI,dwX !; } öiszu2nummem
Ihre Schuhe unter Garantie .

Warum sich welter quBlen ?
Schuhmacherei Stonr , Amaiienstr . 59.

Amtliche Anzeigen

Kursus im Sportfechten .
Das Sportamt der NSG . . 5kraft durch

Freude " beginnt nächste Woche mit der
Durchführung eines Kursus iu Sport -
fechten . Wer diese schöne Sportart erlernen
will , dem wird hier die Gelegenheit dazu
geboten. Anmeldung auf der Geschäfts-
stelle des Sportamtes . Lammstraße 15.Zimmer 10 (Fernruf 7375) .

lAmtU Bekannlm entn . t

Basel

Gut möbl.
Zimmer

auf 1. Sept . zu »er-
miet . in gut , Hause.
Klauprechtstraste 3t ,
3. Stock , (2622)

Mo » . Zimmer
fließ . Wasf., Zentr .»
Hzg., Bad , Tel . etc.
m . Pension zu verm.

Pension Hoelz,
Bismarckstrafte 51a .

GutmW . Zim.
separ , Eing . , Nähe
Bahnhof , a , 1 . 9. zu
vm, Morgrnstr . 24.

Gut möbl . Mansarde
zu vermieten . *
»lronenstr . :t , IV , r .

Umbau der Unterkübruug km
295,398 der Strecke Basel — SäckiN '
gen . etwa 250 m 1 Abbruch , 355 m
Beton , 34 m ' Abdichtung , 24 m Ab
deckplatten öffentlich zu vergeben
Unterlagen auf unserer Kanzlei zur
Einsicht , dort auch Abgabe des Lei -
ftungsverzeichnisses und soweit
Vorrat reicht , des Planes . Kein
Versand . Angebote mit Aufschrift
verschlossen , vostsre ! bis längstens
Freitag . 13 . Sevtember d . I ., 17.30
Uhr bei uns einreichen . Die Ver -
gebung unterliegt der B . O . B
und steht unter dem Schübe der
Verordnung zur Ergänzung der
Verordnung über Preisbindungen
und gegen Verteuerung der
darssdcckung vom 29 . März 1935
(RGBl . I Seite 488) . Zuschlagsfrist
3 Wochen .

Basel , den 2« . August 1985.
Reichsbahn -Betriebsamt .

Bruchsal .
!Dbst -<verstetg «rung ,

Aevkel . Birne » und Zwetschgen ,
Freitag , den 80. Auguft 1985, 17 Ub
nachmittags im Smlotzaarten . Zu -
sammenknnst Notariat . Barzahlung

Bad . Domäneuamt Bruchsal .
I . V . Geier .

Büullofiet
m gut . Zeugnissen,kann sofort einirei .

Maier ,
Gerwigstrabe 9

(2627)

Junges , fleißiges
Mädchen

das schon gedient
hat und zu Haufe
schlafen kann , auf
1. Sept . gefucht.
Hirschstrafte 3t , II .

( 2621 )

Elchesheim .
Schwetnefass «l -D «rst « igerung .
Die Gemeinde Elchesbeim bei Ra

jtatt versteigert am Montag , de» 2
sevtember . einen schweren , abgän
gigen Schweinesafsel . Zusammen
kuuft am Rathaus .

Heck .
Bürgermeister .

Karlsruhe .
Ueber den landwirtschaftlichen

Pachtbetrieb des Robert Schmidt in
Ettlingen , Mühlenstraße 3 , wurde
heute , nachmittags 15 Uhr , das
EntschuldungSverfahre » eröffnet
Als Entfchnldiingsltelle wurde die
Deutsche Pachtbank in Berlin W
35 , Regentenstrahe 11 bestimmt
Alle Ansprüche an den Betriebs -
Inhaber sind bis zum 30. September
1935 beim Entschuldnngsamt Karls¬
ruhe oder der Enischuldungsstelle
anzumelden . Die Gläubiger haben
die in ihren Händen befindlichen
Schuldurknnden , bis zu diesem Tag
dem Entschuldungsamt einzureichen

Karlsrnbe . den 21 . Auguft 1935.
Entschnlduugsamt .

Mansarde , möbl, ,
el. Licht u . heizb ., a
berufst . Herrn z. v ,
Hirfchstraste 28, IV ,

klltmiU .M .
z, derm . Rüppurrer .
strafte 26, III ., lks.

( FW4262 )

Herrfchaftliche
8 Zimmer -
Wohnung
Etagenheizung ,

Warmwasseranschl, ,
und allem Zubehör ,
auch für Bürozwecke
geeignet , auf 1. Ol »
tober zu vermieten .
Näheres : (2S1S)
Architekt Wille « ,

Anruf Nr , » 10 ,
Bunfenstraße 7, I .
5Z .-WotlNUNg
Etgh, ^ gr . Terr ., z .
1. >0 , z,v Erfr,III ,

Schöne
ZZ .-Wohnung
mit Bad u , Kmumer
zu verm , Preis «0
M. Durlach , Weiher,
strabe 8a , *

Schön möbliertes

Zimmer
zu vermiet . ( 2623)
Klauprcchtftr 7, IV .

Schönes (weiß lack,)
Zimmer

mit Kaffee 25 * ?«
vermieten , Westend-
str , 1«. II Tt . »

Vertreter
für Mlztuche, gewerbliche und iechnifche
Filzarten , auch mit Bezirk, gefucht . An-
geböte unt . Ick. 334 an Jndak , Anzeigen-
mittler , Berlin W 8. (22687a)

In » andern (Amt Lörrach) ist die Stelleeines

BoiiieiMUtiimiftm
mögl. sofort , spätestens aber aus 1, Okto -
der d . I . neu zu besetzen . Anftcklimg er- , ICtDCirO .folgt im Bcsmienverhälinis nach Gruppe !
1» a der Besoldungsordnung unter An- Herstillung ein «» Wasseröurch -
rechnnng seitheriger Dienstjahre . Bewer - I » « . „ hrtnttber haben die vorgeschriebenen Bedingun - l lasfes aus T >>enveton .
gen , U erfüllen und ein Probeiahr abzu- ^ Das Forstamt Mittelberg i« Ett -leisten. Die Stelle ist einem Verforgunqs . liuge » vergibt die Herstellung einesanwärter vorbehalten , Bewerbungen mit Wasserdurchlaffes in Eisenbetonlückenlofen Unterlagen sind bis 15. Sep - oberhalb der Pfrommer ' schcn Sägetember d . II. bei mir einzureich- n , (Licht -
bild erbeten .)

« andern , den 26. August 1935
Der Bürgermeister :

Matter .
Chemifche Fabrik sucht tüchtige»

Fräulein
mit Büropraxis , für felbst , Posten . ZurAblöf . RM . Ivoo .— bis 1590 .— erfordert .Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsan ,
fprüche unt . Nr , LZ977 »n die Bad , Presse.

im Holzbachtal . Arbeitsbeschrieb
und Zeichnungen sind auf dem
Forstamt einzusehen . Forstanw .
Heckmann , Schielberg zeigt die Bau -
stelle vor . Angebote bis 14 . Sep -
tember ds Js .

Spöck .
Jarren -Derstelgerung .

Die Gemeinde Svöck versteigert
Bewerbungen mit Angabe

"
der GchaltSan .

lvrüche unt üir 93nT? «n >1- <n«h oir . n. nachmittags 3 Uhr einen fetten , 1UN
gen Karren .

Herrschaftliche
^ Z . - WMung
auf 1, 1« . zu verm.
(Westst .) , k.Gegenüb .
Näh , Tel . 3122 . *

Grosse rheinisdie Maschinenfabrik sucht
fttr ihr Konstruktionsbflro einen f 8 h I g • n

MWmn

Ingenieur
(Hoch- oder Fachschulbildung ) mit guter Kon¬
struktionspraxis . — Angebote mit handge¬schriebenem Lebenslauf , Zeugnisabschrift ,und möglichst mit Lichtbild unter E . S . 1815
an Ala , Düsseldorf , erbeten .

Der Bürgermeister :
3rj iedle .

Mitteilungen
DER N.5.G EM EIN S C HAFT

Kraft durch Freude
Prüfungen im ReichsfPortabzeichenkurfuS
de« Sportamtes der RSG . „Kraft durch

Freude " .
Am Donnerstag , den 29. August 1935 ,

nimmt die Abnahme der Leiftungsprü -
sung im Lausen , Springen . Wersen (Sto -
ßcn) ihren Fortgaog . Die Teilnehmer
der Reichssporiabzeichen- und Leichtathte
tik-Kurse des Sportanrie » treten um 19
Uhr im Hochfchulstadioiia »

Auch die Fraue , beteiligen sich an den
Prüsungen

Auskunft : Sportamt Karlsruhe der
NSG , »Kraft durch Freude '

. Lammstraße
15. Zimmer 10, Fernruf 7335 .

Freitag , de» 30. Auguft 1935,
laufen folgende Kurse :
18.30—19.30 Uhr : Schwimmen (Minner

und Frauen ) , Schwimm- u . Sonnenbad
am Rheinhasen (Endstation der Stra -
benbahntinie 1) .

20,00 —21.00 Uhr : Meilen (Anfänger und
Fortgeschrittene , Reithalle refp . Reiiplatz
in der ehem, Dragonerkaserne , Ksiser -
aller 12) .

20 .00—22.00 Uhr : Fröhliche Gymnastik »
Spiele (Frauen ) . Turnhalle des Hoch-
schulstadions.

20 .00—22.00 Uhr : Allgemeine Körperschule
(Männer und Frauen ) , Sporthalle Karl -
Friedrichstraße 23« .

18 .30—19.30 Uhr : Tennis (Männer und
Frauen ) , Hochschulstadion,
Auskunst : Sportamt . Lammstrabe IS ,Zimmer 10 . Fernruf 7375 .
Wir machen nochmals auf den morgen

beginnenden neuen Reitkursus sür An-
länger und Fortgeschrittene ausmerksam.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

(Amtl . Veröffentlichungen entn .)
Ortsgruppe Südwest I . Freitag , 20 .15

Uhr , Versammlung sämtlicher Pol . Leiter
im Schremppschen Bierkeller , Beiertheimer
Allee . Der Wichtigkeit wegen (Reueintei .
lung der Pol . Leiter ) ist vollzähliges Er -
scheinen Pflicht .

BDM , u . AM . Karlsruhe . Heute . Dm .
nerstag 29, Auguft , treten wir um 17
Uhr am Bahnhof in Durlach an . Wlr er-
warten , das! jedes Mädel erscheint, denn
jeder Betrieb gibt zu dieser Kundgebung
frei .

I««« fflariiadCD
21647

offen

Bratheringe st* . 10
Bismarckhg.st* . 10
Rollmops stck . 12

1X7-
Ds .

60
80
80

Neue Partien :
Bücklinge Pf„„d so u . 26
Lachsheringe s«»* 10
Neues selbfleingefchnitfenes
Sauerkraut « 18
Neue extragroße
Hellerlinsen PfU„d 45
Neue sterilisierte

Gewürzgurken st*. 6
. . u . in den Spezialabteilungen
Karlfriedrichstraße 3 ,beim Adolf -Hitlerpla ^
Karlstraße 13 ,

Ecke Akademiestraße
Weltzienstraße 17

Ecke Kriegsstraße .
Eingetroffen direkt ab See :

Kaöliau *p= 32
Kaniiauiiiei ". .. as

Ferner empfehlen wir :

Junge Hähnchen und
Suppenhühner

nannhudi
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